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Ausgabe A
Landesausgabe

zwei H,u » « au » g, » e, ,
JOoflmnltge Husgatc : Bezuasptet» XK %W
guzügltch 50 Mg . Trägcrgeld. Postbezug
ausaeschlosten . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen- und Abendausgabe
Landesausgabc : BcuigspreiS monatlich
XH 1.90 zuziialich PostzuNcllgebübr oder
Trägcrgeld . flur Erwerbslose M 1,50 zu¬
züglich ZuNellaeld . Postbezug zum Er -
werbslosenpreis ausgeschlossen . Erschein «

7 mal wöchentlich alS Morgenzettung.
Drei Neben « » » gaben :

„Landeshauptstadt" : für den StadtbezlN
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe,
Ettlingen , Psorzheim, Brette« , Bruchsal,
sowie UnterbezirkEphinge». — „Merlur -
Rundschail " : siir die Amtsbezirke Rastatt -
Baden-Baden und Bühl . ,,« u» der Ot¬
tenau" : siir die Amtsbezirke Ottenburg,

Kehl , Lahr, Oberkirch und Wolsach .
« et Nichterscheinen infolge höherer Gewalt,
bet Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Ltescrnng der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte " oder „Sondcrberichtc"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet ,
yür unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schrislleitung keine Haftung.

Das baöifdie ^ ampfblatt*
für und ätutfcb»Kultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverküridiger btt Staats * und Justizbehörden für die Amtsbezirke:

Karlsruhe , Breiten , Bruchsal, Ettlingen , Rastatt -Laden -Baden , Bühl , Lehl , Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolsach

Einzelpreis 15 pfg .

» ngetgenpretf » r
Die 12gclv . Mtlltmeterzetle (» leinspalt« 22
mm ) im Anzeigenteil11 Psg. Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Famiiicnanzeigen nach
Taris . Im Terttetl : di - 4gesp. 70 Millt-
mcter breite Zeile 55 Psg . WicderholungS-
rabatte nach Taris , für Mengenabschliifs «
Stassel C. Anzeigenschluß : Morgen- und
LandcSausgabe: 2 Uhr nachm , sür de» sol-
acndcn Tag : Abendausgabe: 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; MontagauS-

gabe : S Uhr Samstag abend .
» erlag :

Fllhrer-Berlag G.m .b .H ., Karlsruhe i . B„
Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/81. Post-
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr. 79«.
Abteilung Buchvcrtrteb: Karlsruhe , Kailer¬
ftratze 133. Fernsprecher Nr. 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
schLftsstundcn von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
« chrtstlcitun « :

Anschrift : Karlsruhe l . B .. Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/81 . Mledakttonsschlutz 10
Uhr vorm, und 8 Uh " nachm . Sprechstun¬
den «»glich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schrtsileltung! HanS Gras Reischach. Ber¬
lin SW . «8, Eharlollenstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71.
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Die Antwortnote unbefriedigend :

Frankreich weicht aus
Sofortige Kontrolle gefordert - SA. und SS . sollen anserechnet werden , aber die mllltürltchen Reserven und Kolonial'

truppen außerhalb Frankreichs nicht ! - Keine Frage beantwortet - Bon Abrüstung kein Wort!
' ' Paris , 15. Febr. Die französische Antwort¬
note auf die deutsche AbrüstnngSdenkschrift vom
19. Januar wird nunmehr veröffentlicht . Die
französische Regierung nimmt darin einleitend
den Geist der Loyalität und Aufrichtigkeit für
sich in Anspruch , indem sie

'«nt mit der Gen¬
fer Konferenz im Einklang stehendes Programm
aufgestellt habe. Gleichwohl glaube die deutsche
Regierung von neuem behaupten zu können ,
daß die „hauptsächlich in Betracht kommenden
Hochgerüstcten Mächte (unter denen zweifellos
Frankreich einbegriffen werden müsse) zu einer
wiflsich einschneidenden AhsiHung nicht bereit
seien" . Die französische Note bemängelt ' dann '

mit Ausdrücken des Bedauerns und der Ver¬
wunderung , daß die deutsche Regierung ihre
Vorschläge nicht abmildern zu sollen glaubte und
deren Tragweite nicht präzisiert habe , daß die
französische Regierung in der deutschen Denk¬
schrift auch keine genügende Aufklärung über die
deutsche Stellungnahme zu der Kontrollfrage ge¬
funden habe. Die Note führt fort :

Es ist der deutschen Regierung sicherlich nicht
entgangen, daß die in dem aide -memoire vom
1 . Januar gemachten Vorschläge in zwei Punk¬
ten nach Ansicht der französischen Regierung
grundsätzlichen Charakter hatten. Der Vergleich
der französischen und deutschen T r n p p en -
best and e kann nur auf vergleichbare Per¬
sonalbestände angewendct werden, d . h . auf
diejenigen, die zur Verteidigung des Mutter¬
landes bestimmt sind , und ist nur denkbar ,
wenn alle Strcitkräfte , die in irgend einem
Grade militärischen Charakter besitzen , unter
die festzulegenöen Beschränkungen fallen . Die
Gleichstellung aus dem Gebiete des Mate¬
rials , d . h . die Zuweisung desjenigen Ma¬
terials an Deutschland , das die anderen Na¬
tionen behalten, das aber Deutschland augen¬
blicklich verboten ist, kann erst auf die Umbil¬
dung des deutschen Heeres und die Aufsaugung
der vor- und außermilitärischen Organisatio¬
nen durch die regulären , von der Konvention
begrenzten Personalbestände erfolgen .

Indem die deutsche Regierung in diesen
beiden entscheidenden Fragen die Vorschläge
beiseite schiebt , die ihr gemacht worden wa¬
ren und deren Absicht und Tragweite sie
« ich « mißverstehen konnte , hat sie das ge¬
samt « in dem aide -msmoire vom 1 . Ja¬
nuar skizzierte Programm abgelehnt."

Unter diesen Umständen sehe die französische
Negierung nicht, welchen Nutzen der umfang¬
reiche , der letzten deutschen Denkschrift beige-
fügte Fragebogen haben könnte . Tie franzö¬
sische Regierung kommt hier wiederum auf
ihre alte Forderung , diese Fragen nur unter
Beteiligung aller interessierten Staaten zu
Ende zu bringen, zurück. Eine vorbereitende
deutsch - französische Erörterung hierüber könnte
tfur dann von Nutzen sein, wenn Einigkeit
über bestimmte Grundsätze herrsche. Leider sei
dies nicht im entferntesten der Fall , wie dies
nur durch zu offenkundige Tatsachen bewiesen
werde .

Es ergebe sich z . B . aus veröffentlichten Do¬
kumenten , daß das deutsche Heer bezüglich sei-’ ner Organisation , seiner Effektivstärke , sowie
bezüglich des Materials bereits jetzt Hilfsquel¬
le» besitz«, - je zu den Vertragsbestimmungen in

keinem Verhältnis stünden und für spätere Ver¬
gleiche zur Grundlage genommen werden müß¬
ten . Ehe die Zukunft in Betracht gezogen
werbe , müßte , besonders auch zu ihrer Auf¬
klärung, die Gegenwart in Betracht gezogen
werden .

Die französische Regierung glaubt dann
„zwei wesentliche Mißverständnisse " aufklären
zu sollen. Bei der Forderung einer sofort wirk¬
samen Kontrolle mit dem Inkrafttreten der
Konvention handle es sich um nichts , was die
Ehre der deutschen Regierung verletzen könnte .
Die deutsche Regierung bezweifele osfcnbar den

.Willen der französischen Regierung , eine Bc -
Aettzuitg ihrer '

.überseeischen Perso¬
nalbestände ins Auge zu fassen . Nichts sei
unrichtiger als das. „Ebensowenig sollen die
überseeischen Strcitkräfte von der Beschränkung
ausgenommen werden , deren mobiler Charak¬
ter erfordert , daß sie jederzeit im Mutterlanbc
verfügbar sind ( ? ) , um in kürzester Zeit noch
denjenigen Punkten des Kolonialreiches ge¬
bracht zu werden , wo ihre Anwesenheit sür
nützlich gehalten wird.

"
Die französische Regierung denke nicht da¬

ran , in einem ihr passenden Augenblick die in
der Konvention festgesetzte Herabsetzung gehei¬
mer Strcitkräfte durch Ucbcrscebrigadcn aus¬
zugleichen, da die Konvention die Personalbe¬
stände genau begrenzen würbe, die „in Fric -
denszeiten" im Mutterlande stationiert wer¬
den könnten . Doch diese besonderen Fragen
dürften trotz ihrer Wichtigkeit nicht dazu füh¬
ren, daß man das wesentliche Problem aus den
Augen verliere.

* Wien , 15 . Febr . Eö werden jetzt Einzel¬
heiten über die Hinrichtung des Schutzbund¬
führers M u » n i ch r e i t e r bekannt . Die H i n -
richtnng dieses Schwerverletzten
dnrch die Wiener Exekntivbehörde hat die Er¬
bitterung der Bevölkerung ins Unermeßliche
gesteigert . Munnichreiter, der durch mehrere
Schüsse schwer verletzt mar, wurde danach a « s
einer Tragbahre znm Standgericht ,
ebenfallsaufeinerTragbahreznm
Galgen geschafft , von der Bahre ans un¬
ter den Galgen gesetzt nnd — obwohl fast
bewußtlos — erhängt . Auch zahlreiche
Ausländer haben ihrer ungeheuren Empörung
über die bestialische Hinrichtung eines Schwer¬
verletzten durch die Regierung Dollfuß Aus¬
druck gegeben nnd erklärt , daß damit anch die
letzten Sympathien sür bas Gewaltsystem Doll-
snß bei ihnen geschwunden seien.

Während der am Mittwoch vom Standgericht
znm Tode verurteilte Fenerwehrkommandant
Weiß ! in der Nacht zum Donnerstag h i n -
gerichtet worden ist, wurde der am Don¬
nerstag zum Tod durch den Strang verurteilte
Schutzbündler Kalab zu zehn Jahren schwe¬
ren Kerkers begnadigt . In Regiernngs -
kreise» wird jetzt zu de« in Wien, Steyr nnd

Die französische Regiernng ist stets der An¬
sicht gewesen, daß die festzusetzcnde» Höchstzah¬
len sich ans die Gesamtheit der Kräfte beziehe»
müsien, die militärische « Charakter tragen und
sie hat es als feststehend betrachtet , daß die
Formationen der SA . und SS .

diesen Charakter haben .
"

Die französische Regierung hält ihre früheren
Angaben hierüber voll und ganz ansrecht und
erklärt , ihre Unterschrift unter keine Konven¬
tion setzen zu können , die erst der Zukunft die
Entscheidung darüber überließe, ob die Forma¬
tionen der SA . und SS . einen militärischen
Wert hätten. Eine aus diesem Grundsatz be¬
ruhende Konvention wäre ans einer falschen
Grundlage aufgebant.

Zum Schluß versichert die französische Regie¬
rung ihre Ansicht , daß eine Einigung mit
Deutschland die beste Garantie für eine Beffe-
rung der Lage wäre. Aber andererseits wäre
nichts gefährlicher , als eine Unklarheit. Es
liege bei der deutschen Regierung , diese Un¬
klarheit aufzuklären,' die französische Regie¬
rung habe die Pflicht , die von ihr begründete
Auffassung aufrecht zu erhalten, die dem in ih¬
rem aidc -msmoire vom 1 . Januar festgclcgten
Programm zugrunde liege . „Ohne die Ge¬
genseitigkeit und Aufrichtigkeit der gleichen Ab¬
sichten der deutschen Negierung in Frage zu
stellen, ist sie der Ucberzcugung, daß eine Ver¬
handlung nichts dabei verliert , wenn die .Mei¬
nungsverschiedenheiten , die einer endgültigen
Etnignng im Wege gestanden haben , erkannt,
einander angcnähert und sogar einander ge -
geniibergcstellt werden ."

Sankt Leiten einbernsencn Standgerichtsver¬
handlungen die Aussaffung vertreten, daß To¬
desurteile nur sür die Führer des Schutzbun¬
des , nicht aber für die von den Führern zur
Teilnahme am Ansstand gezwungenen Arbeiter
in Frage kommen können .

Der Kommandant der Kraftwagenabteilung
des Republikanischen Schutzbundes Karl
Lang hat sich am Donnerstag den Behör¬
den gestellt , nachdem er seit Montag er¬
folglos gesucht worden war . Lang ist Direktor
des Pressekonzerns Jnva , in dessen Verlag die
„Mittagszeitung "

, das ,,Scchsuhrblatt" und
das „Extrablatt " erschienen sind . Das Erschei¬
nen dieser drei der Sozialdemokratie nahe¬
stehenden Blätter wurde am Montag einge¬
stellt.

Wie aus Eben fee im Salzkammergut ge¬
meldet wird, hat dort der Schutzbund die Ar¬
beiter des Soda - Werkes , der Weberei und der
staatlichen Salinen zusammciigezogen , das
Postamt und die Gendarmeriekaserne beseht
und die Gendarmen und Heimwehrlcute ge¬
fangen genommen . Eine Tunnclmauer wurde
gesprengt , um Material zur Errichtung von
Barrikaden zu erhalten . Maschinengewehre
verhindern ein Vordringen des Militärs .

.Hetzfreiheit um jeden
Preis?

Es wird in den westeuropäischen Demokra¬
tien viel geredet von der Freiheit der Mei¬
nungsäußerung . Die Schweiz besonders auch
stellt bei jeder Gelegenheit diese „demokrati¬
sche Tugend" der neuen nationalen Disziplin
der deutschen Presse gegenüber , die sie als un¬
frei verspottet. Inzwischen ist aber bereits im
Mutterland der Demokratie, in Frankreich
selbst , der erste Schritt zur Einschränkung bo¬
denloser Pressekritik unternommen worden.

Im übrigen interessiert uns die Regelung
dieser Frage als inncrpolitischc Angelegenheit
fremder Staaten erst in dem Moment, wo die
Auswüchse dieser sogenannten Rede - und Pres¬
sefreiheit sich gegen uns richten und so schiver¬
wiegend sind , daß die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu diesem Land dadurch gefährdet
werden könnten .

Vor mir liegt ein Flugblatt aus Basel, das
für Donnerstagabend zu einer Protestkund¬
gebung für die Freilassung „Dimitroffs , Thäl¬
manns, Torglers , Popoffs, Tanesfs und aller
cingekerkertcn Antifaschisten" aufrnft .

In diesem Flugblatt , bas auf den Straßen
der schweizerischen Grenzstadt Basel in Master«
verteilt wurde, stehen die schlimmsten Beleidi¬
gungen der deutschen Negierung. U . a. werden
der Reichskanzler Adolf Hitler , Ministerprä¬
sident Hermann G ö r i n g , Reichsminister Dr .
Goebbels als „wirkliche Brandstifter" be¬
schimpft. Ministerpräsident Göring wird darü¬
ber hinaus noch aufs gröblichste beleidigt . Wir
fragen die Basler Kantonsbchörde, ob sie
keine Möglichkeit besitzt , diese in der Oeffcnt-
lichkeit erfolgenden schwersten Beleidigungen
und Verleumdungen der Negierung ihres gro¬
ßen Nachbarvolkes zu unterbinden.

Es fehlt « nS jedes Berständuis
dafür , daß eine Regierung inner¬
halb ihres Hoheitsgebietes solch
schwerste Beleidigungen eines
Nachbarlandes nicht sollte verhin¬
dern können , wenn sie nur wollte .

Durch das Volksvotum vom 1->. November
1938 ist aller Welt, also wohl auch der Schwei¬
zer Regierung deutlich geworden , daß die Füh¬
rer des deutschen Volkes und das Volk eins
sind .

Wer unsre Führer beleidigt , oder auch nur
eine solche niederträchtige Verleumdung zu-
lätzt, beleidigt das ganze 65 Millionenvolk der
Deutschen !

Wie schnell und nachdrücklich würden übri¬
gens die Konsulate dagegen protestieren, wenn
das, was in Basel und anderswo gegen
Deutschland erlaubt ist, umgekehrt bei uns
vorfielc !

Deutschland gehört nicht mehr dem Völker¬
bund an , wo die Auffassung vorherrschte , daß
das deutsche Reich der legitime Prügelknabe
Europas ist .

Es ist im Interesse guter nachbarlicher Be¬
ziehungen , wenn die Schweiz in Zukunft die
Ehre des deutschen Volkes mindestens der jedes
anderen Volkes gleichsctztc und vor den gröb¬
sten Mißhandlungen in ihrem Hoheitsgebiet
schützte.

Das Ansehen des eidgenössischen Bundes
würde dadurch bestimmt nicht leiben , im Gegen¬
teil ! « . N.

Empörung aber Dollfuß
Ungeheure Erregung über die Hinrichtung eines Verletzten



Kommuniftentumult um Doumergue :

Eine msvere Regierungserklärung
Soumeroue vor der Kammer - Sie Sozialisten verlangen Auslösung

* Paris , 18 . Febr . Die heutige Kammcr -

sitzung wurde eingeleitet durch erhebliche
kommunistische Störungen . Um 18 Uhr Pari¬
ser Zeit wurde die Sitzung eröffnet durch den

stellvertretenden Kammerpräsidenten M o u *

celle . Als Ministerpräsident Doumcrgue
im Saal erschien , wurde er von der Rechten
und der Mitte stehend mit lebhaftem Beifall
begrüßt , dem sich auch die meisten Radikal¬
sozialisten anschlossen . Auf den Bänken der
Kommunisten erhob sich dagegen ein wildes
Gebrüll , das schließlich in einen Sprechchor
ausartetc :

„Mörder ! Mörder ! Mörder ! Nieder mit

Tardicul Nieder mit dem Faschismus !

Nieder mit der nationalen Union !"

Diese Rufe wiederholten sich, als Doumer -

guc die Rednertribüne betrat , um die Regie¬
rungserklärung zu verlesen . Immer wieder
wurde er von den Kommunisten unterbrochen ,
die ihm vorwarfen , er habe Arbeiter getötet
und sei ein Vertreter der Klassenjustiz . Die
Kommunisten verlangten ferner die Verhaf -

tung (L h i a p p c s . Ter Kammer bemächtigte
sich eine sichtbare Erregung , doch gelang es ,
die Ruhe wieder herzustcllen .

Die Regierungserklärung ,
die in der Kammer vom Ministerpräsidenten
Doumcrgue und im Senat von Justiz -

minister E h i ' r o tt verlesen wurde , umfaßt
zwei knappe Schrcibmaschincnseitcn und hat

folgenden Wortlaut :

„Die Regierung , die sich dem Parlament
vorstcllt , ist gebildet worden zur Herstellung
des Burgfriedens der Parteien . Nach den tra¬

gischen schmerzlichen Ereignissen der letzten
Tage hat sie allen Grund zu der Annahme ,
daß dieser Burgfriede den Wünschen des Lan¬
des und des Parlaments entspricht . E i n
dringliches Werk der Gerechtig¬
keit ist d u r ch z u f ü h r c n . Ter Burgfriede
und die Beruhigung der Geister werden cs

ermöglichen , diese Aufgabe zu verwirklichen
ohne jede Leidenschaft , aber auch mit dem Wil¬
len , die Schuldigen , wo sie auch stecken mögen ,
ausfindig zu machen , zu verfolgen und zu tref¬
fen . Neben diesem Werk der Gerechtigkeit gibt
es ein anderes nicht weniger dringliches , das
der moralischen Gesundung , die die freiwillige
Uebernahme einer gewissen Disziplin erfor¬
dert . Sie verlangt bei den führenden Kreisen
Konsequenz und Autorität und bei
denen , die gcsührt werden , den Respekt vor
der Bcrufspflicht . Der Burgfriede ist

auch notwendig , damit das Land schleunigst
einen Staatshaushaltsplan erhält , den eö er¬
wartet und dessen schnelle Verabschiedung die

Festigkeit der französischen Währung schützen
soll . Ein aitsgeglichcner Staatshaushalt und

eine feste Währung werden den Erzeugern
und Verbrauchern Vertrauen einflößen . Die

Rückkehr des Vertrauens wird stark zur An -

kurbeluug der nationalen Wirtschaft und zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit beitragen .

Auch die außenpolitischen Fragen erheischen
gebieterisch den Burgfrieden der Parteien und

die Beruhigung der Geister . Der Friede
unter den Franzosen i st ein starkes
Element der Garantie des Welt¬

friedens soivie der Sicherheit
Frankreichs . Nur dieser innere Friede
wird uns die notwendige Autorität geben , eine

nützliche Rolle im Völkerbund und auf inter¬
nationalem Boden zu spielen . Nur er wird es

uns erlauben , im Einvernehmen mit Bürgern
unseres Landes die wirksamen Sicherheits¬
maßnahmen zu ergreifen , die Frankreich gegen
gefährliche lleberraschungen schützen . Wir ver¬

langen von Ihnen , uns Ihre volle llntcr -

stützung zum Wohle Frankreichs , zum Schutz
der parlamentarischen Einrichtungen und der

republikanischen Freiheiten zu gewähren . Un¬

ser Volk hat cs in kritischen Stunden stets
verstanden , sich anfzuraffcn . Eine solche Aus -

rafsuug ist heute geboten . Wir vertrauen dar¬

auf , daß Sie dies begreifen und uns helfen .
Wir bitten Sie , uns das gleiche Vertrauen

entgegcnzubringen .
"

Die Regierungserklärung wurde
von der Mehrheit mit lebhaftem Beifall aus¬

genommen . Tie Sozialisten enthielten sich jeder
.Kundgebung , während die Kommunisten den
Lärm fortsetztcu .

Nach der Regierungserklärung verlas der

Kammerpräsident die Liste der Interpellatio¬
nen und richtete an die Regierung die Frage ,
wann sie die Behandlung der Interpellationen
vornehmen lassen wolle . Ministerpräsident
Doumcrgue beantragte die Vertagung
sämtlicher Interpellationen bis nach Verab¬

schiedung des Haushaltsplanes . Er sprach in

diesem Zusammenhang auch einige Worte der

Begründung für seine Haltung , wobei er ins¬

besondere auch auf die Beweggründe einging ,
die ihn zur Uebernahme des verantwortnngS -

vollen Postens in dieser schiveren Zeit veran¬
laßt hätten . Er habe sich zur Ausgabe gemacht ,
die Justiz walten zu lassen , den Haushalt zu
verabschieden und wachsam zu verfolgen , was
im Auslände vor sich gehe . _

SlVntt Sie nicht blind und taub sind, rief
Toumrrgue in diesem Zusammenhang aus , müs¬
sen Sie sehen, daß das , waS im Ausland stel¬
lenweise vor sich geht , äußerst gesährlich ist.

Er knüpfte daran die Mahnung zur Ruhe
und Einigkeit , die wiederum von den Kommuni¬

sten mit wildem Lärm beantwortet wurde .
Nachdem ein Abgeordneter der äußersten Rech¬

ten / der als Interpellant vorgcmcrkt war , sich
mit dem BcrtagungSvorschlag der Ministerpräsi¬
denten einverstanden erklärt hatte , erhielt der

Sozialist Leon Blum das Wort zur Darle¬

gung des Standpunktes seiner Fraktion . Er legte
förmliche Verwahrung gegen die Vertagung der

Interpellationen ein . Die Kammer stehe heute
nicht nur einer neuen Regierung , sondern einem

ganz neuen politischen System gegenüber . Es

sei daher eine Zumutung , eine Vertagung der

Interpellationen jlt verlangen . Leon Blum

wandte sich mit äußerster Schärfe gegen die

„faschistische Gefahr "
, worauf er von der

Rechten mit dem Zuruf „Provokateur " un¬
terbrochen wurde . Die Ausführungen Leon
Blums waren infolge der häufigen Zwischenrufe
teilweise nicht zu verstehen . Um so deutlicher
klang sein Mahnruf durch den Saal

„Auflösung ! Auflösung !"

womit er den von den Sozialisten neuerdings
vertretenen Standpunkt bekräftigte , daß dem
Lande baldmöglichst Gelegenheit gegeben wer¬
den müsse, sich zur neuen Lage durch Neuwah¬
len zu äußern .

Vertrauensvotum für Doumergue
Die Kammer hat mit 402 gegen 125 Stimmen

bei 68 Stimmenthaltungen dem Antrag der
Negierung ans Vertagung der Interpellationen
zngesttmmt und ihr damit das Vertrauen aus¬
gesprochen .

SrutManb dm DruIsKen!
Reichsminister Dr. FM über die Rattengetetzgebung des Dritten Reiches

* Berlin , 15. Febr . Auf Einladung
Alfred Roscnbergs sprach Reichsinncn -

ministcr Dr . Frickam Donnerstagabend vor
dem diplomatischen Korps und Gästen über die
Rasscngcsctzgcbung des Dritten Reiches . Der

Minister führte u . a . aus :
Wer den Sinn der deutschen Revolution von

1833 verstehen will , muß wissen , daß sie das

Ziel hat :

Deutschland den Deutschen unter

deutscher Führung
Im Auslande ist unsere Erhebung oft als

Beginn einer aggressiven Machtpolitik dargc -
stcllt worden . Heute liegen so offenkundige Be¬
weise für die Friedensliebe der nationalsozia¬
listischen Regierung vor , daß nur noch Bös¬
willige sie in Zweifel ziehen können . Wir ver¬
langen von den anderen Völkern nur , daß sie
uns — gleichberechtigt mit ihnen — gestatten ,
in Ehren uns selbst zu regieren und nach eige¬
ner Fasion selig zu werden .

In Deutschland war im November 1 !>18 eine
artfremde Rasse zur Macht gekommen : die jü¬
dische Rasse . Von den Acrzten waren 48, von
den Rechtsanwälten 54 und von de, , Theater¬
direktoren 80 v . H . Inden . Ihr Anteil an de »
leitenden Stellen in Handel und Verkehr war
verhältnismäßig fast zehnmal so groß als jener
der Deutschen . In den wichtigste » politischen
und sozialen Kreisen hatten sie bestimmende »
Einfluß . Dadurch bekam daS Ausland ei « fal¬
sches Bild von dem Wesen des deutschen Vol¬
kes . Im Reiche wirkten diese Tatsachen vergif¬
tend aus den Geist und die Seele des Volkes .

In der Gesetzgebung einer Reihe von Staa¬
ten spielt die Rasscnfrage eine bedeutende
Rolle . Es ist also durchaus nichts Ungewöhn¬
liches , wenn auch das Deutsche Reich sich aus
diesem Gebiete gesetzgeberisch betätigte . Un¬
sere Gesetze richten sich in keiner Weise
gegen die jüdische R e l i g i o n . ES ist
uns daher unverständlich , wie jüdische Emi¬
granten auch iir kirchlichen Kreisen Unterstüt¬
zung finden konnten . Die Angriffe gegen die

deutschen Gesetze und insbesondere gegen den

„Arierparagraphcn " sind völlig unbegründet .
Der 8 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berussbcamtcntums vom 7 . April 1938 stellt
den Beginn der deutschen Rasscngcsetzgebung
dar . Daß ein Angehöriger eines fremden Staa¬
tes in Deutschland Beamter wird , ist nach dem

8 3 nicht ausgeschlossen . Die deutschen Beamten
sollen aber arischer Abstammung sein .

Die Forderung der arischen Abstammung

darüber hinaus das Volk in seiner rassischen
Eigenart zu mehren , zu heben und zu fördern
suchen . Diesen Aufgaben dienen die

Maßnahmen der Erbgcsundheitspslege « nd
Rasicnhygiene .

Wir wissen , daß das deutsche Volk sich aus ver¬
schiedenen rassischen Bestandtteilcn zusammen -
sctzt. Aber immerhin ist in ihm der Anteil der
nordischen Rasse allgemein . Die Leistungen der
nordischen Völker auf dem Gebiete der Staa¬
tenbildung , der Kultur , der Wissenschaften und
der Kunst sind bekannt . Man hat sich bei der
Auslegung des „ArierbegrisfS " an den Be¬
griff „ Arier " gleich „Jndogcrmanc " angelchnt .
Nicht zu den Jndogcrmancn gehören z . B .
die negroide Rasse und die Juden . Die Kri¬
tik an der Aricrgcsctzgebung richtet sich zunächst
gegen die Umschreibung des Arierbegriffcs .
In anderen Ländern hat man oft , ohne den
Gesetzgeber zu bemühen , die Juden ans Staats¬
stellungen entfernt oder sie dazu nicht zugc -
lassen . In Deutschland war nur der gesetz¬
liche Weg möglich ! Aber wir haben die
nichtarischcu Beamten nicht einfach auSgesto -
ßeu sondern pensioniert . Es schießt über daS
Ziel hinaus , wenn , wie es manchmal geschehen

ist, die Grundsätze dcS 8 3 auf Gebiete über¬
tragen werden , für die sie nicht bestimmt sind .
In zahlreichen Fällen sind solche Fehlgriffe
bereits richtiggestellt worden .

Die deutsche Rassengesetzgebung will kein Ur¬
teil fällen über den Wert anderer Völker und

Rassen . Aber wir möchten meinen , daß auch
andere stolze Völker grundsätzlich ebenso Wert
darauf legen , ihre rassische Zusammensetzung
möglichst unvermischt zu erhalten . Wir schonen
selbst Glieder unseres eigenen Volkes nicht , wenn
es gilt , ungesunde Teile aus dem VolkSkörpcr
auszuschneiden . DaS Opfer des Einzelnen ist
dabei notwendig , damit derQuell klar bleibe,aus
dem ein ganzes Volk Gesundheit , Leben und Zu¬
kunft trinkt . „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " .
Auf diesem sittlichen Prinzip beruht die Grund¬

lage unseres Staates und letzten Endes auch die

Rasscngcsetzgebung des Dritten Reiches .

Die ArbeitSbtenttführer
an den Führer und an Sr. Goebbels
* Eisenach , 18. Febr . Die in Eisenach zur

Reichstagung versammelten nationalsozialisti¬
schen Arbcitsüicnstftthrer haben an den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm ge¬
richtet :

„Die in einmütiger Gcschloflenheit ans dem
ganzen Reiche zur Reichstaguug in Eisenach
versammelten nationalsozialistischen Führer
des Deutsche » Arbeitsdienstes grüßen von
der Wartburg den Erneuerer Deutschlands ,
der sich aus die Treue seines Arbeitsdienstes
für immer verlaffe » soll .

"

Ein Telegramm an ReichSmintster Dr .
Goebbels lautet :

„Die nationalsozialistischen Führer des
Deutschen Arbeitsdienstes grüße » dankbar
den Trommler der deutschen Revolution nud
Hüter der dentschen Kultur von der Wart¬
burg , die dem Arbeitsdienst Verpflichtung
ist , an der neuen Gemeinschaft wieder die
Quelle der ewige » deutschen Volksknltur
auszuzeigen .

"

Aehnlich lautende Telegramme wurden an
den Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Heß , und an die thüringische Landesregierung
gerichtet .

Sie Welt hört Alfred Rosenberg
* Berlin , 15. Febr . Nach einer Mitteilung

der Pressestelle des Kampfbundes für deutsche
Kultur , hält Reichsleiter Alfred Rosenberg am
kommenden Donnerstag , dem 22. Februar ,

20.16 Uhr im Reichstagssitzungssaal der Kroll -
oper in Gegenwart des Führers einen Bor¬
trag „Der Kampf um die Weltanschauung " . In
Anbetracht der außerordentlichen kulturpoliti¬
schen und richtunggebenden Bedeutung der
Veranstaltung wird die Rede durch den
Deutschlandsendcr übertragen . Außer¬
dem überträgt der deutsche Kurzwellensender
die große Rede Rosenbcrgs mittels Richtstrah¬
ler nach Asrika , Nordamerika , Südamerika und
Asien .

Der Ablerfchilb für Hermann Stehr
* Berlin , 15 . Febr . Der Herr Reichspräsi¬

dent hat dem Dichter Hermann Stehr aus
Anlaß seines 70. Geburtstages den Adler¬
schild verliehen und mit folgendem
Glückwunschschreiben zugehen lassen :

„Sehr geehrter Herr Stehr !
Zu Ihrem 70. Geburtstage spreche ich Ihnen

meinen herzlichsten Glückwunsch aus .
Sic können au diesem Tage auf ein Leben ,

reich an Arbeit und künstlerischem Gestalten
zurückblicken , in dem Sie das deutsche Volk
und die deutsche Kunst mit dichterischen Werken
von besonderer Kraft und Tiefe beschenkt ha¬
ben . Daß der deutsche Mensch in seiner un¬
sicheren und chaotischen Vergangenheit den
Glauben an die letzten Werte des Lebens und

damit an die Zukunst nicht verloren hat , ist
natürlich auch Ihr Verdienst .

Dem Dank , den das deutsche Volk Ihnen
schuldet , gebe ich gerne Ausdruck , in dem ich
Ihnen mit meinen besten Wünschen für Ihr
ferneres Schaffen und Ihr persönliches Wohl¬
ergehen die höchste Ehrung dcS Reiches , den
Adlerschild , verleihe , der auf der Vorderseite
das Symbol des Reiches , auf der Rückseite die
Widmung

„Dem deutschen Dichter "

trägt .
Mit freundlichen Grüßen bin ich

Ihr ergebener
gcz . von Hindenburg ."

ÄoiititcAe TCSUf&eueMe
Reichspräsident von Hindenburg empfing

. . ~ .. .. .. gestern nachmittag den Reichswehrministcr ,
wird aber nicht voll durchgesuhrtz In Fallen , Generaloberst v . Blomberg , zum Bortrag .
4« Sn>mnt SinS durcbarelien wur - . 1
in denen das Rasscnprinzip durchgreifen wür
de , hat der Gesetzgeber noch Ausnahmen znge
lassen .

Das Gesetz von , 7 . April 1933, das mit dem
31 . März 1934 außer Kraft tritt , stellt nur eine
vorübergehende Maßnahme bar . Das anf die
Dauer berechnete Gesetz vom 30. Juni 1933 geht
insofern iibcr bas Gesetz vom 7 . April 1933 hin¬
aus , als cS deutschen Beamten die Enge -

hung der Ehe mit einer Nichtarierin unter¬

sagt und die Berufung in das Bcamtenver -

hältnis ausschlicßt , wenn der Beamtcnanwär -

tcr mit einer Nichtarierin verheiratet ist.
Weitere Maßnahmen in dieser Richtung sind
getroffen worben bezüglich der Rcchtsanwalt -

schast und Aerztcschast , sowie in dem Gesetz gc -

,,cu die Ueberfüllung deutscher Schulen und

Hochschulen und im ReichScrbhosgesetz . Inter¬
nationale Abmachungen , die der Durchführung
der Ariergesetzgebung cntgegenstehen , werden
selbstverständlich von der dentschen Regierung
anerkannt .

In der Befreiung dcS VolkskörperS von
fremdrassigen Einflüssen kann sich jedoch die

Rassenaekehgebung nicht erschöpfen . Sie muß

Der Reichskanzler empfing Donnerstag mit¬
tag in Gegenwart deS Reichsministers Ru¬
dolf Heß den Tchwabenbischof Dr . Augu¬
stin P a ch a von Temesvar , in dessen Beglei¬
tung sich der Vizepräsident der dentschen Frak¬
tion in der rumänischen Kammer Abg . Dr .
Franz Kräuter und der Führer des
Rcichsvcrbandes für die katholische « Auslands -
dentschen , Dr . Clemens Scherer befanden .

*

Der Dreier -Ausschuß znr Vorbereitung der
Saarabstimmung hat gestern mittag in Gens
unter Vorsitz des italienischen Barons A l o i s i
etwas über eine Stunde getagt . Von seiten des
Völkcrbnndssckretariats ist keinerlei Mittei¬
lung über die erste Sitzung herauSgegrbe »
worden .

*

Der Geueralstaböches der lettischen Armee ,
General Kalcjs , ist am Mittwochabend ge¬
storben .

*

Laut Verfügung des Geheimen Staatspoli -
zciamtes ist das bis zum 17. März 1984 aus¬

gesprochene Verbot der „Deutschen Wochen¬
schau" derart abgekürzt , daß die Nummer vom
24 . Februar 1334 wieder erscheinen darf .

*

Wie Havas aus Havanna meldet » habe »
England , Frankreich , die Bereinigten Staaten ,
Spanien nnb China Hundert Millionen Fran¬
ken Schadenersatz von der kubanischen Regie ,
rung für de » ihren Staatsangehörigen bei der
letzten Revolution zugcfngtc » Schaden gefor¬
dert .

*

Der griechische Wirtschastsminister Pesma -
z o g l o u tras am Donnerstag früh in Berlin
ein , wo ex aus dem Bahnhof von Vertretern
der Reichsrcgierung und dem griechischen Ge¬
sandten in Berlin begrüßt wurde . Für die näch¬
sten Tage sind Empfänge bei der Rcichsregie -
rnng vorgesehen .

*

Wie auS Moskau gemeldet wirb , wurden
in der Wolgadeutschen Republik in der Stadt
Engclsk vier deutsche Kolonisten we¬
gen angeblicher Sabotage verhaftet .
Sic sind durch daS Kollegium der GPU . zu
fünfjähriger Verbannung nach Qstsibirien ver¬
urteilt worden .

„Der Führer " Freitag , 18 . Februar 1934, Folge 46, Seit « 2



Das System Dellsuß ist gerichtet
Sie ganze Welt verabscheut bte Wteaer Sewaltmetbvben

'
n Berlin , 18 . Febr . sDrahtbericht « « serer

Berl . Schristleitung.) Die beispiellosen Vor¬
gänge in Oesterreich stehen nun auch im grellen
Scheinwerferlicht der internationalen Oeffent-
lichkeit . An den Tatsachen , die vor der ganzen
Weltöffentlichkeit zu einer furchtbaren Anklage
wurden, gibt eS nichts zu beschönigen oder zu
erklären. Alle noch so langatmigen und vor¬
sichtigen Verlautbarungen der Wiener Negie¬
rung haben ' nicht darüber htnwegtäuschen
können , daß sie es war , die den Bürgerkrieg
zum Mittel einer Politik erhob und baß sie da¬
mit die ganze Schuld und das volle Maß der
Verantwortung für alles, was sich in diesen
Tagen ereignete , auf ihre Schultern geladen
hat. Das Urteil der ganzen zivilisierten Welt
mußte damit feststehen. Moralisch ist bas Sy¬
stem, auf dessen Schuldkonto namenloses Elend,
entsetzliche Blutopfer stehen, heute gerichtet. Alle
Täuschungsversuche mußten unter der erürük-
kcnden Wucht der Ereignisse zusammenbrechen .
Hunderte an Toten und Tausende an Verletz¬
ten, Mütter , deren halbwüchsige Kinder nieder-
gemacht wurden, sind zu der

vernichtenden Anklage gegen eine
; Regierung geworden , die sich vor wenigen
! Tagen erdrcistete , als Ankläger anftreten

zu wolle».
Eine Herausforderung an die ganze Welt wäre
es, wenn bas österreichische Regime heute noch
in dem Wahne leben könnte , daß sich irgend
jemand angesichts dieses Tatbestandes zu einer
vielleicht unter Umständen zugesicherten Hilfe¬
leistung bereit finden würde.

Ein maßgebendes englisches Blatt läßt sich
von seinem Sonderkorrespondenten aus Wien
berichten , baß ein hoher Bundesoffizicr ihm ,
dem Berichterstatter, gegenüber wörtlich geäu¬
ßert haben soll , daß es ein leichtes gewesen
wäre, sämtliche marxistischen Bollwerke inner¬
halb von 4—5 Tagen, ohne einen Tropfen Blut
zu vergießen , durch Aushungern zur Uebergabe
zu zwingen . Keine von Militär eingekreistc
Stellung des Schutzbundes war mit Proviant
für länger als wenige Tage versorgt, aber der
Machtkoller der österreichischen Diktatur erfor¬
derte es , . daß mit schweren Haubitzen und
Minenwerfern in einer 1 ^ -Millionenstadt
Häuserblocks , in denen sich Hunderte von Men¬
schen, Frauen , Kinder und Greise befinden ,
tagelang unter Feuer genommen wurden. Diese
entsetzlichen Vorgänge stehen

seit Jahrzehnten in der Geschichte aller
zivilisierten Nationen beispiellos da.

Es ist selbstverständlich, baß diese Vorgänge
in der ganzen Welt ein einziges
Echo finden werden, selbst da, wo man bisher
der österreichischen Diktatur als der tapferen
Negierung eines durch das nationalsozialistische
Deutschland bedrohten Landes die stärksten
Sympathien entgegenbrachte , war schon gestern
ein Umschwung festzustellen. Der weitaus
größte Teil der englischen Presse steht auf Sei¬
ten des österreichischenVolkes . Reuter gibt der
Ansicht Ausdruck , baß ein Ergebnis der Ab-
fchlachtung von Nichtkämpfern eine Zunahme
der Erbitterung der Arbeiterklasse gegen die
Regierung Dollfuß sein werbe . „Daily Tele¬
graph" bringt einen Aufsatz seines Korrespon¬
denten für Zentraleuropa , Gedye , in dem
ausgeführt wirb, daß man in Oesterreich nicht
von einem kommunistischen Aufruhr sprechen
könne. Der Aufruhr sei vielmehr von den
Heimwehrführcrn ausgegangcn, die Dr . Doll¬
fuß gezwungen hätten, die Bestrebungen durch -
zusühren, die sie in ihrem eigenen Putsch vom
13. September 1029 erfolglos zu verwirklichen
versucht hätten, einen Putsch, auf den keine
Todesurteile und nicht einmal Verurteilungen

zu Gefängnisstrafen gefolgt seien. Der Korre¬
spondent sagt, bte Regierungsartillerie führe
jetzt das Ende der demokratischen Republik her¬
bei, wenn auch für einen furchtbaren Preis von
Menschenleben .

Wen» Dollfnß dieses Schlachtfeld hinter sich
habe» werde er sich einem anderen von
äußerster Tatkraft und Entschlossenheit er¬
füllten Feinde gcgenübersehen , nämlich dem

Nationalsozialismus .
Der Wiener Korrespondent der „Times" sagt

in einem Bericht ! Die Verlustliste muß eine
schreckliche Höhe erreicht haben . Schätzungen der
Sozialisten geben die Zahl ihrer Toten nur bis
Dienstagabend auf nicht weniger als 1500 an,
und eS ist bekannt , daß die Schlacht, die jetzt
in Floridsdorf tobt, die blutigste von allen ist.
Es heißt, daß

in dem Karl -Marx -Hof genannten großen
Wohngebäude allein Söll Personen getötet

wurden, nicht nur Schutzbündler» sondern auch
Bewohner . Die Rcgierungsstreitkräfte haben
ebenfalls schwere Verluste erlitten . Im weite¬
ren Verlauf seiner Schilderung sagt der Korre¬
spondent: Eine derartige Zusammendrängung
menschlichen Leidens auf engem Raum kann es
in ganz Europa seit dem Kriege kaum gegeben ,
haben.

Di« Beurteilung in Pari »
läßt ebenfalls einen völligen MeinungS -

umschwung erkennen . Selbst da? Urteil der
italienischen Presse, die bisher starke Sympa¬
thien für Starhemberg zeigte, ist objektiv und
nüchtern . Die Welt beginnt heute zu begreifen,
daß in Oesterreich ein System verschwindet , das
auch nicht den Schein der Legitimität hinter,sich
weiß . Die österreichische Diktatur und ihre
Schergen sind gerichtet.

Kundgebungen ln Newyork vor dem
österrelchlschen Konsulat

' Newyork , 15. Febr . Vor dem österreichischen
Generalkonsulat in der 5. Avenue kam es am
Mittwochabend zu einer Kundgebung . Die
Menge wurde von berittener Polizei durch
einen Knttppelangrisf zerstreut. Später schlug
der Pöbel das Haupttor der öffentlichen Lese¬
halle von Newyork ein , die sich in der Nähe
des österreichischen Konsulates befindet .

Der österreichische Genderalkonsul empfing
eine Abordnung von Kommunisten und Sozia¬
listen und versprach , ihre Proteste an seine
Negierung weiterzugeben.

»
Vor der österreichischen Gesandtschaft in

Warschau haben Sozialisten und Juden am
Mittwoch eine Kundgebung veranstaltet. Ein
starkes Aufgebot von Polizei zerstreute die
Menge und verhaftete zwei Personen.

Greuel und Sreuelhetze
Dollfuß ließ gestern « inen schwerverwunüe -

ten politischen Gegner an den Galgen hängen.
Dies ist wohl der bezeichnendste Ausdruck für
die brutale Grausamkeit, von der diese mittel-
alterlich anmutenden Inquisitoren Oesterreichs
besessen sind .

Noch am letzten Sonntag konnten wir an
dieser Stelle die Stimme einer der größten
französischen Zeitungen voll Vergötterung für
Dollfuß anftthren, wo ein klerikaler Politiker
Herrn Dollfuß die „Z u f l u ch t der Seelen -
und GeisteSfrethett de - Germa¬
nentums " nannte .

lBrüning wurde s. Zt . von den ZentrumS-
zeitungen als der „heilige FranztScuS der
Politik" gepriesen !)

So verdorben und verlogen diese widerlichen
Lobhudeleien auf ganz minderwertige Politiker
gleicher Couleur sind , so verlogen und ver¬
dorben war und ist die Greuelhetze gegen
Deutschland , die jetzt erst ins rechte Licht gerückt
wird. Was hat dieser alle Gesetz «
der Moral übergehende Machtwahn
klerikaler Kreise noch mit dem
Christentum gemeinsam , dessen
Namen sie doch fortwährend schän¬
deten durch ihre Taten .

Als in Deutschland mit geradezu selbstver»
leugnerischer Objektivität den ReichStagSbrand -
stiftern und Bürgerkriegshetzern der Prozeß
gemacht wurde, da tobte die ganze deutschfeind¬
liche Presse wiederum über „die Greueltaten
der nationalsozialistischen Revolution". Heute
schweigt diese ganze Pressemeute verlegen,
wenn in Oesterreich ein Schwerverwundeter
an den Galgen kommt — eine wirklich «
Greueltat wäre doch hier zu be ,
richten ! K. N, ,

Der Führer bei feinen Arbeiter«
ein Richtfest zeigt die innere Nerbundenbeit zwischen dem Sichrer und seinen BolkSgenossen

* Berlin , 15. Febr . Der „Völkische Beobach¬
ter" meldet : In dem Umbau der Wohnung des
Führers fand das R i ch t f e st statt . In der
großen Halle hatten sich etwa 130 Arbeiter und
Angestellte der bei dem Vau tätigen Firmen
versammelt. Der Führer hatte sie zu einem
einfachen Imbiß eingelaöen. Der Saal war
mit den Fahnen des Dritten Reiches und mit
Grün und Blumenschmuck versehen . Jeder der
Teilnehmer erhielt in Anerkennung der gelei¬
steten Arbeit vom Führer ein Geldgeschenk.

Adolf Hitler hatte es sich nicht nehmen las¬
sen , inmitten der Arbeiter dieses Richtfest zu
feiern. Er ergriff während der Feier selbst das
Wort und gab seiner besonderen Freude da¬
rüber Ausdruck , unter den Arbeitern zu sein.
In seinen weiteren Ausführungen streifte er
auch die Lage und Entwicklung in Oesterreich .
Er verwies darauf, daß sein Ziel nicht die För¬
derung irgend einer Klasse sei,- für ihn gebe es
nicht Bürgertum und Proletariat ,
sondern nur die gemeinsame Ar¬

beit am Staat . Ein Land müsse sich mit
den vorhandenen Faktoren, nämlich der Ar¬
beitskraft und den Fähigkeiten der Bewohner,
mit dem vorhandenenBoden und dessen Frucht¬
barkeit abfinöen . Die Deutschen hätten zu jeder
Zeit beioiesen, daß sie in der Geschichte der
Völker auf allen Gebieten Großes und Größ¬
tes geleistet hätten.

Das größte Ziel der Regierung des Dritte »
Reiches sei , die Wirtschastsnot in Deutschland
durch Schaffung neuer Produktiousmöglich-
keiten , aber auch Absatzmöglichkeiten zu be¬
heben .

Sein heutiger Besuch auf dem Bau zeige
seine Verbundenheit mit den Arbei¬
tern und mit der Stätte an , wo er vor 25
Jahren selbst unter Arbeitern angefangen habe
zu arbeiten. Dem Arbeiter müsse wieder der
Stolz auf seine Arbeit und das geschaffene
Werk anerzogcn werden. Arbeit in jeder
Form sei Dien st am Volke . In eng¬
stem Zusammenhang mit dem Wirtschaftsprob-

Das ist Starkemberg!
Er verrät seine engsten Mitarbeiter

* Breslau , 15 . Febr . Es ist bereits bekannt ,
daß die drei österreichischen Machthaber , Doll¬
fuß , Fey und Starhcmberg sich gegenseitig
Mißtrauen und jeder hinter dem Rücken
des anderen versucht, mit den Nationalsozia¬
listen Fühlung zu nehmn. Dollfuß hat vor
einiger Zeit auch die Fühlungnahme mit den
Sozialdemokraten versucht, bis die Ereignisse

Der Außenhandel im Fanuar
31 Milt. RM. Einfuhrüberschuß

' » Berlin, 15. Febr . Die Handelsbilanz schließt
im Januar 1934 mit einem Einfuhrüber¬
schuß von 31 Mill . RM . gegenüber einem
Ausfuhrüberschuß von 49 Mill . RM. im Vormo¬
nat ab . Seit Januar 1930 ist damit , die Handels¬
bilanz zum ersten Mal wieder passiv
geworden. Im Januar vorigen Jahres war eine
ähnliche Entwicklung zu verzeichnen. Immerhin
blieb die Handelsbilanz noch mit 23 Mill . RM.
aktiv . Wenn sich gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres eine Passivierung um rd . 54 Mill.
RM . ergeben hat, so ist dies einmal auf die
mengenmäßige Erhöhung der Einfuhr, überwie¬
gend aber auf den Rückgang der Ausfuhr¬
preise zurückzuführen. Hinzuweisen ist darauf ,
daß der Deviseneingang aus dem Außenhandels¬
geschäft nicht mit dem ausgewiescnen Ausfuhr¬
wert übereinstimmt . Die Einfuhr betrug im Ja¬
nuar 381 Mill . RM ., sie hat gegenüber dem
Vormonat um 7 Mill . RM , d . h . um nicht ganz
2 v . H . zugenommen. Die mengenmäßige Zu¬
nahme macht nicht ganz 1 v . H . aus. Die Stei¬
gerung der Einfuhr dürfte im Gegensatz zu
der saisonüblichen Bewegung stehen . Sie ist aus¬
schließlich bei Rohstoffen « ingetreten , während
Lebensmittel und Fertigwaren mengen- und

wertmäßig vermindert sind . Die Erhöhung der
Rohstoffeinfuhr ■von 208,1 Mill . RM . .im De¬
zember auf 233,5 Mill . RM im Januar stellt
zum Teil Wohl noch einen Ausgleich für die
verhältnismäßig niedrigen Eindeckungen in den
Monaten Oktober und November dar. Die Zu¬
nahme der Einfuhr entfällt überwiegend auf
die überseeischen Rohstoffländer. Die Ausfuhr
betrug 350 Mill . RM , sie ist gegenüber dem
Dezember v . Js . um 74 Mill . RM ., d . h . um
17,5 v . H . gesunken . Mengenmäßig betrug die
Verminderung sogar 18,6 v . H . Die rückläufige
Bewegung entspricht den vorhergehenden Jah¬
ren . Im vergangenen Jahr war der Rückgang
der Ausfuhr wert - und mengenmäßig im Januar
sogar etwas größer als diesmal . Der Ausfuhr¬
rückgang dürfte ebenso wie im Vorjahr im we¬
sentlichen als Saisonerscheinung zu betrachten
sein . Der Durchschnittswett der Gcsamtausfuhr
bleibt hinter dem Januar -Ergebnis 1933 um
10 v . H ., bei Fertigwaren sogar , um 12 v . H .
zurück . An dem starken Rückgang der Ausfuhr
sind Fertigwaren und mit einem gettngen Be-
trag Lebensmittel beteiligt . Die Ausfuhr der
Fertigwaren ging von 331,4 Mill . im Dezember
auf 258,6 Mill . RM . zurück. ,

ihn dann in die jetzige Richtung gedrängt
haben .

Bekanntlich stellte der nieberösterreichische
Heimwehrführer Graf Alberti , der in der
Wohnung des Wiener Gauleiters der NSD¬
AP ., Frauenfeld , verhaftet und in bas Kon¬
zentrationslager Wellersdorf gebracht worden
war , fest, daß er die Verhandlungen
mit Frauen seid im Aufträge von
Starhemberg geführt habe. Er ließ
einen Aufruf an den niederösterreichischen Hei¬
matschutz herausgehen, in dem er bereits fest¬
stellte, daß er die Verhandlungen mit Frauen¬
feld im Aufträge StarhembergS geführt habe .
Er sei nur zurückgetrcten , um dem Heimatschutz
die Lage zu - erleichtern . Starhemberg stritt
alles ab, beschimpfte Graf Alberti und bezich¬
tigte ihn der Anzettelung einer Verschwörung
hinter seinem Rücken.

Die Nationalsozialistische „Schlesische Tages¬
zeitung" in Breslau ist nun in der Lage, eine
Erklärung Graf Albertis über diese
Vorgänge im Faksimile zum Abdruck zu brin¬
gen . Damit ist

der schlüssige Beweis erbracht , daß Star¬
hemberg seine eigenen Untergebenen ver¬
rät und ins Konzentrationslager schickt ,

wenn es ihm gerade gut erscheint , obwohl sie
doch nur in seinem Aufträge handelten. Der
Brief hat den Wortlaut :

IS. Januar 1934.
Für den Fall meiner Verhaftung erkläre

ich , daß ich die Niederlegnng der LandeS -
führerstelle widerrnse.

Ich habe alle Besprechungen mit de» Na¬
zis mitZustimmnngbesBundes -
f ü h r e r s geführt und ihm über alles be¬
richtet . Die Niederlegnng meiner Führer -
ftelle in „NO" ersolgte nur deshalb, «m
dem Bf. und dem Hesch die Situation zu
erleichtern. Gras Alberti ."

„Bf ." ist der Bundesführer , „Hesch" der Hei¬
matschutz und „NO" Niederösterreich .

lem stehe die Arbeitsbeschaffung . Dieses größt«
Problem zu lösen durch Ausnutzung des Bo¬
dens und seiner Bodenschätze sei daS Ziel seiner
Politik.

DaS erst« RegierungSjahr de » Dritten Rei¬
ches habe gezeigt , daß im Gegensatz zu den
früheren Regierungen große Erfolge erzielt
worden seien. Wider Erwarten gut sei die Ver¬
ringerung der Zahl der Arbeitslosen gelungen.

Am Schluß betonte der Führer noch einmal
seine Freude , inmitten der Arbeiter weilen zu
können. Das Bauhandwerk sei im Gegensatz
zu vielen anderen Berufen das schönste, weil
der Bauhanbwerker und der Bauarbeiter den
Erfolg ihrer Arbeit in ihrem Werk praktisch
vor Augen haben , und dieses Werk überdauere
oft Jahrzehnte . Jahrhunderte und sogar Jahr¬
tausende .

- Die Rebe des Führers wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen . Der Bauführer dankte
Adolf Hitler in kurzen Worten für sein« Aus¬
führungen und für die gütige Einladung . Die
Arbeiter blieben noch Stunden unter fröhlichen
Gesängen zusammen .

Dieses Richtfest zeigte wie auch da» im
Braunen Haus in München wieder einmal die
innere Verbundenheit deS Führers mit seinen
Volksgenossen .

Während sich der Hochdruck über den britischen
Inseln verstärkt, ist er über dem Alpengebtet
im leichten Zusammenstnken begriffen. Damit
hat sich die alte Drnckverteilung, deren Schwer¬
punkt sich über Irland befindet , wieder her-
gostellt. Auf der Ostseite deS hohen Drucke»
wandern nun einzelne Druckfall - und Druck¬
steigegebiete südwärts , wobei die mit Druckfall
verbundenen nordwestlichen Luftströmungen
vorübergehend ein Aufkommen von Bewöl¬
kung und in hohen Lagen Abkühlung zufolge
haben . Anschließend steht dann unter dem Ein-
fluß eines DrucksteigegebieteS wieder ein
Schwinden der Bewölkung bevor .

Wetteranssichten sür Freitag » den IS. Februar .
Vorübergehend Aufkommen von Bewölkung,

Nachtfrost . In höheren Lagen , besonder» im
Hochschwarzwald Temperaturen zurückgehend.

Ort « Wetter
"dl“

.
' ' Temperatur

/ Uhi a&cii «
•te Uelstt

IVertheirn heiter - 6 7 — 6
Königstuhl heiter 5 - 1 4 — 1
Karlsruhe heiter — 1 7 — 3
Bad .-Baden klar — - 2 6 — 4
Bad . Dürrh . heiter — — 5 8 - 8
St . Blasien bedeckt 16 - 1 6 - 8
Badenweiler bedeckt 4 3 4 - 1
Schauinsland Nebel — - 1 9 1
Feldberg Nebel 12 — 4 6 - 4

Rheinfelöen
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

Rheinwafferstand
168

46
181
335
186
186

H- ö

’+ 4
1+ 1
—1

-ver „Führer Freitag , 16. Februar 1934, Folge 46, Seite .4
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Die Arbeiter Urlauber kommen
Willkommen lm Badener Lande!

Karlsruhe , 15 . Febr . Wie schon an anderer
Stelle mitgeteilt wurde , treffen in den näch¬
sten Tagen gegen Tausend Arbeiter -Urlauber
in Baden ein , um im schönen Schwarzwald
ihren wohlverdienten Urlaub zu verbringen .
Ganz Baden sieht in freudiger Erwartung dem
Besuch aus dem Nheinlande entgegen und
aller Orten hat man zu festlichem Empfang
gerüstet und ist bemüht , den Arbeitskollegen
aus dem Industriegebiet den Aufenthalt so
angenehm wie nur irgend möglich zu gestal¬
ten . Das NS .-Gemcinschaftswerk „Kraft durch
Freude", denn es zu danken ist, daß diesen Ar¬
beitern vielleicht zum ersten Mal in ihrem
ganzen Leben ein Erholungsurlaub von des
Tages Last ermöglicht wurde , hat alles unter¬
nommen , was dazu beitragen könnte , bleibende
Eindrücke aus der schönen Südwestecke und
insbesondere aus dem Schwarzwalö zu ver¬
mitteln .

Die Fahrt durch Baden wird sich zu einem
Triumpfzuge gestalten . An allen Bahnhöfen
werden die Urlauber mit Musik und Gesang
begrüßt werden , die NS, -Fraucnschaften wer¬
den die Gäste mit Speise und Trank erfrischen
und auch die übrige Bevölkerung wird ein
herzliches Willkommen entbieten .

Voraussichtlich trifft der erste Nrlauberzug
am 22. Februar , vormittags ' /-7 Uhr in
M a n n h e i m ein und wird nach kurzem Auf¬
enthalt nach Karlsruhe wciterfahren , wo
gegen 7.20 Uhr ein erster großer Empfang vor¬
gesehen ist . Die Karlsruher NS .-Frauenschaft
wird , das Frühstück auftischen und der Ver¬
kehrsverein wird die Gäste mit einem
sinnreichen Geschenk erfreuen . Tie Weiterfahrt
von Karlsruhe erfolgt dann programmäßig
unter Begleitung von führenden Regierungs¬
und Parteivcrtrctcr . Zur bleibenden Erinne¬
rung dieses denkwürdigen Ereignisses , daö
nach der Absicht der NS . - Gcmeinschaft „Kraft
durch Freude " lediglich Auftakt zu einer
feststehenden Einrichtung sein soll , wird der
Urlaubcrzug auf seiner ganzen Fahrt durch
Baden gefilmt werden . Bad Pcterstal ,
Bad Griesbach und B a ü N o r d r a ch , die
auscrschcn sind , die ersten Urlaubergästc auf -
Sunehmen , haben gleichfalls alles aufs beste
vorbereitet .

Neben tadelloser Unterkunft und vorzüg¬
licher Verpflegung ist für mannigfache Ab¬
wechslung und Unterhaltung ausreichend ge - ,
wrgt . Tie Trachtcnkapellcn , die sich weithin
einen Namen gemacht haben , sowie die ver¬
schiedenen geselligen Vereine haben sich freu¬
dig und selbstlos in den Dienst der guten
Sache gestellt, so daß anzunchmen ist, daß dse
Voraussetzungen einer frohen Urlaubsstim¬
mung geschaffen sind .
/ Für Sonntag , den 25. Februar 1034, ist dar¬

über hinaus eine
^ koße Arbeiter- Kundgebung in Bad Peterstal

Abgesehen , auf welcher der Beztrksleiter der
Deutschen Arbeitsfront Pg . Fritz Plattner

zu den Arbeiter -Urlaubern sprechen wird . Die
nähere Umgebung dieser herrlichen Schwarz¬
waldtäler werden die Urlauber auf Wande¬
rungen kennen lernen .

Die Heimfahrt , die aller Voraussicht nach
am 4 . März erfolgen dürfte , wird die Urlau¬
ber nochmals über Karlsruhe führen , wobei
ein mehrstündiger Aufenthalt Gelegenheit bie¬
tet , die Sehenswürdigkeiten der Weinbrenner -
Stadt zu besichtigen. Die Verpflegung haben
für diesen Tag in dankenswerter Weise die
Gastwirte Karlsruhes unentgeltlich über¬
nommen . Den Abschluß des Urlaubsaufent¬
haltes wirb eine Festvorstellung im Badischen
Staatstheater zu Karlsruhe bilden.

541000 Tagewerke im Bezirk Mörzheim
zur Eröffnung der ArbeitSWachi

Pforzheim , 15 . Febr . Am Mittwoch abend
versammelten sich die politischen Leiter der
NSDAP ., die Vertreter der Reichs -, Staats¬
und Gemeindebehörden sowie der Berufsver¬
bände und Innungen im Saale des Hotels
Sauttcr zu einer Kundgebung für die Eröff¬
nung der Arbeitsschlacht im Pforzheimer Amts¬
bezirk . Die Kundgebung wurde eingeleitet mit
ein^x Ansprache des Kreisleiters Hermann
I l g , der u . a . ausftthrte , daß sich in der begin¬
nenden Arbeitsschlacht Herausstellen werde,
wer es mit dem Nationalsozialismus und sei¬
nem oberste » Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" ernst meint.

Im Nahmen der Wcrbemaßnahmen für die
Arbeitsschlacht wird als erster Redner der ba¬
dische MinistcrpräsidentWalterKöh -
ler am 21 . Februar in Pforzheim sprechen.

Besuch des hessischen Reichsstatthalters
in den Dalmler-Benr Werken Gaggenau

Gaggenau , 15 . Febr . sEigener Drahtbcricht
des „Führer "

.) Die hessische Regierung zählt
zu den bedeutendsten Abnehmern des größ¬
ten Nutzlastkraftwagcnwcrkes Deutschlands ,
der Gaggcnauer Taimlcr -Bcnz -Werke . Es ist
daher verständlich , daß die Werksleitnng der
Daimler - Beuz - Wcrke cs dankbar begrüßte ,
als der hessische Reichsstatthaltcr Sprenger
für Donnerstag seinen Besuch ankündigte , um
einmal in diesen wichtigen Betrieb Einblick
zu nehmen .

Gegen % 10 Uhr traf Neichsstatthalter
Sprenger in Begleitung seines Stellvertre¬
ters , Negicrungsrat Reiner , und seines
Adjutanten S t ö h r vor dem Verwaltungs¬
gebäude der Daimlcr - Bcnz -Werke ein . Er
wurde von den Direktoren von Jungcn -
feld , Kappler , Müller und änderen
führenden Männern der Daimler -Venz - Gesell-
schaft empfangen . Weiterhin hatten sich Krcis -
leiter Bttrklc , Baden - Baden , »nd Bürger¬
meister Dictz , Gaggenau , ciugcfundcn .

Eine Besichtigung der Werke vermittelte den
Gästen aus dem Hessenlande einen interessan¬
ten Einblick in das Leben und Treiben eines
der größten und wichtigsten badischen Indu¬
striezweige . Mit großem Interesse ließ sich der
hessische Reichsstatthaltcr alles erklären und
zeigte besondere Aufmerksamkeit für die Ge¬
ländewagen , mit denen die Gaggcnauer Benz -
Werke einen Gebrauchswagentyp geschaffen
haben , der für die Fabriktion in der ganzen
Welt Vorbild sein ivird .

Nachdem dem Neichsstatthalter einige Wa¬
gen vorgeführt worden waren , nahm man im
Verwaltungsgebäude einen kleinen Imbiß ein.
Bei dieser Gelegenheit richtete Rcichsstatthal -
tcr Sprenger eine kurze herzliche Ansprache
an die Vertreter der Wcrkleitnng und der Be¬
legschaft. Er gab der Bewunderung Ausdruck ,
die ihn beim Anblick de? gewaltigen industriel¬

len Unternehmens erfüllte , vor allem aber an¬
erkannte er rückhaltlos den vorzügliche » Geist
echt nationalsozialistischer Kameradschaft , der in
den * Gaggcnauer Daimler -Benz -Werken Be¬
legschaft und Bctricbssührnng miteinander ver¬
bindet zu einer Arbeitsgemeinschaft, die aus
ihre Art Vorbild sein soll für unser ganzes in¬
dustrielles Leben.

Reichsstatthaltcr Sprenger mit dem Leiter des
Werker der Daimler -Benz AG ., Gaggrnau , von

I u n g e n f e l d .

Leider war der Aufenthalt des hessischen
Führers nur kurze Zeit . Auf der Rückfahrt
wurde er in Karlsruhe von Reichsstatthalter
Robert Wagner empfangen .

Es ergriffen dann nacheinander die Bertre »
ter der Partei , der Behörden und der wirt¬
schaftlichen Verbände das Wort .

Lanbrat W e n z schilderte
die Arbeitsbeschasfungsmaßnahme » in den

84 Landgemeinden .
Diese umfassen nach den vorliegenden Plänen

insgesamt 100 000 Tagewerke mit einer Beschäf¬
tigung von 858 Arbeitslosen . Darunter befin¬
det sich auch die Erweiterung des Elektrizitäts¬
und Wasserwerkes Eutingen mit 25 000 Tage¬
werken und 140 Beschäftigten .

Die private Arbeitsbeschafsnng stellte Direk¬
tor S ch n a i t h m a n n vom Arbeitsamt in den
Vordergrund . In den nächsten Tagen würden
außerdem vom Arbeitsamt 2000 Mann für Not¬
standsarbeiten eingesetzt. Der Redner machte u.
a . noch Ausführungen über die sehr wichtige

Umschulung von Arbeitkrästen ans der dar -
niederliegenden Pforzheimer Industrie .

Die Maßnahmen der Stadt Pforzheim wur¬
den von Oberbürgermeister Kürz eingehend
erläutert . Die hohe Zahl der 17 700 Fürsorge¬
empfänger lasse jede andere Sorge der Stadt¬
verwaltung hinter der Arbeitsbeschaffung zu-
rücktreten . Schon im Jahr 1033 habe die Stadt¬
verwaltung tatkräftig eingegriffen . Für die neu
beginnende Arbeitsschlacht 1034 seien alle Rück¬
lagen erschlossen worden . Die Stadt « erbe, so¬
bald die Znsatzmittel zur Verfügung stehen, mit
448 888 Tagewerken oder Arbeiten im Gesamt¬
betrag von 6 888 888 RM . znr Arbeitsschlacht
beitragen . Als Zukunftsplan behalte man die
Errichtung eines Enz -Ragoldwerkes im Auge.
Mit den jetzt vorgesehenen Mitteln aber werden
zunächst Hoch - und Tiefbauten , Straßen - und
Kanalisierungsarbeiten , Bau beS Freibades im
Eutinger Tal , Bau der chirurgischen Klinik ,
weiterer Ausbau der Stadtrandsiedlung , Um¬
bau der Gasöfen und Ausbau des Wasserlei¬
tungsnetzes durchgeführt .

Präsident Barth von der Handelskammer
wies besonders darauf hin , daß in Pforzheim
eine Umstellung der Industrie und Herein¬
nahme von Zusatzindustrien erforderlich seien.
Die Vertreter der Handwerkerinnungen und
des Gewerbes sowie der Haus - und Grundbe¬
sitzer gaben die Erklärung ab, daß mau um
private Arbeitsbeschaffung ebenso
ivie um Nciteinstellnng von Arbeitskräften be¬
müht bleiben werde . Die Vertreter der SA .,
ÖJ . usw . sagten weitgehende Unterstützung ,
namentlich bei der Durchführung von Werbe¬
maßnahmen . zu.

Der Arbeitsbcschaffungssachvcrständige der
Kreisleitung , Stadtrat N tz , setzte sich für die
Erhaltung und Pflege der eingesessenen Haupt¬
industrie (Goldwaxen und Schmuckwaren ) ein .
llm dem Arbeitsmarkt eine Erleichterung zu
schaffen , sei es nicht zu vermeiden , daß die sog.
„Goldschmicdebauern " wieder aufs Land zurück¬
geführt werden . Darüber hinaus müsse man
die Landwirtschaft stärker ausbauen , um dem
Jndustrieplatz eine vermehrte Krisenfestigkeit
zu verschaffen.

Die Kundgebung schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler und
auf die arbeitslosen Volksgenossen .

nie „ lloyd " i/t imwee güt- /
Deshalb errang sie die Anerkennung
des Rauchers und . . . behielt sie auch .
Die „ LLOYD" hielt ihre Stellung als
meistgerauchte 2Y2 Pfennig ‘Zigarette ,
weil sie stets das hielt,was sie versprach
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mit und ohne
Mundstück

Martin BRINKMANN

Mit Bildern : „ Deutschland hoch in Ehren "

A . 6 . . ZIGARETTENFABRIK BREMEN
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Die Neuregelung des landwirWaWKen
Vollfttelkungsj»utzes
Von Ministerialrat Dr. Liefert , Karlsruhe

Die Vorschriften über den landwirtschaftlichen
Vollstreckungsschutz haben mit dem 1 . Januar
1934 wesentliche Aenderungen erfahren , die nach¬
stehend kurz dargestellt werden sollen.

Mit Rücksicht auf die Bedeutung und Not¬
wendigkeit eines gesunden Bauerntums für den
Bestand und die Kraft des deutschen Volkes
wurde durch Verordnung des Reichspräsidenten
über den landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutz
vom 14. Februar 1933 und der dazu ergangenen
Durchführungsverordnung vom gleichen Tage
« in umfassender Vollstreckungsschutz für land¬
wirtschaftliche Betriebe geschaffen . Danach wa¬
ren alle Zwangsversteigerungen landwirtschaftli¬
cher, forstwirtschaftlicher und gärtnerischer Grund¬
stücke und die Zwangsvollstreckungen in das
bewegliche Betriebsvermögen des Landwirts
— von Ausnahmen abgesehen — bis 31 . Ok-
ber 1933 einstweilen eingestellt. Dieser Voll¬
streckungsschutz wurde durch Gesetz vom 31 . Ok¬
tober 1933 , bis 31 . März 1934 verlängert . In
der Zwischenzeit hat die nationalsozialistische
Regierung einschneidende Massnahmen getroffen,
welche die Wiederherstellung und Gesundung
des deutschen Bauerntum« und der deutschen
Landwirtschaft sichern sollen. Zu diesen Maß¬
nahmen gehören insbesondere das Gesetz zur
Regelung der landwirtschaftlichen Schuldverhält¬
nisse vom 1 . Juni 1933 und das Reichserbhof¬
gesetz vom 29. September 1933 . Unter diesen
Umständen glaubte die Reichsregierung keinen
Anlaß zu haben , den landwirtschaftlichen Voll¬
streckungsschutz im bisherigen Umfang aufrecht
zu erhalten . Je eher die Wiederkehr eines ge¬
ordneten und gesunden WirtschastsablaufS die
für Notzeiten bestimmten Maßnahmen entbehr¬
lich macht, desto besser für die gesamte deut¬
sche Volkswirtschaft. Den Uebergang brachte das
zweite Gesetz über den landwirtschaftlichen Voll¬
streckungsschutz vom 27 . Dezember 1933 und die
Verordnung über den VollstreckungSschutz im
landwirtschaftlichen Entschuldungsvcrsahren vom
gleichen Tage . !

Danach ergibt sich nach Stand vom 1 . Januar
1934 folgende Rechtslage :

1 . Für Erbhöfe gelten die Vollstrek-
kungsschutzvorschriftcn nach dem Reichs -
erbhofgesetz und den dazu ergangenen Durch¬
führungsverordnungen . Danach kann in den
Erbhof wegen einer Äeldfordcrung grundsätzlich
nicht vollstreckt werden . ES ist daher weder
die Zwangsversteigerung noch die Zwangsverwal¬
tung in die zum Erbhof gehörenden Grundstücke
zulässig . Auch in die auf dem Erbhof gewonnenen
landwirtschaftlichen Erzeugnisse kann wegen
einer Geldfordcrung von mehr als 150 RM . nur
vollstreckt werden, soweit die Erzeugnisse nicht
zum Zubehör des Erbhofs gehören und auch nicht
zum Unterhalt des Bauern und seiner Familie
bis zur nächsten Ernte erforderlich sind . Soweit
danach eine Vollstreckung zulässig ist , darf sie
nur beginnen , wenn der Gläubiger einen Monat
vorher dem Kreisbauernführer den Vollstrek-
kungstitel sowie die Erklärung hat zustcllcn las¬
sen , daß er die Zwangsversteigerung gegen den
Bauern einzuleitcn beabsichtige . Innerhalb die¬
ser Frist kann der Kreisbauernführer , falls er
vom Reichsnährstand dazu ermächtigt ist , dem
Gläubiger gegenüber schriftlich die Erklärung
abgeben, daß er die Schuld für den Reichsnähr¬
stand übernehme . Durch diese Erklärung wird
der Reichsnährstand verpflichtet, den Gläubiger
zu befriedigen . Soweit das geschieht, geht die
Forderung des Gläubigers kraft Gesetzes auf
den Reichsnährstand über.

2 . Für landwirtschaftliche Betriebe , für die
ein Entschuldungsvcrsahren nach dem Schulden-
rcgclungsgesetz vom 1 . Juni 1933 beantragt
ist, gilt die Verordnung über den VollstreckungS¬
schutz im landwirtschaftlichen EntschuldungSver-
fahren vom 27 . Dezember 1933 . Danach ist die
Zwangsvollstreckung sowohl in das bewegliche wie
in das unbewegliche Vermögen gegen einen im
Entschuldungsverfahrcn befindlichen Betriebsin¬
haber mit der Eröffnung des Verfahrens oder,
wenn dieses bereits am 1 . Januar 1934 eröff¬
net war, mit diesem Tage kraft Gesetzes einst¬
weilen eingestellt . Ein schwebendes Verfah¬
ren wjrd danach in dem Stande angehalten,
in dem es sich am Stichtag befindet . Neue
Vollstreckungsmaßnahmen sind unzulässig . Ist
das Entschuldungsverfahren beantragt , aber
noch nicht eröffnet, so hat das Entschuldungs-
gericht unter gewissen Voraussetzungen aus

mit DEN 3 TANNEN
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Antrag des Schuldners einen vorläufigen
Vollstreckungsschutz anzuordnen. Ausnahmen
bestehen gegenüber Gläubigern , die am Ent¬
schuldungsverfahrcn nicht beteiligt sind und
weiter unter bestimmten Voraussetzungen bei
der Zwangsvollstreckung in bewegliches Ver¬
mögen .

3. Keine » Vollstreckungsschutz genießen Be-
triebsinhabcr , bei denen ein Antrag auf Ent¬
schuldung nach dem Schuldenregelungsgesctz
abgelchnt oder ein Entschuldungsverfah¬
ren mit ober ohne Erfolg beendet ist. Diese
Betriebe sind entweder gesundet oder über¬
haupt nicht mehr zu retten. In beiden Fällen
bedarf es keines besonderen Vollstreckungs¬
schutzes .

4. Für die Zwangsvollstreckung in sonstige
landwirtschaftliche Grundstücke und landwirt¬
schaftliches bewegliches Vermögen gilt nun¬
mehr ebenso wie für städtische Grundstücke die
Verordnung über Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der Zwangsvollstreckung vom 28. Mai
1983 mit einigen aus dem Gesetz vom 27. De¬
zember 1933 sich ergebenden Abweichungen und
Ergänzungen. Danach gilt grundsätzlich kurz
folgendes:

Bleibt bei der e r st e n Zwangsversteigerung
eines Grundstücks das abgegebene Meistgebot
hinter sieben Zehntcilcn des vom Vollstrek -
kungsgericht festgesetzten Grundstttckswerts zu¬
rück , so kann ein Berechtigter, dessen Anspruch
ganz oder teilweise durch das Meistgebot nicht
gedeckt wird, aber bei einem Gebot in Höhe
von sieben Zehnteilcn des GrundstückSwerts
voraussichtlich gedeckt sein würde, die Versa¬
gung des Zuschlags beantragen. Durch diese
Bestimmung soll einer Verschleuderung land¬
wirtschaftlicher Grundstücke bei der Zwangs¬
versteigerung vorgebeugt werden . Ter Antrag
ist abzulehncn, wenn der betreibende Gläubi¬
ger widerspricht und glaubhaft macht, daß ihm
durch Versagung des Zuschlags ein unverhält -
nismähiger Nachteil erwachsen würde.

Die Zwangsversteigerung eines Grundstücks
ist auf die Dauer von längstens sechs Monaten
von Amts wegen einstweilen einzustellcn » wenn
die Nichterfüllung der fälligen Verbindlich¬
keiten auf Umständen beruht, die in der land¬
wirtschaftlichen Gesamtentwicklung begriindct
sind und die abzuwcnden der Schuldner nicht

WieSloch» 15. Febr . Ein nachahmenswertes
Beispiel für die Propagierung der Arbcits -
schlacht und des Erfolges des nationalsozia¬
listischen Staates in der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit gab die Ortsgruppe Malschen -
berg am Abhang des Letzcnbergs . Um der
dortigen Bevölkerung zu zeigen , was Hitler
für die ärmsten unserer Volksgenossen schon
getan hat , veranlaßte Stützpunktleiter Knopf ,
daß sämtliche Arbeiter der Gemeinde , die bei
der Bruchentwässerung des Kraichbachs beschäf¬
tigt sind , einen

Propagandamarsch vor Empfang deS ersten
Lohnes

— für manchen alten Erwerbslosen der erste
seit vielen Jahre » — durch die Dorfstraßen
veranstalteten. Die Fahne der nationalsozia¬
listischen Revolution wehte der Kolonne voran
und Transparente wiesen die Einwohnerschaft
eindringlich darauf hin , daß der Führer auch
der Gemeinde Malschenberg Rettung brachte.
Der Zug bewegte sich unter Absingen unserer
Kampflieder vor das Rathaus , wo auf freiem
Platz der Zahltisch ausgestellt war.

Mit strahlenden Auge « nahmen hier die
Arbeiter vor der versammelte» Gemeinde

ihren erste» Sold i» Empfang.
DaS von schwarzen Miesmachern und Sabo¬
teuren hier vielgebrauchte Wort , „Den Karren
zieht doch niemand mehr aus dem Dreck" ist
seitdem aus der Gesinnung gelöscht . Das
Beispiel hat gewirkt.

Der Gemcinderat des Tabakarbeiterdorfes
Dielhcim hat beschlossen , auf dom Weg der
Notstandsarbeit die Instandsetzung von Hanpt-
seldwege» in den verschiedenen Gewannen,
Verbesserung der Holzabfuhrwege und die Er -
iveiternng des Sandsteinbruchs im Wollenberg
dnrchzuführcn. Die Vorarbeiten zn diesen Ar-
beitsbeschasfungsmaßnahmcn sind soweit ge¬
diehen , daß noch in dieser Woche mit der prak¬
tischen Verwirklichung begonnen werden kann .
Das Projekt umfaßt 4600 Tagewerke, so daß
etwa 00 Arbeiter für ein Vierteljahr Bcschästi-
gnng finden . Damit sind nun die letzten männ¬
lichen Erwerbslosen der (vcmcinde wieder in
den Arbeitsprozeß eingeschaltet . Außerdem hat
das Forstamt in Wicsloch einen außcrordent-

in der Lage war . Die einstweilige Einstellung
ist abzulehnen, wenn sie dem betreibenden
Gläubiger einen unvcrhültnismäßigen Nach¬
teil bringen würde oder wenn nnt Rücksicht
aus die Beschaffenheit oder die sonstigen Ver¬
hältnisse des Grundstücks auzunehmen ist , daß
die Versteigerung zu einem späteren Zeitpunkt
einen wesentlich geringeren Erlös bringen
würde. Es sind also die Belange von Gläu¬
biger und Schuldner gegeneinander abzuwä-
gen und danach die Entscheidung zu treffen.
Nach Ablauf der 8 Monate kann die Zivangs-
verstetgerung wiederholt von neuem cinstwci -
len eingestellt werden.

Auch die Zwangsvollstreckung wegen Gcld-
sordernngcn in Gegenständen des beweglichen
Vermögens unterliegt weitgehenden Beschrän¬
kungen . Sind nämlich bei dem Schuldner be¬
wegliche Sachen gepfändet , die zum persönli¬
chen Gebrauch dienen oder zum Hausrat ge¬
hören, oder Einrichtuugsgcgenständc, Gerät¬
schaften oder Vorräte , die der Erwerbstätig¬
keit des Schuldners dienen oder zn einem von
ihm betriebenen gewerblichen Unternehmen
gehören , so hat das Vollstrcckungsgericht aus
Antrag des Schuldners die Zwangsvollstrek¬
kung aufzuheben , wenn der Schuldner ohne
sein Verschulden außer Stande ist, die Ver¬
bindlichkeit zu erfüllen und ihm durch den
Verlust der gepfändeten Gegenstände ein un¬
verhältnismäßiger Nachteil erwachsen würde.
Handelt cs sich um eine vertragliche Verpflich¬
tung, z . B . um eine Kaufprcisschuld , so ist dem
Antrag nur stattzugebcn , wenn das Zahlungs -
unvermögen darauf beruht, daß sich die wirt¬
schaftliche Lage des Schuldners nach Eingehung
der Verbindlichkeit verschlechtert hat. Von der
Aufhebung der Zwangsvollstreckung ist abzu¬
sehen, wenn dadurch die wirtschaftliche Lage des
Gläubigers ernstlich gefährdet würde. Die
Pfändung von Miet - und Pachtzinsen ist auf
Antrag des Schuldners insoweit aufzuhebcn ,
als der Schuldner diese Einkünfte braucht zur
laufenden Unterhaltung des Grundstücks , zur
Vornahme notwendiger Jnstandsctznngsarbei-
ten oder zur Bezahlung von öffentlichen Lasten
des Grundstücks und der laufenden und der
ans den letzten zivci Jahren rückständigen Be¬
träge von Hypothekenzinscn und dergleichen .

Ein besonderer Vollstreckungsschutz besteht
ferner fiir die im Register für Binnenschiffe
eingetragenen Schiffe nach dem Gesetz vom 24.
Mai 1938.

Um einem Bedürfnis der Praxis zu ent¬
sprechen , habe ich auf Anregung des Justizmi -
nisteriums die sämtlichen Vorschriften über
den Vollstreckungsschutz nach Stand vom 1 . Ja¬
nuar 1934 zusammengestellt . Die Sammlung
ist im Verlag Macklot in Karlsruhe erschienen.

licheu Holzhicb von 200 Festmetern genehmigt ,
dessen Erlös einem Fonds zur Instandsetzung
der Ortsstraßen , also ebenfalls der Arbeits¬
beschaffung zufließt.

Bei der Ausführung von Bauarbciten , die
mit Reichszuschüfsen gefordert werden, macht
sich leider immer wieder das Bestreben be¬
merkbar, Preissteigerungen öurchzu-
drücken. Ta hierdurch die Aufgabe des Ar -
bcitsbeschaifungsprogramms, möglichst vielen
Volksgenossen ivührend der Wintermonatc Ar¬
beit und Brot z » geben , sabotiert wird, sah sich
das WieSlocher Bezirksamt zu einem entspre¬
chenden Rundcrlaß an die Bürgermeisterämter
veranlaßt . In diesem wird darauf hingcwie -
sen , daß für die Berechnung der 20- beziv. 50-
prozentigen Zuschüsse des Reiches nur die bis¬
her üblichen und angemessenen Preise zn
Grunde gelegt werden . Weiter wird ein rück¬
sichtsloser Kampf gegen unberechtigte Preisstei¬
gerungen angckündigt.

Gegen Bauunternehmer , die noch glauben,
die Gelegenheit zu volksschädlichem Groß-
verdienen ansnützcn zu können und die
durch übermäßige Preissordcrungcn ein
Bauvorhaben zum Scheitern bringe»,
müßte wegen Wirtschaftssabotage mit

Schutzhast vorgcgangcu werden.

Zwei führende Bauhandwerkcr des Wieslochcr
Bezirks wurden bereits auf das Bezirksamt
vorgcladcn und unter Hinweis auf ihre Ver¬
antwortung dem Volksganzen gegenüber ver¬
warnt .

Echt nationalsozialistischen Opsergeist zeigten
die Belegschaften der Zigarrensabriken Neu -
l, a n S n . C o . In der Zeit vom 1 . Juli bis
31. Dezember spendeten die Arbeiter der
Kraichgaufilialcn dieser Firma insgesamt die
stattliche Summe von 2147 RM . zugunsten des
Winterhilfswcrkes . Ferner haben sämtliche
Angestellten und Arbeiter dieser Betriebe ein¬
mütig beschlossen , ein Prozent des Lohnes
beziv. des Gehalts au das WinterhilfSwcrk ab¬
zuführen.

Früher Hunger und Elend, heute:

Zahltag -er KraichbaOsr-eiter
Run- um -ie Arbeitt Wacht in Merbaben

fEigencr Bericht des „Führer ")

Kieme 7ZacfoUc&teH~

Bruchsal. (3 ü r fc a 8 W i u t e r h i l f s w e r k.)
Die Eintopfspende und der Spitzcnrosettcnver-
kauf vom 4 . Februar erbrachten hier die hübsche
Summe von rund 5000 RM.

Ocstringen, Amt Bruchsal. (Ein erfreu¬
liches Zeichen .) Die seit mehr als einem
Jahr stillgelcgte große Filiale der Genossen-
schafts-Zigarrcnfabrik soll jetzt mit 100 A r -
b eitern wieder in Betrieb genommen wer¬
den.

bd . Rhcinsheim, Bez . Bruchsal . sTabak -
verkauf .) Zum Preise von 39 RM . pro
Zentner wurde der hiesige Nachtabak verkauft.

Gernsbach . (O p f e r st o ck d i e b .) In der ka¬
tholischen Kirche zu Ebersteinburg wurde ein
19jühriger Bursche aus Rotenfels dabei ertappt,
als er den Opserstock zu berauben versuchte .

FMtur) auf der Schwarz-
waidbahn

Billingcn , 15 . Febr . Ein Vorkommnis, daS
leicht schlimme Folgen hätte nach sich ziehen
können , ereignete sich auf der Schwarzwaldbahn.
Kurz vor der Vorbcifahrt eines von Villingen
kommenden Güterzuges löste sich oberhalb des
Losbachtunncls bei Tribcrg ein etwa zentner¬
schweres Felsstück und stürzte auf das Gelei» .
Der Lokomotivführer konnte den Zug noch
abbremsen , vermochte jedoch wegen der Kürze
der Entfernung nicht zn verhindern, baß die
Lokomotive ans den Stein anffuhr, der unter
sie zu liegen kam. Die Maschine wurde erheb¬
lich beschädigt. Nachdem das Hindernis mit
großer Mühe entfernt war , konnte der Zug bis
H a u s a ch weiterfahre» , wo die Lokomotive an »-
gewechsclt werden mußte.

Grenzpfötzle fallen
Gcrlachsheim, Amt Taubcrbischossheim . 15.

Febr . Bei Fackelschein begab sich die Hitlerju¬
gend unseres Dorfes an die „Grenze"

, um die
badisch - bahcrischcn Grenzpfählc zu entfernen .
Darnach fand beim Kriegerdenkmal , wo sich fast
die ganze Einwohnerschaft versammelt hatte ,
eine Kundgebung statt . Stüypunktleiter Seubert
sprach über die deutsche Einheit . Das alte Ho¬
heitszeichen, das man auf festlich geschmücktem
Wagen in den Ort zurückgebracht hatte , wird in
dem geplanten Heimatmuseum ausbcwahrt wer¬
den .

Ein Stänkerer in Schutzhaft
Weingarten , 15. Febr . sEigene Drahtmeldung

des „Führer ". ) Der hier, Adolf -Hitlcr -Platz 15
wohnende Fritz Günther , ivurdc heute vor¬
mittag wegen politischer Stänkereien gegen
Gcmeiudcbeamte verhaftet und in den Orts -
arrcst verbracht .

Eicherungsvertvatzrung gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher

Karlsruhe , 15 . Febr . Bor dem Schöffenge¬
richt stand heute der 25 mal, zumeist wegen
Diebstahls vorbestrafte Maurer Bernhard
K r e u t l e r aus Oeusbach . Zuletzt wurde er
vom Amtsgericht Rastatt wegen Diebstahls
im Rückfall zu acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Entsprechend dem Anträge des Staats¬
anwalts ordnete das Schöffengericht gegen den
Angeklagten nachträglich die Sicherungsver¬
wahrung an . Das Gericht bejahte die Frage ,
ob es sich bei dem Angeklagten um einen ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher handelt.

Wie der Vorsitzende » . a . bemerkte , gilt die
Sicherungsvcrivahrung nicht aus unbeschränkte
Zeit : vielmehr sei das Gericht verpflichtet , in¬
nerhalb drei Jahren zu prüfen, ob die Maß¬
nahme der Sicherungsverwahrung noch gerecht¬
fertigt erscheint.

Auch gegen den schon erheblich vorbestraften
Buchbinder Erwin Müller auS Calw be¬
antragte der Staatsanwalt die nachträgliche
Anordnung der Sicherungsverwahrung . Dieser
wurde am 28 . Januar 1982 durch bas Karls¬
ruher Schöffengericht wegen einer Reihe in
Karlsruhe und Bruchsal verübter
Fahrraddicbstähle und Mansardeneinbrüche zu
zwei Jahren acht Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Auch in diesem Falle ordnete bas Schöf¬
fengericht die Sicherungsverwahrung an.

Dnrchlchnlttt.Auslog, Januar .
Laudrtautgab «:

Landeshauptstadt 22.400 0j .
Merkur -Nundlchau 5 000 (fj.
Aut der Orlcna » 10 700 0t .

Zweimalig« Ausgabe:
Landeshauptstadt IS 11» «J.
Merkur -Rundschau 2 800 e $.
Aut der Ortenau 5 200 E z.

Zulammen :

SS 700 0z .

II >00 Cu -

69 300 Oi .

Hauptschrifllcitcr: Dr . Karl Ncufchclcr
Ebel vom Dicnsl : Karl Walrrr Gillcri

Brraniworiliw : Für Politik , Allgemcine Nachrllvlen.
Unicrhaliung , Vcllagcu : Dr . Karl Nculchclrr. Für
DaS badische Land' » nv HcimaNell: Wilhelm Teich -

mann . Fiir Kuliurpoliiik : Helmut Hammer. FM
Wirtschaft, Turnen und Svort : Karl Waller « Merl.

Für Lokale » : Hugo BUchtcr . Für Bewegung und Par «

«einachrichtcn: Rolf ' Sirlnbr » ,» , . Für Anzeigen: Hel«
mui Lcl,r . — Tämlliche in Karlsruhe .

Licrlag : Führcr -Berlag G in b .H ., Karlsruhe
RalailonSdruik I . F . Nein , Karlsruhe .
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usdet:

Die zukünftige Aufgabe -er
RS . BolkstvoWahrt

Von Stadtverorbneten -Vorsteher Gpiewok , Leiter beS Berliner WinterhtlfSwerkS .

Daö WinterhilfSwerk des deutschen Volkes
1933/84 hatte znm Ziel hie Tchafsung der inne¬
re» Solidarität . Damit war von vornherein
klar znm AnSdrnck gebracht, daß nicht etwa in
der Verteilung von Lebensmitteln, von Kohlen
oder sonstigen Bedarfsgegenstände» das Hilfs¬
werk als solches erschöpft war , sondern daß es
vielmehr daraus ankam, dem einzelne «
Menschen des deutschen Volkes die
innere Verbundenheit sühlbar z «
mache ».

Früher Bevorzugung einzelner Partei -, Kon-
fessionS - oder VeretnSanhänger, heute Gerech¬
tigkeit gegenüber allen Angehörigen beS Vol¬
kes . Ja , darüber hinauSgehenü gleiche Hilfs¬
bereitschaft gegenüber den ehemaligen Feinden
des heutigen StaatsI Wie hätten sonst etwa 1
Million Zentner Kartoffeln, etwa IV» Millio¬
nen Zentner Kohlen , etwa 6 Millionen Ernäh¬
rungsgutscheine , Tausende von Zentnern Le¬
bensmitteln verteilt werden können , ohne daß
wirklich erwähnenswert« Beanstandungen auf¬
getreten sind ! Wieviel Anzüg «, Kleiber , Män¬
tel, Wäschestücke , Schuhe usw . sind gebraucht
und ausgegeben worben, mit rührendem Fleiß
znsammengetragen, gereinigt, auSgebeffert und
mit dankbarem Herzen in Empfang genommen
worden von Menschen, die in diesem Winter¬
hilfswerk etwas gaben , was hier erstmalig ge¬
geben und genommen wurde : HilfSge -
m e i n s ch a f t , Liebe und Güte unter dem Ge¬
sichtswinkel der BlutSgemeinschaft . Und
doch galt es nur , die schlimmsten Schäden der
NachkriegSjahre zu überbrücken .

3ujou8 find die Strfwrungtn ,
die feige und unfähige Regierungen angertchtet
haben . Zu tief haben fich wirtschaftlicher Ver¬
fall und seelische Haltlosigkeit in Familien und
menschliche Verhältnisse eingefressen , um sie in
einem Jahr nationalsozialistischer Regierung
oder durch ein Hilfswerk selbst größten Aus¬
maßes in einem Winter beseitigen zu können .
Wohl haben wir Lebensmittel ,
Kartoffeln oder Kohlen geben
können , war half dies , wenn der
Herd fehlt « , nm di « Kartoffeln zu
kochen . WaS halfen di« Kohlen , wenn st« in
einer Laube verfeuert wurden, ober in einer
Kellerwohnung, ober in einem Dachgeschoß , wo
die mehrfache Menge der Kohlen notwendig
gewesen wäre, um wirklich Wärme dauerhaft
zu verbreiten?

Hier setzt die zukünftige Arbeit nicht nur b«S
Winterhilfswerke» souberu vor allem anch der
NS .-Volkswohlfahrt ein. ES gilt, nicht nnr
die äußeren Schübe« z« beseitige«, sondern eS
gilt, de« Ursachen und der Entstehung deS
Elends an den Leib z« gehe«.

Darum komme» wir heute mit einer neuen
Bitte : spendet «nS Möbel, Betten» vor allem
Kinderbette« , Matratze« «nd Decke », Oese»,
Herde , und besonders für die viele» Lanbbe ,
wohner Bretter , Teerpappe, Fenster, Türe »
nsw. Helft unS weiter mit Spende» an Haus¬
rat , damit die WinterhilsSznteilunge« anch rich¬
tig verwandt werden könne». Wenn darum
unsere Sammler in der nächsten Zeit kommen,
da»» bitte seht enre Bestände nach au Hans¬
ische , Kochtöpfen, Geschirr und allem , was
^be» Einrichtung eines Haushaltes gehört.

Der Frühling und der Sommer sind so recht
dazu angetan, die Wohnungen zu reno¬
vieren .

Wer übernimmt öle Patenschaft
iür den Umzug einer kinderreichen
Familie aus einer Kellerwohnung oder Ein¬
zimmerwohnung in eine größere oder gesün¬
dere Wohnung? In der WohnungSfür -

v r g e liegt ein unbegrenztes HtlfSfelb für
leben , der helfen will, ohne baß er direkt als
- - litarbeiter in den Stab der Amtswalter ein -
^ °K>iedert zu werden braucht .
Ir * mit Est bei weitem das Aufgabengebiet"

.
' äst erschöpft. Der Reichswalter der RS .-

^ olkswohlfahrt, Pg . Hilgen selbt , hat ve -
Veits die große

Hilfsaktion für Mutter und Klub
angekündigt . Hier gilt es , der Familie selbst

arge un& Hilfe angedeihen lasse » . Wir bran-
vu Säuglingswäsche, Kinderkleidcr, Bett-

m,e und alles. ivaS eben zum Bedarf des

Kindes und der Mutter gehört . Wir brauchen
aber auch Patenschaften für die Bersch ik -
kung von Müttern und Kindern , die
für Sie Erhaltung der Volksgesundhett wert¬
voll sind . In Hunderten von Kindergärten «nd
Kinderhorten Berlins wird mit unsäglichen
Opfer» und unendlicher Liebe das Kind der
Großstadt gepflegt und gehütet . Und wie knapp
sind gerade hier sehr oft die Mittel ! Wie herr¬
lich schön ist «S , wenn Großstadtktnber am
Strande der Ost - oder Nordsee ober im Thü¬
ringer Wald ober anderwärts in deutschen
Gauen der Asphaltwüste für ein paar Wochen
entrückt sind und zu kräftigen, frohen Men¬
schenkindern werden. „Kraft durch Freude" ist
hier erst recht am Platz , denn je kräftiger und
gesünder die Jugend in den Lebenskampf geht,
um so besser wird dieser Lebenskampf geführt
und bestanden . Unsere Organisation der
HauSpflege und Familienfürsorge
soll diese Arbeit unterstützen .

Eins muß ins andere greisen : «m den Trüb¬
sinn nnd die Not znm Tensel z« jage« «nd an
ihre Stelle

eine frische ,
z« setzen ! Gerade hier ist also jedes Mithelfen
Dienst am Volksganzen, «nd anch Dienst an
sich selbst ! Je mehr jeder hilft, »m so schneller
«nd «m so gründlicher wird Not, Krankheit
und Mntloflgkeit überwunden. Um so schneller
aber auch fallen dann die Laste» von den Schul¬
tern derer, die anö ihrer Arbeit «nd ihrem Be¬
sitz in stärkerem Maße zu Stenern nnd sonsti¬
gen Abgaben herangezogen werden.

Die Hilfsbereitschaft dieses Winters hat zur
Solidarität deS deutschen Volkes geführt. Viele
haben allerdings geglaubt, mit ihrer Spende
oder ihrem Gehaltsabzug restlos ihre Pflicht
getan z« haben . Wir denkeu weiter nnd anch
in der Zukunft daran mitzuarbeiten, daß das
Elend nicht nnr in seinen Wirkungen über¬
wunden, sonder» in seinen Ursachen beseitigt
wird.

Rednerltrmine
Frühjahrsoffensive im Rahmen der

Propagandaaktion gegen die
Arbeitslosigkeit

24. Februar :
1 . Kreis Tauberbischofsheim : Otto Wetzel
2. Kreis Buchen : Glock
3. Kreis Heidelberg : Zürcher
4 . Kreis Mosbach : Ulmer
5 . Kreis Mosbach : Ganter
6. Kreis Bruchsal : Steinmetz
7. Kreis Bruchsal : Gerth
8 . Kreis Bruchsal : Scheidt
9 . Kreis Pforzheim : Dr . Vogel

10 . Kreis Karlsruhe : Odenwälber
11 . Kreis Ettlingen : Schott
12. Kreis Rastatt : P f l a u m e r
13 . Kreis Rastatt : Reich
14 . Kreis Oberkirch : Dreher
15. Kreis Offenburg : Gärtner
16. Kreis Lahr : Kraus
17. Kreis Wolfach : Höll

I

DaS erste Revolutions -Museum wurde wiedererösfnet
Ein« bunt« Sammlung „roter Andenken' tm Berliner RevofutionS-Mnseum, da« jetzt wiedereröffnet wurde.
Tief« parkende Schau enthält Reliquien und Zeugnill« aus dem Kampf zwischen Kommunisten und den Pio¬

nier«» des Driti «n Reiches.

18. Kreis Walbkirch : Kövel«
19. Kreis Neustadt : RechtSanw . Schmidt , Brett .
20. Kreis Freiburg : Neumann
21 . Kreis Müllheim : Peter Müller
22. Kreis Staufen : Maier
23. Kreis Staufen : Rombach
24. Kreis WaldShut: Steimer
25. Kreis Btllingen : Albtcker
26. Kreis Donaueschingen : Huber
27. Kreis Donaueschingen : Brombacher
28. Kreis Breiten : Wenz
20. Kreis Breiten : Scheidt
80. Kreis Schopfheim : Mühle

Sö. Februar :
1 . Kreis Tauberbischofsheim :. Otto Wetzel
2 . KretS Buchen : Glock
3. KreiS Buchen : Böttcher
4 . Kreis Heidelberg : Zürcher
5 . Kreis Bruchsal : Steinmetz
6 . Kreis Bruchsal : Gerth
7 . Kreis Breiten : Wenz
8. Kreis Breiten : Scheibt
9 . Kreis Pforzheim : Dr . Vogel

10 . Kreis Karlsruhe : Flick
11 . Kreis Karlsruhe : Odenwälber
12. Kreis Rastatt : Reich
13 . Kreis Bühl : Pflaum er
14 . Kreis Oberkirch : Dreher
15. KreiS Offenvurg : Gärtner
16 . Kreis Offenburg : Pflaumer
47 . Kreis Lahr : Kraus
18 . Kreis Wolfach : Höll
19. Kreis Waldktrch : Köbele

>20. Kreis Neustadt : Rechtsanwalt Schmidt
21 . Kreis Freiburg : Neumann
22 . Kreis Müllhetm : Peter Müller
23. Kreis Schopfhetm : Müßle
24. KreiS Staufen : Maier
25. Kreis Staufen : Rombach
26. Kreis Waldshut : Merk
27. Kreis Waldshut : R . Steimer
28. Kreis Villingen : Brombacher
29. Kreis Donaueschingen : Huber
30. Kreis Ueberlingen: Uttenthaler
31 . Kreis Ettlingen : Schott

26 . Februar :
1 . KreiS Wetnheim : Odenwälber
2 . Kreis Pforzheim : Weygandt
3 . KreiS Bühl : Gärtner
4. Kreis Neustadt : Steimer

27. Februar :
1. Kreis Weinheim : Obenwälder
2 . KreiS Pforzheim: Weygandt
3 . Kreis Oberkirch : KrauS
4 . Kreis Neustadt : Steimer
5. Kreis Ueberlingen: Uttenthaler

28. Februar :
1 . KreiS WteSloch : Dr . Ganter
2 . Kreis Weinheim : Odenwälder
8. KreiS Pforzheim : Weygandt
4. Kreis Karlsruhe : Neumann
5 . Kreis Bühl : , Gärtner
6. Kreis Neustadt : Schmidt

HUtoteiattMic&e tRekanütgaAen

Aus der SA.
Der Reichspresseches der NSDAP . Dr . D i e-

trtch , wurde znm SS .-Gruppensührer er¬
nannt .

Hitler-Jugend «nd Berufsberatung
Das Soziale Amt des Gebietes

Ostsee der Hitler - Jugend hat mit dem
Pommerschen LanöeSarbeitsamt
eine Vereinbarung getroffen , nach
der während einer längeren Zeitdauer an allen
Schulen Pommerns während der letzten Schul¬
stunde von 12 bis 1 Uhr Berufsberater
über die verschiedenen Berufe und

deren AuSstchtSmöglichkeiten spre¬
chen werden .

' Die Banne der Hitler-Jugend
sind für die Durchführung dieser Berussbera -
tungsstellen verantwortlich und sorgen dafür,
daß diese aufklärenden Vorträge auch in den
Orten gehalten werden , in denen bisher kein
Berufsberater ansässig war . Die Versamm¬
lungen werden von HJ .-Führern durchgeführt .
Außerdem ist dafür gesorgt , daß anch die Eltern
der Jugendlichen überall Gelegenheit haben ,
mit dem Verufsberate» Rücksprache zu nehmen .
Erste Ucbnngsbüro-Ausstellnng der Jugend
Zu den angekündigtcn Maßnahmen deS Ju¬

gendamtes der Deutschen Arbeitsfront auf dem
Gebiet der BcrufSschulung gehörte auch die

Veranstaltung und Beschickung von Ausstellun¬
gen mit Berufsarbeiten der Jugend .

AlS erster der Arbeitssrontverbände haben
nun die Jngenbgruppen des Deutsche« Büro»
und Behördenangestelltenverbandesin Breme»
eine derartige Ausstellung dnrchgesührt .

Schon bei dieser ersten Ausstellung konnte
nicht nur der Stand der beruflichen Leistung
der Jugendlichen dieses Fachgebietes gezeigt
werden , sondern darüber hinaus hat diese Aus¬
stellung auch bei den außerhalb dieses Berufs
stehenden Jugendlichen Verständnis für seine
Eigenarten und Erfordernisse erweckt .

ES waren Arbeiten auS der Advokatur , No¬
tariats - und Buchhaltungsarbeiten, Forde¬
rungssachen in ihrem Werdegang von der Auf¬
tragserteilung durch den Mandanten bis zur
Zwangsvollstreckung und Ablage der Akten , die
Notariatsverhandlung bei der Gründung einer
G . m. b . H., einer Grnndstiicksübertragung
usw. zu sehen.

schwarzen breit
Kreisleitung Karlsruhe

Am Sonntag , den 25. Februar 1934, findet in Karls¬
ruhe die Vereidigung der Politischen L«it «r der
« SDAP . einschließlich HI ., B .d .M . und Frauenfchas«
statt.

Aste angcjctzten Veranstaltungen
müssen deshalb an dicjcm Tage unterbleiben .

Unter diese Anordnung fallen auch sömtltch « Veran¬
staltungen von Vereinen u . dgl. Heil Hitler I

gez . Schmitt , KreiSpropagandaletter .
*

Ortsgruppe Karlsrnhe -Ost
Heut« Freitag , den 16 . Februar , abends 8 Uhr , fin-

de« tm groben Saal « de! StudentenhaufeS , Horst -Wes-
sel.Rtng 7, «ine grob«

öffentliche Versammlung
statt, tn der Pg . Dr . med . Mallebrein sprechen wird
Uber

BevöllcrungSpolitik nnd Raffenhygiene als Lebens-
frage de« deutschen Volles .

Mit Rücksicht auf die ungebeure Bedeutung dieser
Fragen stlr die Zukunft des deutschen Volker ist es
Pflicht für jede » deutschen Mann »nd für jede dcutsche
Frau , sich Aufklärung darüber z» verschossen .

Unkosienbeitrag 15 Psg . , Erwerbslose srci . Kein
WirtschasiSbetrieb. Einlaßkarten sind an der Abend,
koste zu haben.

«

Ortsgruppe Durlach
Am SamStag , den 17. Februar 1934, findet abendl

8 .39 Uhr tm Saale der Gasthäuser „Zur Blume ' ein«
Mitgliederversammlung

statt. Dar Erscheinen jedes Mitgliedes ist Pflicht. Aus¬
weise sind mitzubringen .

Der vriSgruppcnlriicr : gez. W . Bull .
*

NSDAP . Ortsgruppe Hagsseld
Bekanntmachung

Am SamStag , den 17. Februar 1931, abendr 29 Uhr,
spricht im Saale „ Zur Krone" Herr Dr . Körner über
dar Thema

BevölkcrungSpolitil.
Die gesamte Einwohnerschaft wird bicrzu eingela¬

den . Dar Erscheinen aller Pg . , sowie der Mitglieder
sümtlichcr Unter - und Nebcnorganisationcn der PO .
ist Pflicht . - ,

gez. Murr , Propaganda wart .
*

NS .-Männerchor 1981
Dt« Chorprobe heute abend fällt aus . Die nächst«

Prob « findet Freitag , den 23. Februar , ich Lokal «
„ Zum Goldenen Kops ' statt. Wir ersuchen , nnr die
inzwischen neu geworbenen Sangerkameradcn bekannt
zu geben, damit wir auch diese zur nächsten Prob «
cinladen können . Eb-nso dir Adresten der geworbe-
n«n Parteigenossen , welch« dem Ebor alr unterstüt¬
zend« Mitglieder beitreten wollen.

Die Leitung : HanS Neurohr , Tel . 2863 .

a
hervorragend bewährt bei

Rheuma > Gicht
Kopfschmer zen
Ischias , Hexenschuß und Erkäl¬
tungskrankheiten . Stark harn¬
säurelösend,bakterientötendlAb¬
solut unschädlich! Ein Versuch

_überzeu£tlFragen_Sielhren_
Arzt

3
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Arbeitsbeschaffung im Amtsbezirk Breiten
Bürgermelfterverfammluns in Sretten

Breiten , 18. Februar .

Um die Voraussetzungen für eine möglichst
eingehende und frühzeitige Vorbereitung der
diesjährigen Frühjahrsosfensive gegen die Ar¬
beitslosigkeit zu schaffen , fand im RathauSsaal
von Bretten eine amtliche Versammlung sämt¬
licher Bürgermeister der 23 Gemeinden des
Bezirks Bretten unter dem Vorsitz des
Laudrats Dr . Jerschke statt . Zur Er¬
möglichung eines geschlossenen Einsatzes aller
staatlichen , kommunalen und parteiamtlichen
Stellen und zur Klärung der konkreten Ar¬
beitsbeschaffungspläne in technischer und fi¬
nanzieller Beziehung waren von der Kreis¬
leitung der NSDAP . Kreisleiter A n k c n e r
und Kreisreferent für Kommunalpolitik Dr .
Westhoven , vom Wasser- und Straßenbau¬
amt Pforzheim Negierungsbaurat Gr äff ,
vom Arbeitsamt Bruchsal Direktor Dr .
Schwarz und dessen Stellvertreter , Assessor
S e u b e r l i ch , vom Forstamt Bretten Forst¬
rat Salzgeber erschienen . Zur Wahrung
der bei der Durchführung von Arbcitsbcschaf -
sungömaßnahmen immer wieder berührten Be¬
lange des HcimatschuhcS und der Dcnkmals -
pslegc und insbesondere der Frage der ur - und
frühgeschichtlichcu Funde war auch der Bc -
zirkspfleger der Kunst - und Altcrtumsdenk -
mäler des Bezirks Breiten , Dr . B c u t t e n -
m ü l I e r , anwesend .

Landrat Dr . I e r s ch c gab in seiner Be¬
grüßungsansprache einen kurzen allgemeinen
Rückblick auf die staatspolitische Entwicklung
des letzten Jahres und den seit der national¬
sozialistischen Revolution erfolgten gewaltigen
wirtschaftlichen und moralischen Aufschwung
des Deutschen Volkes und Reiches . Nach dem
Willen des Führers gelte es in diesem Jahre
mindestens weitere 2 Millionen arbeitsloser
Volksgenossen wieder in Arbeit und Brot zu
bringen . Das einmütige Bekenntnis des Deut¬
schen Volkes zum nationalsozialistischen Staat
und seiner Politik biete die Gewähr für einen
restlosen Einsatz aller finanziellen Kräfte , ins¬
besondere auch der nicht unmittelbar betroffe¬
nen Gemeinden , durch Heranziehung von Ar¬
beitskräften ans den stärker belasteten Ge¬
meinden und Landesteilen .

Nahezu sämtliche Gemeinden des Bezirks ha¬
ben sich ihrer Aufgabe schon bisher willig un¬
terzogen und werden auch in Zukunft im In¬
teresse der Arbeitsbeschaffung bi» an die Gren¬
zen ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit gehen
und alle Kräfte anspannen , um die Arbeit im
weitesten Umfange wieder in Gang zu setzen .

Im einzelnen wurden folgende Arbeits -
beschasfungspläne näher erörtert :

Im Vordergrund stehen die Maßnahmen der
Stadtgcmeinde Bretten , die durch die Regu¬
lierung des Saalbachbettes und des sogen.
Brühlgrabens sowie den Einbau einer Kana -
lisations - und Kläranlage Arbeitsgelegenheit
für über 20 000 Tagewerke schafft . Dabei sind
die durch den Freiw . Arbeitsdienst zu erledi¬
genden Tagewerke nicht mitgezählt . Hieran
schließen sich die Flnßrcgulicrungcn auf den
Gemarkungen Dicdelshcim mit 4000 Tagewer¬
ken und Gondelsheim mit 18 000 Tagewerken
an . Neben diesen nach dem sogen. R c i ri¬
ll ardt - Programm geförderten Maßnah¬
men werden von einer Reihe Landgemein¬
den öffentliche Notstandsarbeitcn nach 8 189
ABAVG . durchgeführt , u . a. von der Ge¬
meinde Ncibshelm eine Teilkanalisation , Neu¬
bau bzw. Erweiterung von Wasserversorgungs¬
anlagen in der Stadtgcmeinde Gochsheim und
den Gemeinden Flchingen , Oberacker und
Ruit . Auch die der Volksgesundheitspflegc die¬
nende Errichtung von Freibadeanstalten in der
Stadtgcmeinde Bretten und den Gemeinden
Dicdelsheim und Gondelsheim , die teilioeise
im Zuge der bereits erwähnten Saalbachvcr -
legung zur Ausführung kommen sollen, ver¬
dienen besondere Erwähnung . Bei der schon
bisher fast ausnahmslos durchgeführten inten¬
siven Bewirtschaftung des Kraichgaubodens
nehmen Meliorationsarbeiten naturgemäß
nicht die Stellung ein , wie sie ihnen in an¬
deren Landöteilen zukommt . Trotzdem wird
auch im Bezirk Bretten da ? letzte Stücklein
Boden seiner höchsten Bestimmung zugeführt
durch Entwäffcrungsarbeiten in den Gemein¬
den Mühlbach , MünzeSheim , Oberackcr , Snlz -
fcld und Wössingen . Ferner wird durch Weg¬
verbesserungsarbeiten in den Gemeinden Göls -
hcim , Münzesheim , Rinklingen , Sprantal und
Wössingen « ine bessere Bewirtschaftung des
vorhandenen Ackerbodens ermöglicht .

Zur Neugcwinnnng von Ackerland beabsich¬
tigen auch in unserem Bezirk einige Gemein¬
den Waldausstockungen durchzuführen . ES
handelt sich hierbei um verhältnismäßig ge¬
ringe Flächen . Trotzdem muß die Beurteilung
derartiger Fragen im Hinblick auf daS Gesetz
gegen Waldverwüstungen bei der großen Be¬
deutung des deutschen WaldeS für die Holz¬
wirtschaft und seine gesundheitlichen und klima¬
tischen Auswirkungen ein besonders strenger
Maßstab angelegt werden . In den Gemeinden
Snlzseld , Mühlbach und Wösiingen besteht die
Möglichkeit der L a n d b e s ch a f f u n g durch
Vereinbarung mit den Eigentümern der

größeren Hofgüter , wodurch eine Hebung der
Ackernahrung der Kleinlandwirte erreicht wird .
An anderen Orten wie Bretten , Bauerbach ,
Gochsheim und Münzesheim können auf dem
Wege der ländlichen Siedlung und der vorstäd¬
tisch«« Kleinsiedlung durch die Erstellung von
zusammen etiva 75 Siedlungshäusern die Vor¬
aussetzungen sür eine Verwurzelung der ar¬
beitslosen Industriearbeiter geschaffen werden .
Der Arbeitsbeschaffung und der Propagierung
der reichen Verwendungsmöglichkeit für un¬
sere heimischen Natursteine sollen Planierungs -
arbcktcn und die Erstellung einer Walbkirchc
mit Kriegerdenkmal aus Kraichgansandstein in
der Gemeinde Mühlbach dienen .

In diesem Zusammenhang ist noch auf die
durch das Gesetz zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit vom 1 . Juni 1933 geschaffenen
Möglichkeiten der zinslosen Darlchensgcwäh -
rung für die Instandsetzung von Vcrwaltungs -
«nd Wohngebäuden der Gemeinde « und öffent¬
lich rechtlichen Körperschaften hinznweiscn . Im
Bezirk Bretten werden durch diese Maßnah¬
men eine Reihe JnstandschungSarbciten durch¬
geführt in einem Gesamtbetrag von nahezu
40 000 RM .

Au Reichsznschüsien für Jiistandsetzungs -,
Ergänznngs - und Umbauarbciten an Gebäu¬
den sind dem Bczirkswohnungövcrband Brct -
ten seit Mitte Oktober 1933 zusammen 171893
RM . zugetcilt worden . Dieser Betrag wurde
auf 732 Antragsteller zur Verteilung gebracht
und ermöglicht Jnstandsctzungsarbciten im

Gesamtbetrag von 878 999 RM . Welche Wir¬
kung diese Summe auf die Gesamtwtrtschaft
«usgelöst hat , läßt sich zahlenmäßig überhaupt
nicht erfassen . Seit der Verteilung deS Kon¬
tingentsbetrags des BezirkswohnungsvcrbanöS
Breiten sind bereits wieder über 200 Anträge
ans Bewilligung von Reichszuschüffen cingc -
gangen , für deren Vcrbescheidnng weitere
60 000 RM . erforderlich wären . Die Flüssig¬
machung der Selbstausbringungskosten der
Bauherren ist bisher im Bezirk Bretten auf
keine nennenswerten Schwierigkeiten gestoßen.

Im weiteren Verlaufe der Bürgermeister -
Versammlung kam noch eine Reihe Fragen
ans dem Gebiete der inneren Verwaltung zur
Erledigung . Besondere Erwähnung verdient
die Frage des Feuerschutzes des Amtsbezirks
Bretten und in Verbindung damit die schon
seit Jahren geplante Beschaffung eines motori¬
sche, , Fcuerlöschgerats sür die Stadtgemeinde
Bretten und die Ncberlandhilfe . Auch hierbei
konnte nach einem eingehenden Referat des
Bczirksseucrlöschinspcktors Franz Harsch in
Breiten , eine grundsätzliche Einigung hinsicht¬
lich der Beschaffenheit des Geräts und der Be -
teiligung der Landgemeinden an der Finan¬
zierung erzielt . werden . Zu einer Regelung
dieser Frage bestand insofern ein besonderer
Anlaß , als durch die letzte Acndcrnng des Ge¬
bäudeversicherungs - Gesetzes vom 11 . Dezember
1933 diejenigen Gemeinden , die durch häufige
oder größere Brände die Gcbäudeversiche-
rungsanstalt finanziell außergewöhnlich bcla -

lCieine ^adUcAe ^luHtUcAiui
WieSloch. ( Gräßlicher Unfall . ) Am

Schaufenster eines Geschäftes in Mühlhausen
geriet der 12jährige Sohn desZigarrenmachers
Karl Förderer anscheinend infolge Aus -
glcitcns in einen spitzen Eisenhaken , der dem
Junge » tief in den Unterleib drang . Mit
schweren Verletzungen mußte der unglückliche
Junge in bas Akademische Krankenhaus nach
Heidelberg verbracht werde » , wo er bedenklich
darniedcrlicgt .

Eppingen . (Tödlicher Unfall .) In Ber -
wangen kam das 9jährige Söhnchen des Land¬
wirts A u g u st Mack unter ein schwere? Holz¬
fuhrwerk. Das Kind war auf der Stelle tot .

Bruchsal. (U n f a l l .) Auf der Landstraße
Bruchsal—Heidelsheim ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall . Der mit seinem Fahrrad auf
dem Nachhauseweg befindliche Mälzer Hein¬
rich Goll aus Heidelsheim wurde von dem
Anhänger eines Lastwagens erfaßt , zur Sette
geschleudert und erheblich verletzt . Er wurde von
einem Arbeitsdienstmann aufgcfundcn , der ihm
auch die erste Hilfe leistete.

Bruchsal. (S ch l o ß b e s u ch 19 3 3 .) In , ver¬
gangenen Jahre wurde das Bruchsalcr Schloß
von insgesamt 18 641 Besuchern angesehen . So¬
mit ist gegenüber dem Vorjahre , in dem 17 570
Besuche stattfanden eine erfreuliche Zu¬
nahme von 1071 Besuchern zu verzeichnen. Die
Hauptbesuchszeit erstreckte sich auf die Monate
Juni , Juli , August und September , in denen
allein 12 413 Personen sich die Kunstwerke der
Rokokozcit zeigen ließen .

Durlach . (D i e b c s g e s i u d c I .) In der letz¬
ten Zeit wurden in Durlach von bis jetzt noch
nicht ermittelten Tätern mehrere Gasautomate
erbrochen und ihres Inhalts beraubt . In einem
Hause in der Luisenstraße wurde die leere Kas¬
sette im Hausgang gefunden.

Hagsscld bei Karlsruhe . (Der Tod auf
den Schiene n ) . Der Kriegsinvalide Fritz
S ch o r k, ein Mann in den 40cr Jahren , warf
sich unterhalb des Ortes vor den Rheingold¬
zug . Der Unglückliche, dem der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde , hintcrkäßt Fra » und
drei kleine Kinder . Was Schork z » dem Ver¬
zweiflungsschritt getrieben hat , ist unbekannt .

Graben . (Folgenschwerer Sturz ) .
Der 12jährige Bttrgersohn Wilhelm Werner
stürzte beim Heuholen auf die Tenne . Mit
einem schweren Schädelbruch wurde der Junge
ins Städt . Krankenhaus Karlsruhe verbracht .

Marlen bei Kehl. (Sturz infolge der
Glätte . ) Auf der glatten vereisten Land¬
straße kam der 38 Jahre alte Knecht Wilhelm
B e r n e t mit seinem Rad so unglücklich zu
Fall , daß er ein Bein brach.

Achern . (Die A r b e i t s sch l a ch t .) Näch¬
sten Freitag abend spricht Minister Dr . Paul
Schmitthenner im großen Ratskcllcrsaal über
bas Arbcitsbeschaffungsprogramm 1934.

Bnchholz» Amt Waldkirch . (N e u e i n st e l -
lung von Arbeiter n .) In der Banm -
wollfabrik Batzenhäusle konnten 15 Arbeiter
eingestellt werden . In der Hauptsache wurden
Einwohner von BahenbäuSle und Buchholz
und von denen zumeist ältere erwerbslose Ar¬
beiter bevorzugt .

« taufen . ( Eingemeindung .) Mit Wir¬
kung vom 1 . April d . I . wurde die Vereinigung
deS Ncbenorts Bulgenbach mit dem Hanptort
Staufen angeordnet .

Lörrach . (Lebensmüde ) . In seinem Gar¬
ten am Tüllingcr Berg bat sich der verheiratete
34 Jahre alte August M e ß m e r von Lör¬
rach durch einen Schuß in die Herzgegend
schwer verletzt . Er wurde ins Krankenhaus
verbracht . Man hofft, den jungen Mann am
Leben zu erhalten .

sten , zu einer Soudcrumlage heranaczogcn
werden können . Durch die am 1 . Januar 1934
in Kraft getretene BczirksfeucLiöschordunug
wurde gleichzeitig die Organisation des Feuer ,
löschwcsens im Amtsbezirk Breiten ans eine
neue Grundlage gestellt. Die gesetzliche Rege¬
lung der Ucbcrivachung der elektrischen Slark -
stromanlagen wird demnächst erfolgen und
ebenfalls dazu beitragen , die Brandbekämp¬
fung auf dem flachen Laude wtrljam durchzn-
fnhren .

Aus dem Gebiet des Fiirsvrgcwcsens und
des Gemeinderechts wurden noch die durch die
Gesetzgebungsarbeit der letzten Wochen geschaf¬
fenen Neuerungen besprochen.

Der neuernaunte BczirkSticrnrzt Dr . Ehri -
ftien nahm Gelegenheit sich den Bürgermeistern
des Bezirks mit einem kurzen Bericht über die
Einführung der Trichinenschau vorzustclicn .

AlS Abschluß der Versammlung richtete der
Kreislciter A n k e n e r einen Appell an die

Erschienenen , über die die unmittelbare Ge¬

meindeverwaltung berührenden Fragen hinaus
ihre ganze Arbeitskraft in den Dienst der Ar¬

beitsbeschaffung zu stellen. Es gelte alles da¬
ran zu setzen , die Arbeitslosigkeit zu vermin¬

dern bis zur völligen Beseitigung der ArbeitS «

not durch die Eingliederung aller arbeitslosen
Volksgenossen in den Arbeitsprozeß und da¬

durch die Voraussetzungen zu schaffen für eine

dauernde Befriedung des wirtschaftlichen und

politischen Lebens und sür die Wiederherstel¬
lung der alten Weltgeltung des Reichs .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf das deut¬
sche Volk und Vaterland und seinen Führer
schloß die in jeder Beziehung anregend ver¬
laufene Versammlung .

Bauernhof niebergebrannt
Bad Dürrheim , 15. Fcbr . Gestern nachmittag

3 Uhr brach im Anwesen deS Landwirts Rup -
pert M e ß m e r Feuer auS , das alsbald auch auf
daS Wohngebäude Übergriff. Trotz der Hilfe¬
leistung durch die Motorspritzen von Villin -

gen und Schwenningen brannte das ganze
Anwesen , welches als der zweitgrößte Bau¬
ernhof von Bad Dürrheim gilt , bis auf den
Grund nieder . Ein großer Teil des Inventars
sowie das Vieh konnten gerettet werden. DaS
Feuer ist, wie man hört , beim Futterschnei¬
den durch Kurzschluß des Motors entstanden .
Die Höhe des Schadens steht noch nicht fest.

Rur 574 Abiturienten dürfen studieren
Infolge deS unseligen „Berechti¬

gung S w c s c n 8" machte sich auch in Ba¬
den seit einer Reihe von Jahren eine durch¬
aus ungesunde und unerfreuliche Ueberfttllung
der höheren Lehranstalten bemerkbar , die sich
auch in einem unverhältnismäßig hohen An¬
drang zu der Hochschule auswirkte . Es bestehen
in Baden zur Zeit 17 Gymnasien , 15 Rcalgym -
nasicn , 20 Obcrrcalschulcn , 2 Mädchengymna -
sien , 4 Mädchcnrcalgymnasicn und 5 Mädchcn -
obcrrcalschulen . An Ostern 1938 bestanden 1983
Oberprimaner , darunter 487 Mädchen , das Abi¬
tur . In dem zu Ende gehenden Schuljahr
1933/34 sitzen in Oberprima 1723 Schüler und
Schülerinnen .

Vor einem Jahre wurde von den Untcr -
richtsvcrwaltungen der Länder beschlossen ,
durch die Schule die Erziehungsbercchtigung
solcher Abiturienten , die für das Hochschulstu¬
dium nicht in Betracht kommen , vom Studium
abratcn zu lassen, aber in zahlreichen Fällen ist
diese Warnung gar nicht beachtet worden . In¬
folge des vom Rcichsinnenmintstcr Dr . Frick
erlassenen Gesetzes dürfen nunmehr von den
diesjährigen Abiturienten nach dem für Baben
ermittelte » Betrcssnis nur noch 674 studieren ,
lieber die Art und Weise, wie bei der Auslese
der Abiturienten verfahren werben soll , wer¬
den demnächst vom Badischen Unterrichtsmini¬
sterium besondere Bestimmungen auSgcgeben
werden .

MilOwtrtschajtliKe Kurse in
Auguftenberg

Die Pressestelle der LandcSbaucrnschaft Ba¬
den teilt uns mit :

In der Landw . Versuchsanstalt Augusten »
brrg wird in der Zeit vom 19 . bis 21 . Fe¬
bruar 1934 für Milchhändler , Milchsammler
und für sonstige in milchwirtschaftlichen Betrie¬
ben (Tiefkühl - und Rahmstationcii ) verant¬
wortlich beschäftigte Personen , mit Ausnahme
von Molkerciperfonal , zur Erwerbung der
erforderlichen Sachkunde (8 14 HG ., 8 61 und 8
79 (2) , Ziff . II b der Bad . AnSführungsbestim -
mungen znin RMG .) ein dreitägiger Kurs ab-
gehaltcn . Die Tcilnehmcrzghl ist beschränkt.
Im Bedarfsfälle werden die Untcrrichtsgängc ,
in denen Vorträge über Milchbildnng , Eigen¬
schaften und Zusammensetzung der Milch ,
Milchkontrolle , Milchverwcrtnng , Bakteriologie
der Milch , gesetzliche Bestimmungen neben
praktischen Ucbungen für die Milchannahme ,
Borprüfung der Milch usw. stattfiiidcn , ivic-

dcrholt werben . Die KurSgebühr beträgt 5
Reichsmark . Für den Ausweis über den er¬
folgreichen Besuch und die erworbene Sach¬
kunde für die Genehmigung zum Handel mit
Milch , sowie zur Leitung von Milchsammel¬
stellen, Tiefkiihl - und Rahmstationen ist eine
Gebühr von 3 RM . zu entrichten . Der KnrS
beginnt am Montag , den 19 . Februar , vor¬
mittags 9 Ilhr im Hörsaal der Landw . Ver¬
suchsanstalt . Anmeldungen mit Angaben der
bisherigen Beschäftigung sind an die Landw .
Versuchsanstalt Auguftenberg bis zum 15. Fe¬
bruar ds . Js . zu richten , die auch weitere Aus¬
kunft erteilt .

Gewinnauszug
8 . Klasse 4! . Preubifch -Süddeulsch «

( 288 . Preuh .) Staats -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen » Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einet
auf die Los« gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und 11

5 . Zichungslag 13 . Februar 1934

8n der heutigen Vormittagszsthung wurden Gewinnt
über 150 M . gezogen

4 Gewinne »u
6 Gewinne | u

16 Gewinn , hu
2I4975 239645

22 Gewinne du
126603 141989
307307 324428

64 Gewinn « ,u
71918 94600
158837 196356
057628 282202
321411 332279

6000 M.
3000 M.
2000 M .
283379
1000 «t.

176809

500 M.
106654

220328
283010

362227

246822 280267
338324 347130
64094 69843

280821 349180
44698 84950

184542 213244

1635 4083 8849
120270 153504
241230 247933
284349 301519

363310 373610

378318
84954

96222
217015

24008
155820
255858
305528

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Ecwinne
über 150 M . gczvgci

2 Gewinne,n
2 Gewinne zu

12 Gewinne hu
281567 329393

10 Gewinn « nu
164085 322261

18 Gewinne HU
141355 153518

42 Gewinn» hu
90292 91227
225896 235143
298923 319490

100000 M.
5000 M .
3000 911.
331195

2000 DI.
1000 M.

179576
500 « 1.
93500
250350
331224

gezogen
373510

197684
13715 100491 145092

10275 15764 149939

69855 110774 123490
189226 216919 324353

786166895 53131
128610 141086 190499

252370 283101 293994
333881 360201 380139

Geschäftliches
( Jliiftcr Vcranlworiung der Schrislicilimg .)

Klilllcr Krug . Am kommenden Samstag , den 17 . ds .
MIS ., wird ini groftcn 2nnl des „ Stlltilcu Slrun “ das
iradilioncUc Llarkbierjcst aügcdallcn , wozu groftc Sin -

uoucn iii* BlUlenrcdner « scheinen werden . Zum Aus¬
schank koinn» dar bcrlttimlc NiaiSderrnbräu und Ncll
Tnsel . Das ftrnijcrtl ' ronrnmm wird von der Llau -

oancnkapellc MV besiriuen unlcr vcilnna Taukwaroir .
ynilritl isl srei <2icv < Inserat am szreilag . den ll >-

Avcnoaurgabc ) .
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Abrechnung mit dem System Sollsuß
Habicht über die Lage in Sesterreich

aber sie opfert selber keinen Mann und keine
Patrone , weil jede mögliche « nd denkbare Lö¬
sung dieses Kampfes eine Lösung gegen
Deutschland , gegen das deutsche Bolk wäre .

Für eine deutsche Lösung aber , die sie von
Anfang an erstrebt hat , ist sie bereit , zu jeder
Stunde jedes Opfer au ? sich zu nehmen .

Möge jenen , die Träger der Staatsgewalt
und wirklich im Besitze der Macht sind , sich an¬
gesichts der rauchenden Trümmer menschlicher

Die Kämpfe in Wien
Uebcr die

Lage in Wien

wurde am Donnerstag um 18,30 Uhr von zu¬
ständiger Seite folgender Bericht ausgegeben :
Der Bezirk Simmering ist jetzt bis auf
die von den Truppen gezogenen Sperrlinicn ,
den Bahndamm der Aspern -Bahn , gesäubert
worden . Das jenseits liegende Gebiet soll heute
nacht gesäubert werden .

Der Bezirk Simmering zeigt überall die
Spuren der schweren Kämpfe der letzten
Tage . Fast alle Häuser weisen Spuren von
Schüssen aus . Besonders schwer sind die
Gemeindehäuser mitgenommen , um die
einzeln gekämpft worden ist . Granaten ha¬
ben hier tiefe Löchet in das Manerwcrk
geschlagen . Maschinengcwehrsalveu haben
überall deutliche Spuren hinterlaffcn . Hier

wurde Gebirgsartillerie eingesetzt .

Im Gcmeindebad I n n c n h o s ist gegenwär¬
tig eine breit angelegte Entwasfnungsaktion im

Gange . Die zahlreichen Hausbewohner sind aus -

gcsordcrt worden , unter Zusicherung der Straf¬
losigkeit die Waffen abzulicfern . Im Hof türmt

Roter Sen -er über Sesterreich
Geheimsender funkt Aufftandsaufrufe - Drahtlose Kampsanveifungen

Wohnstätten , angesichts der Tausenden von
Toten , der unzähligen zerstörten Existenzen
und des unbeschreiblichen Elends , das die kom¬
menden Monate erst in vollem Umfange offen¬
baren werden , mögen sic in letzter Stunde sich
der ganzen Größe ihrer Verantwortung vor
dem deutschen Volke und vor der Geschichte
bewußt werden , damit in letzter Stunde noch
bas letzte und größte Unglück verhütet werde .

sich ein Waffenhaufen au ? Maschincngewehrtei -

lcn , Handgranaten , Trommelrevolvcrn , Jnfan -

tcricspaten , Stahlhelmen und den überall be¬

sonders zahlreich ausgefundenen Sprcngbüchscn .

Zur Unterbringung der Verhafteten sind zwei

große Gebäude als Notarreste eingerichtet
worden .

Die Einnahme des feit Tagen schwer um¬

kämpften Laaer Berges vollzog sich in den

Nachmittagsstunden überraschenderkveise ohne
jede Kampfhandlung . Auf die Aufforderung der

Truppen zur Ucbergabe , räumten die Schutzbünd¬
ler den Laaer Berg und flohen in großer Zahl
über Zäune und Mauern . Die Besetzung des
Laaer Berges , der als strategisch wichtiger Punkt
angesehen wurde , vollzog sich dann in aller

Ruhe . Auch der K a r l - M a r x - H o f ist jetzt
ohne Kampfhandlung besetzt worden . Die Waf -

sensuche ist jetzt in vollem Gange .

Nach einem zusammcnfassendcn Bericht sind
bis gegen Mittag bei der Polizei in Wien 34
Maschinengewehre , 1000 Gewehre , mehr als
40 000 Schuß Munition und eine große Anzahl
von Handgranaten abgelicfert worden .

O Berlin , 15 . Febr . Im deutschen Rundfunk
sprach am Donnerstagabend der Landesinspek¬
tor für Oesterreich , Habicht . In seinem Vor¬
trag führte er u . a . aus , daß die österreichische
Regierung noch vor kurzem vor dem Forum
der Welt gegen den 'Nationalsozialis¬
mus und das Deutsche Reich die An¬
klage erhoben habe , baß nur sie es seien , die
durch ihre Haltung gegenüber der derzeitigen
Bundesregierung den inneren Frieden und die
äußere Unabhängigkeit Oesterreichs , damit zu¬
gleich aber auch der Frieden Europas bedroh¬
ten .

Selten sei eine politische und geschichtliche
Lüge schneller und radikaler durch die Tat¬

sachen widerlegt worden als diese .
Stoch während die angerufenen Mächte mit der
Prüfung des Anklagematerials beschäftigt ge¬
wesen seien , sei in Wien der bolschewistische
Aufstand loSgcbrochcn .

Und während man die Frage erwogen habe ,
ob und bis zu welchem Grade deutsche Pa¬
pierböller geeignet seien , den europäischen
Frieden zu bedrohen , eröffnen an der Do¬
na « mit französischen Stahlhelmen , tschechi¬
sche » Gewehren und Geschütze, , und russi¬
scher Munition ausgerüstete bolschewistische
Ausrührer das Feuer gegen die Truppen
der derzeitige » österreichische « Regierung .

Nur einer habe nicht teil an diesem Chaos ,
nicht an seiner Entstehung und nicht an seinem
Ablauf und stehe schweigend zur Seite , Gewehr
be , Fuß und warte seine Stunde ab : der

^
Na¬

tionalsozialismus , den jene als den Stören¬
fried Europas bczeichncten , die für diese Kata¬

strophe vor dem deutschen Volk verantwortlich
seien und die die Welt in Ausruhr brachten , als
der Nationalsozialismus in harmlosen Demon¬
strationen sein Dasein manisestierte .

Nachdem Habicht dann als vcrantivortlich für
dieses Verbrechen am deutschen Volke die der¬

zeitige Regierung Oesterreichs , die Mächte , die
in voller Kenntnis der Verhältnisse der öster¬
reichischen Regierung ihre Hilfe gegeben hätten ,
und die Bischöfe Oesterreichs bezeichnet hatte ,
fuhr er fort :

Wenn etwas erschütternd ist an diesem Vor¬

gang , dann ist cs die Tatsache , daß keiner von
den Toten dieser Kämpfe gefallen ist und fällt
für ei » erhabenes Ziel , für eine große Idee ,
die leuchtend über ihm steht und seinem Ster¬
ben eine » verklärenden Schein und eine » höhe¬
ren Sinn gibt , sondern daß — aus welcher
Seite immer sie sterben mochten — sie fallen im
Dienste fremder Interessen als Kämpfer gegen
ihr eigenes Bolk . Es ist njcht wahr , daß dieser
Kampf um die Neugestaltung Oesterreichs im
deutschen Sinne geht , daß die Elemente der
Ordnung gegen ein Element der Zerstörung
kämpfen . Was sich hier ans deutschem Bode »
anstobt und dcutsäwn Männern die Wasser ,

gegen Deutsche in die Hand drückt , das ist der
Zusammenprall fremder Mächte auf deutschem
Raum , denen sic bewußt oder unbewußt — als
Legionäre dienen . Sie fügen der ewigen Tragik
der deutschen Geschichte , daß Deutsche gegen
Deutsche stehen , im Dienste fremder Interessen ,
ein neues Kapitel an , das nach unserem un¬
erschütterlichen Willen das Letzte dieser Art
sei» soll . Könnte man aus die Gräber dieser
Tote » die Farben jener Länder setzen , für die
sie in Wahrheit gefallen sind , so würde jedem
offenbar werden , daß Oesterreich in diesem
Kampfe nichts anderes ist als das Schlachtfeld
fremder Völker .

Aus diesen Gräbern steigt die furchtbarste
Anklage gegen die 'Regierung Tollfuß aus , die
Anklage , daß sie in Oesterreich Deutsche gegen
Deutsche in den Kampf schickte , gerade in jener
Zeit , da sich in der ganzen übrigen Welt die

große deutsche Einigung vollzieht . Sic kann sich
nicht darauf berufen , daß sie die geschichtliche
Bedeutung ihres Handelns und ihrer Haltung
vicht erfaßt habe . Denn sie ist tausendfach dar¬
auf hingcwicsen worden . Sic kann sich nicht
hinter der Behauptung verstecken , daß ihr keine
Möglichkeiten geboten worden seien , anders zu
handeln , denn durch Jahre und Monate hin¬
durch fast bis zur letzten Stunde hat die natio¬
nalsozialistische Bewegung ihr wieder und wie¬
der diese Möglichkeiten geboten .

Tie Führung der nationalsozialistischen Par -
iki Oesterreichs hat ihren sämtlichen Mitglie¬
dern bei Strafe des sofortigen und unwider¬
ruflichen Ausschlusses aus der Partei verbo¬
ten . dem Appell des Fürsten Schönburg -Har -
tcnstcin Folge zu leisten . Die Gründe für diese
Anordnung ergeben sich aus dem , was ich cin -
gnugs über den wahren Charakter des gegen¬
wärtigen Kampfes in Oesterreich sagte .

Wenn heute ausländische Interessengruppen
in Oesterreich zusammenstoben — leider ohne
daß wir es hindern können — so hat die na¬
tionalsozialistische Bewegung nicht die geringste
Veranlassung , für eine dieser Gruppen , welche
Namen sie sich immer beilegen mag , auch nur
einen Finger zn rühren .

Sic sieht diesem Kamps in tiefer Erbitte¬
rung zu , sie beugt sich voll Trauer vor den Grä¬
bern dex Toten , sie denkt groß und frei genug ,
n « allen denen ihren Respekt zn bezeugen , die
~ aus welcher Seite immer — heldenhaft
kämpfen für ihre Pflicht oder ihre Ueberzeu -
gnng „ nd damit beweisen , daß sie unbeschadet
ihrer Parteifarbe zutiefst echte Deutsche sind ,

□ Berlin , 15 . Febr . ( Drahtbcricht unserer
Berliner Schriftlcitnng .j Die schon zu Beginn
des Aufstandes in Oesterreich fcstgestellte T ä-

tigkeit marxistischer Geheimsender
hat während der ganzen Dauer der Kümpfe in
Wien nicht nachgelassen .

In der Rächt vom 10 . zum 11 . und vom 12.
zum 13. waren regelmäßig die Geheimsender
mit auffallender Seudcstärkc tätig . Auf der

ungefähren Welle von ca . 83 Mtr . arbeitet ganz
regelmäßig der Hauptsendcr der „österreichischen
marxistischen Front "

, wie er sich bezeichnet , vom

späten 'Abend bis gegen Morgen mit einem

Ausruf an das österreichische Volk und mit

Nachrichten . Der Sender fordert nach Durchgabe
des Ausrufes alle Acmtcr und Sendestationcn
auf , sich gegen die Regierung Dollfuß zu wen¬
den . Von Steher aus arbeitet auch jetzt noch
der Gewerkschastssender der II . Internationale
mit typisch marxistischen Ausrufen . In der 'Nacht
vom 12. zum 13. wurde über den Hauptfender
der „österreichisch - marxistischen Front " in Ab¬
ständen von ca . 30 Min . eine Anweisung
zur „proletarischen Revolution " ge¬

geben , die folgenden Wortlaut hatte :

„ Achtung , Achtung , hier ist der Hauptsender
der österreichisch -marxistischen Front in Wien .
Achtung , Achtung ! Genossen und Genossinnen !
Wir geben jetzt Richtlinien für die Durchfüh¬
rung der proletarischen Revolution in Oester¬
reich :

1 . Der Generalstreik in allen Betrieben wird
fortgeführt . Jeder Streikbrecher ist ein Feind
der Arbeiterklasse und wird dementsprechend
behandelt .

2. Alle lebenswichtigen Betriebe sind sofort
außer Funktion zu setzen . Die Obleute haben
dafür zu sorgen , daß von morgen früh 6 Uhr

' an kein Elektrizitätswerk , kein Wasserwerk ar¬
beitet .

3 . Wenn die Fabriken und Werke bereits von
der Polizei oder vom Bundesherr besetzt find ,
sind Abteilungen zuverlässiger Genossen mit
der Zerstörung der Maschincnhäuser zu be¬
auftragen .

4 . Noch in dieser Nacht sind alle Rathäuser ,
alle Polizeiwachen und alle Post - und Telegra -

phenämter zu besetzen ^ Widerstand der Staats¬
organe muß mit Gewalt gebrochen werden . Im
Notfall werden die auf Anweisung des Zen¬
tralkomitees der Streikleitung in Wien aus -

gebildctcn Sprengabteilurrgen in Tätigkeit
treten .

5. Bon jedem Telephonamt in den bezeich -

ncten Städten ist eine sichere Verbindung nach
Wien herzustellcn .

6 . Die Aktionsabteilungen des Schutzbundes
stehen dis zum Einsatzbefehl der zentralen
Streikleitung in Bereitschaft .

Achtung ! Achtung ! Hier spricht der Haupt¬

sendcr der österreichisch - marxistischen Front !
Wir geben in ca . 30 Minuten weitere Anwei¬

sungen der zentrale » Streikleitung bekannt .

Wir bitten alle Sender , diesen Befehl weiter
zu verbreiten ."

Wenige Minuten später , nachdem dieser Auf¬
ruf gegeben war , wurde folgender Funkspruch
ausgenommen :

„ . . . Wien weiter beobachten , Lager 7 be¬
nützen und Nachrichten 70 bis 80 ab 24 .05 Uhr
des Hauptscndcrs beobachten . . . Station in
W . L. müssen geräumt ivcrüen . Material in
Sicherheit . Bitte beobachten L Z . . . H B
. . . Ausiveis 78 ungültig . . . kommen pro¬
grammgemäß iviedcr . . ."

Bei der Sendung in der Nacht vom 12 . zum
13 . ist noch zu bemerken , daß über das Mikrv -

phon Maschiiiengeivehrfcuer und Artillcrieein -

schläge zu höre » waren . Der Sender befand
sich also ganz in der Nähe einer
Kampfzone . Seine L a u t st ä r k e war i n
Mitteldeutschland noch außeror¬
dentlich groß , so daß angenommen wer¬
den kann , daß es sich um technisch vollkom¬
mene Apparate mit Höchstleistungen handelt .

Bemerkenswert ist noch , daß dieselben öster¬
reichischen Sender auch während der Unruhen
in Frankreich in französischer Sprache Streik¬
aufrufe usw . sandten .

Tiefe Tatsachen beweisen , mit welchen Mit¬
teln der Marxismus den Bürgerkrieg vorbc -

reiten konnte . Welches Matz der Verantwor¬
tung gerade die österreichische Regierung trisst ,
die die marxistischen Organisationen Oester¬
reichs bisher nicht nur ungeschoren ließ , son¬
dern die ihnen , weil sie politisch von ihnen zum
großen Teil , wenn auch erst über Paris ab¬

hängig war , ihre Vorbereitungen zum Bürger¬
krieg in der Bewaffnung und allem anderen
vollkommen freie Hand ließ .

Mernationaler Meinungsaustausch
über bie Lage in Oesterreich

* London , 15. Febr . Der Londoner Bericht¬

erstatter der Havas -Agentur will erfahren

haben , das gegenwärtig ein Meinungsaustausch
zwischen London und Rom einerseits und
London — Paris andererseits über bie

Lage in Oesterreich und die deutsche Politik
gegenüber Oesterreich gepflogen werden . Höchst-

ivahrscheinlich werde diese Frage auch den

Gegenstand der Besprechungen bilden , die der

Lordsiegelbcwahrer mit den Regierungen der

verschiedenen Mächte haben werde .

Die Ratten vertassen das JollfuHMlsf
Warschau , 15. Febr . Die polnische Presse

verfolgt mit allergrößter Aufmerksamkeit die

blutigen Vorgänge in Oesterreich . Einigen Blät¬

termeldungen zufolge waren die letzten Eisen¬

bahnzüge aus Wien überfüllt , was darauf zu-

rückgesührt wird , daß die Juden in großen

Scharen Wien verlassen und zum Teil nach

Polen flüchten .

Sle Führer des Handwerks beim
RetchsprSiidenten

* Berlin , 15 . Febr . Reichspräsident von
Hinüenburg empfing heute den ReichS -
handiocrkführer Schmidt ( Wiesbaden ) , des¬
sen Stellvertreter Seleny (Berlin ) und den
Generalsekretär des deutschen Handwerks , Tr .
Schild , welche über die Neuorganisation des
deutschen Handwerks , die Durchführung des
Führerprinzips im Handwerk und die gebes¬
serte wirtschastliche Lage berichteten . Ter Herr
Reichspräsident wies in seiner Erwiderung auf
die wichtigen Aufgaben und die Bedeutung des
deutschen Handwerks für das gesamte Volk hin
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß n u n -
mehr auch für dasHanüwerk iviedcr
bessere Zeiten gekommen sind .

Saö nennt man Gemüt!
* Berlin , 15. Febr . Unter der Ueberschrift :

„Totenverhöhnnug durch Radio Wien " macht
die „Berliner Börsenzcitung " darauf aufmerk¬
sam , daß , während der Deutsche Rundfunk beim
Bekanntivcrden der furchtbaren Blutopser des
Bruderkrieges in Oesterreich die Uebertragung
der Kölner Karnevalsfeicr sofort absagtc , die
augenblicklichen Herren in Oesterreich von der
Tragik des Bürgerkrieges nicht den blässesten
Schimmer von Empfinden zu besitzen schienen .
Wer gestern gegen 22 Uhr seinen Rundfunk¬
empfänger auf die Welle von Radio Wien ein -

stelltc , konnte dafür einen einzigartigen Be¬
weis erhalten . Nach der Durchgabe der neue¬
sten Nachrichten , die in italienischer Sprache
wiederholt wurden , spielte der österreichische
Sender Operumusik und Gasscuhancr aus der

Zeit um die Jahrhundertwende .

Es wirkte wie blutiger Hohn , daß im An¬

schluß an diese Darbietungen Herr Dollfuß die

„verhetzten « nd verirrte « Arbeiter " in einer

Ansprache auffordcrte , dem Blutvergießen ein

Ende zu bereiten .

2^ Fahre Gefängnis
für Sberleutnant a . A . Fraedriw

* Leipzig , 15 . Febr . Das Reichsgericht ver¬
urteilte am Donnerstag « ach dreitägiger Bcr -
haudlnng den S7jährigcu Oberleutnant a . D .
Herbert Fraedrich a » S Bautzen wegen
Vorbereitung zum Hochverrat und Änsrciznnq
der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten zn 2 ' /-
Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 1
Jahr der Untersuchungshaft .

Der Angeklagte war Mitglied des sogenann¬
ten „Ausbruchkrcises " und hatte in über 100
politischen Versammlungen als politischer
Wanderrcdne .r für die umstürzlerischen Ziele
der KPD . geworben .

Todesurteil gegen den
Schulz

Deinen Sohn ermordet

' Schweidnitz , 18 . Febr . DaS Schwurgericht
verurteilte den früheren kommunistischen Laud -

tagSabgcordneten Schulz aus Dittersbach ,
KrciS Waldenburg , wegen Mordes an seinem
zehnjährigen Sohn H o r st zum Tode .

Schulz war bereits am 20 . September 1032

vom Waldenburger Sondergcricht wegen schwerer
Mißhandlung seines damals elfjährigen Sohnes
Werner zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt worden .

Horst Schulz war seit den Sommcrserien
1932 verschwunden . Seine Leiche wurde im März
1933 in einen Sack gewickelt aus der Weistritz -

Talsperre Breitenhain gezogen . Schulz , der bis¬

her behauptet hatte , sein Junge wäre in Ruß¬
land , gab damals an , der Knabe wäre vom Rade

gestürzt und dabei tödlich verunglückt . Im Ver¬

lause des Prozesses kamen die furchtbaren
Mißhandlungen zur Sprache , denen so¬
wohl die beiden Kinder als auch die

zweite Frau des Angeklagten ausgcsctzt wa¬

ren . Der Staatsanwalt kam in seinem Plaidoher

zu dem Ergebnis , daß die T ö t u n g d c s K n a-

ben vorsätzlich erfolgt sei .

Aas Schicksal btt „Tscheljuskin
" .

Besatzung
Bau einer Baracke aus dem Eise

* Moskau , 15. Febr . Der Führer der

„T s ch e l j u 8 t i « "-Expedition , deren Fahrzeug
im Polarmeer vom Eise erdrückt wurde , gibt

in einem Funkspruch bekannt , daß der Bau

einer Baracke für 50 Mann bald vollendet sei.

Anschließend werde man eine Küche und einen

Signalturm auf dem Eise errichten . Stach der

letzten Standortmessung befindet sich das La¬

ger 130 km . von der Küste auf 67 Grad 17 Mi¬

nuten Nordbreite und 172 Grad 51 ÄNinnien

Westlänge . Die Mannschaft ist wohl -

a u f . Ehe der Eisbrecher „T s ch e l j u s k i n"

versank , wurden die Taue zerschnitten , mit de¬

nen die Deckladung festgemacht war . . Die Be¬

rechnung erwies sich als richtig : denn ein be¬

trächtlicher Teil der wertvollen Ladung tauchic

nach einiger Zeit zwischen den Eisschollen wie¬

der auf und konnte geborgen werden .
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Unter « Karin Maria Itf am Faifnaätf -

dienifag gesund und munter angekommen .

In dankbarer Freude

Dr . jur . Karl Schneider , Finanrrat

und Frau Emmy geb . Nold .

Z . Zt . Privafklinik Professor Dr . Linienmeier . 5427

®ut mJHIrrtel
8 I m m i *

». berufst . Herrn p .
los. - es. Ang. mit
Preis u . 1888 o . b .
Führer -Beilag .

iu vermieten
Rkiijkilliche MmW

Ummer -EinfamiUenhaii » Damm» >
stock, etngei . Bad , Zentralheizung ,
« arten . RM . 81).-

Lf-ä -Aimmcrwohitung Albstcdlung mit
Garten , RM . 42.—

zu dcrmicten.
VolkSwohnung, gem . G .m .b .H .

(37159) Stefanienstr . 4v. Tel . 2531 .

Lade »
m . Einricht, zu denn .
Au erfrag , b . Weibe .
mann .DurIachcrSI .2S
6399

Laben
m . Wohnung zu bet-
irietcn . Dnrlacher-
fti .58. Nah . Schmid,
2. Stock . 6459

Schöne Helle 6400
wcrtzstStt«

m . ffroftftr . - Anschi ,
tu Venn . Walbftr. 56

Mans.-Zimmer
w . Küche nnb Keller,
Si ., an einz . Perf .
zu verm. Steinsir . 7
im Laben. 6422

Möbl . Zimmer
a . I . III . zu verm. —
k'loethestr. 26. III . I.
6436

Möbl . u . für Büro
ganz bes. geeignetes

Zimmer
z. verm. Büro Dietz .
jftobcmieftrnfse 41.
6469 Tel . 5158

Out möbliertes
Zimmer

lev . Klavier ) zu vm .
Marienftr . 5, III.
1887

3 Zimmer
ohne Küche , pt . als
Büro z. verm. ?Iuf
Wunsch m . Möbeln.

Moltkestr. 3,
Tel. 4771. 6316
Moderne, grohe

3-A.-Wohnung
Neuhaus , mit Erker
u . Loggia Bahnhof«-
nähe a . 1. 15' . zu ver.
miet. Näh . K. Wolf,
Laiiterbergsir. 14.
5386

3-Zim.-Wohn.
mit Bad auf 1. IV .
zu verm. Daxlanden,
Krämcrstr. 23. 6421

Schöne
3 Zim .-Doh « .

auf 1. März od . 1.
Avril j . verm. Pr .
■r » %:>. Wrcnjiir. 5
W . Bauer . 5480

4 3unmcr
f. Geschäft od . Wohn,
in sehr günst. Lage
(Kaiserplatz) zu vm .
Näher, zu erfr . Kai-
serjtr. 188. II .

4-8 Z.-Wohff.
pari ., Nähe Bahn¬
hof m . Bad und
Eiagenheiz. auf 1.
4. bill . z. vermiet.
Ang. u . 37167 an
den Führer -Verlag.

Schöne, geräumige
; ; tm .-Wo>>n.

mit all. Zub ., a . 1.
IV. zu verm. Schil.
lerft. 56 III. Haltest.
Weinbrennerstr.
(6379)

s Z . -WM .
III . St .. Bad . Mans .
(Sommers .), Robert-
Wagner-Allee , ans 1.
N*. bill . zu vermiet.
Amann, Rudolsstr.15

Tel. 722. 5414

4 - KZ .-WM
gute Lage . Stadtm ..
auf 1. IV . zu verm.
Ang. u . 54.57 an den
Fübrer -Berlag .

1—2-Zim .-Wohn.
1. IV. ges. Miete

voraus . Oft . u . 1882
an den Führer -Berl .

>ere 1-^ immer-
oöor kleinere

2-Zim .-Wohng. p . 1.
UI . zu miet. ges. von
all. Wwe . Zahs . im
BorauS . PrerSang . u .
5449 an den Führer -
Verlag.

m . Bad per 1. 4.
z m . ges. Zuschr .
m . Preis u . 5389 a .
d . Führer -Verlag .
2. od. 3-Zim .-Wohn .
von Beamten gesucht
Preisoff . u . 5471 an
den Führer -Verlag.
Witwe m . Tochter,
berufst , suchen eine
r - » Zim .- wostno .
auf 1. 4. PreiSaug .
u . 36988 a . d. Jüh .
rer -Berlag .
Pöl .-Beamt , fucht a .

1. 6. ob. 1. 6. 34
3 Zim -wohng .

m . Zub . Mittf . Pr .-
?(ugeb . u . 5479 an
de» Führer -Verlag.

I Essex-Wagen
offen , 8-Zhl . 250 M
1 Kreissäge 35 XU .
1 Federpritfchenwm

ge» 45 Ml
zu verkaufen. Näher .
Malsch bei Ettlingen ,
Han« Nr . 211.
37153

weistlack.
ücheneinrichl . bi » ,

abzuqeben. Anzufeb .
bei Mafermstr . Fritz
Roth, Sophicnstr. 39.

Ehestandsbarlehen-
icheine werden i .Zah
fung genommen.
5432

1 Kohlenherb
stchw.), 1 Gaskocher
iZfl .I, 1 eif . Füllofen
2 Fpjeqel , 1 Kom¬
mode , 1 kl. Bücher¬
gestell zn verk . Walb¬
ftr. 85, 1. 2. Slock
5429

s - n. S.'Rad
(tebr., bill. j . verk ,
Jrlon , Schützenstr.
Nr . 40. 36116

AutoLimousine
7128, fahrber ., neu
bereift, bill. zu »erf.
Lenzstr . 11, II . 6t .
5168

5-7 Zimmer-
helle große Räume , auch für Praxis oder Büro
geeignet, mit Etagenheizung , Kaifcrftr.
15 «, 2 Trepp ., gegenüber der Hauptpost für bald
zu verm. Näh. : Hans Kisicl , Kaiferstraße 15«.

Lebensmittel-,
Delikatellen¬
oder Delnlade »

per 1. IV. 84 zu mt.
ges. Off . unt . 5443
an den Führer -Berl .

150- 200 qm groß.
Lagerraum

mit Toreinf . mögl.
Stadtgebieten miet.
ges. Ang. unt . 5465
an den Führer -Berl .
Jg . Dame sucht auf
1. 3. 34 1 oder 2
möblierte

Zimmer
i .i gut . Hause Stadt¬
mitte . PreiSang . u .
5473 an den Führer -
Verlag.

Schöne, gr., sonnige
4-Zim.-Wohn.
m . Maus . od . 4-Z -
Wohn. , fr . Lage auf
1. IV . zu mieten ges.
Part , ausgeschlossen .
PreiSang . unt . 5425
an den Führer .

iv verkaufen
Badewanne

mit Kohlenofen, gut
erh . preisw . zu verk .
Roggenbachstr. 3a.
5470

HauSrat
Betten — Nachttisch
Waschkomm . m .Mar¬
morplatte usw . auS
gut . Hause zu verk .
Näh. Friedrichsplatz
6 bei Moseckcr , III .
5460

Gut erhaltener

Fotoapparat
in 8 Kaietten, Licht¬
stärke 4 :5, u , Scbet-
etui , billigst abzuaeb .
Durlach, Schuberist,4
III , Stock .
5441

EHE etuthe
Gebrauchter 6452

Kinderwagen
gt . erhalt ., zu kaufen
ges. Ang. m . Preis
u . 5452 an den Füh-
rer -Berlag .

hkmk

Für 49 Pfennig die halbe Wascharvelt sparen . . . .

Me tüchtig muß di« Wüsche noch behen».
delt werden, wenn sie au» dem Ltnweich.
wasser Kommt! Lange » Kochen i» Kessel,
Umrühren, Stampsen , Reiben , Bürsten ! Mil
Burnu» geht da» viel schneller . E» zieht
schon llber Nacht im Einweichwasserfast allen
Schmutz heran» . Dt« ganze Wascharbeit de.
steht nur noch au» 10 Minuten Kochen mit
müheloser Nachbehandlung . Die große Dos«
Burnu» IS Pfennig.

Gutschein. # /ra
* » > , „ ft a . toM * . « .
Senden Si» Mit kestenlo» «tu«
Dersuchrpackuisg Burnu».
Name -
Ort -
Stratz« -

Hobelmaschine
gut erhalt », Hobelbr»,
53X61 Ztm . zu kauf ,
ges. Kuferei Diesen-
kacher .Bretten . 1885

Kräftige»

Mädchen
nicht u , 2V I, , für
Küche u . Hausarbeit
iei. Wirtschaft zum
[elSbierftüble, « ei
artftr . 13. 87157

Vierrädriger
ganvwagra

mit 3—i Ztr , Trag¬
kraft zu kauf , gesucht
Off , u . 5456 an den
Führer -Verlag,

Reiseschreibmaschine
gut erh, , preiswert z,
faul . ges. Ang, u .
1883 a . d, Führer .

OffeneStellen

Jung, , nur finberl.
Mädchen

16—18 I, , daS schon
tn Stell , war , in kl
HauSh, <2 Erwachs , 1
Kind) z. I .März ges,
Ang. n . 37992 a . den
Führer -Verlag.

Nllrinmäöchr«
auf« Land a . Land-
wirifch , J. nr. Fam ,
fof . gef , Zeug» , m .
Bild und Lohuaufpr,
erforderl. Ana, unt ,
37994 au den Führer

Ehrl ., znverläistge»Mejinnädllien
per I . März gesucht .
Borzustellen bei
Ä. Hornung» Sofien -
siratze 64. 5430

Tüchtige »
kjalblagomäbch .

ges. Ang. m . Seh .-
Anspr. n . 5431 a . b .
Führer -Verlag.
Fleitziae », ehrliche »

— Mädchrn
für Metzgerei auf 1.
III . gef. Zu erfr . u .
5449 an den Führer -
Verlag .

Jünger «
Siunbenstau

für bormiitag » gef.
Zn melden v . 1«—12
Beiertheim» Allee 15
1 Tr « II«. 5439

Dnrchan« anständig.

Mädchen
m . Nähkenntnisi. ges.
Ang. u . 5467 an den
Führer -Berlag .

Tüchtige «, steißige »
Mleinmädchen

mit gut. Zeug» , auf
I . März nach Karls¬
ruhe ges. Ang. unt .
5463 a . d. Führer .

Tüchiige «, fleitzige»

Mdchen
aus 1. März gesucht .
Weinbrennerstr. 4.

Junge »

Mädchen
für HauSarb ., täglich
v. K- 1N Uhr gesucht .
Deststadt. SonntagS
nicht . Ang. nur mit
Lohnforderungen unt .
5458 an den Führer .

Technischer
Lehrling

f. Archiiekicnbüro a .
Ostern ges. Schrifti .
Ang. m . Zcngn . u .
5446 an den Führer .

Volontär
f . Architektenbüro fo«
fort gef. Ang. nnt .
5447 an den Führer .

Jfellengeiuthe \

Fleißige«, ehrliche »

Mdchen
Küche und Haushalt
perf., sucht Stelle . —
Ang. u . 87162 an d .
Führer -Verlag.

Suche für 17j . Mäd¬
chen Volontär -
steile im Weist .
nähe » bei tüchtig .
Meisterin. Ang. n.
5484 an den Fnhrer -
Verlag.

Junge , tflchtfge
Schneiderin

fucht dis 1, III , In
gut. Haufe Stellung .
Im Kochen n . allen
vork . HauSarb. gut
bewand. Zuschr. unt ,
5474 an den Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Tiermarkt
Junger , guter

Zng . nntzvach -
h u u d

zu verk, Huber, « au-
meifterftr. 28. 1886

WOLLE » 4M

zum Stricken und Handarbeiten, In einzigartiger Auswahl
der Farben und Qualitäten , im deutschen Fachgeschäft bei

Perlwolle
50 Gr . - . 50 IEEE
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| Die Hände weg
| vom Warenhaus
H Such was du brauchst D
= beim Deutschen ausl =

Jüngeres

Mdchen
aus gut. Familie s.
Stelle bis 1. III . od.
spät, in bürgerlichem
Haush . z. gründlich,
weiter . Ausbild , bei
Fam .-Bchandl. Zu¬
schr. u . 3766 a . d .
Führer -Verlag.

werben Sie für
diese87166 3

AllgemeinerWegweiser
Ausgabe B mit Unfall- und
Sterbegeldvei Sicherung für die
itanze Familie monatlich « ■—
Ausgabe C (Die (lemeinschaft )
mit Unfallenlschiidieung auoh
bei kleineren Unfällen (Teilin-
validität ) ferner Sterbegeldver -
sicheiunor tllr die ganze Fami¬
lie monatlich 1 .ZH

Praktischer Wegweiser
Ausgabe B mit Versicherungs¬
schutz f. d .ganze Familie mtLI »-

dann haben Sla »In Tillgltallscablaf aut
dem Sie je nadh Leistung und Fähigkeit
viel machen können . Die Provision Ist
hoch . Vorstellung von Einztlreisenden
und Ober,eisenden m. Kolonne bei der

Vertriebsabteilung Karlsruhe I, B.r
AkademlestraFe 40, I.

Schokolade ml«
Mandeln u . Nüssen

ioogTaiei36Pig.
uoiinuo . . . . 32 .

. 32 .

. . 24 .

Vollmilch . „
mit ganzen NQuen

miichnuB . .
mit gehackten Nüssen 87379

Kaiserstrafye 205

Sterbefülle Karlsruhe .
18. Febr . : Christine Held geb. VVttle,

Efr . v. Heinrich , Blechnermetster , 66
I ., Beerb . 18., 14 Uhr .

13. Febr . : Margarete Bergma »» geb .
Schlicksupp, Efr . v . Ludwig , Blechner ,
80 J „ Beerb . 18., 14 Uhr Feuerbest .

13. Febr . : Anna Ettlinger , Schriftstel¬
lerin , lebtg , 02 I ., Beerb . 18., 12 Uhr
Feuerbestattung .

13. Febr . : Emilie «BeiS ged. Steffel «,
Ww . o . Philipp , Schuhmacher , 81 I .,
Beerb . K .-Rüppurr .

18. Febr . : Karl Konstauti », Zimmern ^
Ehem ., 72 I ., Beerb . 18., 14 Uhr .

14. Febr . :Lambert »o» vabo , Major
a. D ., Ehemann , 81 I , Beerb . 18.,
11 Uhr Feuerbest .

14. Febr . : Berta Schönmeier g«V. Hetz,
Efr . v . Otto , Schlosser, 28 I ., K . -Dar »
landen .

14 . Febr . : Iknntgunb « Bergma »» geb.
Rufftnt , Efr . v . Otto , Postschaffner
a. D ., 86 I ., Beerb . 18., 14,80 Uhr .

14 . Febr . : Josef Lore », , Schloflermstr ^
Ehem ., 61 I ., Beerb . 17 ., 14 Uhr .

14 . Febr . : Maria Weiler geb. Pftrr -
mann , Efr . v . Ludwig , HilfSarb ., 28
I ., Beerb . Wörth a. Rh .

14 . Febr . : Lore Deck, Vater : Emil , Ze-
menteur , 10 Monate , HagSfeld .

18. Febr . : Philippiue Kaiser geb. Diet .
sche, Efr . v . Karl , SteuersekretSr a.
D ., 68 I ., Beerb . 17., 11,80 Uhr .

16 . Febr . : Karl Weidner , Kaufmann ,
Ehem ., 82 I ., Beerb . 17., 13.30 Uhr .

Pforzheimer Geschäffsanzeiger
Bilder, Spiegel

Spargeld
schafft Arbeit ..

27018

Und Arbeit für Millionen Volkigenoisen

mu (j beschaff ! werden,wenn es wieder aus¬

wärts gehen soll . Die Sftentlidten Spar¬
kassen sind die großen Umschlagstellen ,

die auch die kleinsten Erspernisse durch

sichere und zinsbringende Anlege in Ar¬

beit und Brotverwandelnl Niemand

darf heute kurzsichtig wirtschaften , sein

Geld in den Strumpf stecken oder sonst¬

wie seine Erlparniffe in unsicheren Unter¬

nehmungen riskieren . Jetzt gilt
’s Arbeit zu

schaffen ! Jeder erübrigfe Groschen zur

Städt . Sparkasse
Pforzheim

Schuhe kauft man
beim Fachmann , er bietet
Immer Quallt &t zu niederem
Preis »7439

zfcftuft ' iffeeL
»■ EIGENEREW8ATURWE8K8TATTEV

9ferahehn Ecke Blumenstr - Westliche
das alteingesessen » deutsch # Geschhft .

I» alles Grünes
21831 rerksnft billiget
final llnrebBisgs-
Ol 9le Geaebift
oelmilngstr . z

Meidet
die
Toten «
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits«
preis«
geschähe ,
Waren¬
häuser !

Hotol Sautter, Ptormeim
2SS8S Qarage (Einzelboxen ) im Hause

Volkstümliches Restaurant
Vorzügliche Speisen und
Ge.trftnke zu kleinen Preisen

N.S .K . K . verkehrt Im 80382
Kaffee Heubrand

Kaffee und Konditorei
Pforzheim , Bahnhofpiatz - Tel. 3562

Tanz -tlabaretl TPOCadePO
Das gute Abendlokal in Ptorzhelm
Sonntag 4 Uhr Tee ml! Vorstellung
Samstag , Sonn - und Feiertage Vorstel¬
lung . Billard- Oka Akamle Clvlie Preise

Inhaber A- Ziegler und Frau

NS . treffen sich tn Pforzheim
im Gasthaus zur „Stadt Brettrn "

Brettenerstr . 37, Tel . 2218. Nenzeitl.
elngertchtet« Fremdenzimmer . Eigene
Metzgerei . 31412

Emil Kohlhepp, Metzgerstr. 18 , Tel. 21.78
Uniformdlufen u . Hemden für SA .,
SS „ NSKK ., HI ., Armbinden , Ab -
teichen, Knöpfe, usw ., Stoffe zur An»
ertigung . Fahnen , Wimpeln , Fahncn -

stosfe. Genehmigte Verkaufsstelle der
KreiSfeikung der NSDAP . 26232

A
Carl Sclmin & de . fl . G.

PFORZHEIM

Bankgeschäft

Her zzcrdl .
Hc >chschwctrxwald

das ideale Ski - Gebiet : 800 bis 1160 Meter ü . M .
auf motorisch gebahnten Höhenstraßen auch mit Kraftfahrzeugen Jederzeit mühelos, rasch und sicher zu erreichen

Ständige Postomnibusverbindungen mit den Bahnstationen: Baden- Baden, Bühl , Achern , und Ottenhöfen .

Kurhaus RuhesteinKurhaus Unterstmstt
930 m ü. M.

8090 Tel . Achern 697
50 Betten

DSV -Skikurse

HornisgrindeBesuchen feie die
schöne

Besfgelegener Wintersportplatz im nördi
Bohwarzwald , 1166 m ü . Ist.. Sonnenauf -
nnd Untereänge. Billige Uebernachtungs-
gelegenheit in Zimmern und Schiaisaal .

Es empfiehlt »ich bestens
Familie Sprlngmann

Man verlange Prospekte. 7031

Kurhaus HeiTenwies Kurhaus Sdlld Kurhaus
800 m ü . M. 100 Betten 828 m fl . M. 100 Betten

Telefon Bühl Nr. 450 8093 Telefon Bühl Nr. 612 8092 Bühlerhöhe
Kurhaus Plättig Kurhaus Hundseck 800 m ll . M . 8080

800 m fl . M. 130 Betten 900 m fl. M. — 180 Betten 90 Betten - Tel . Bühl 751/6
Telefon Bflhl Nr. 711 aoei 8064 Tel . BühlNr . 570 — DSV -Skikurse

8097
920 m ü . M.
Tel . Ruhestein

120 Betten
DSV -Skikurse

DarmstädterHütte
öffentlich bewirtschaftet 80
Wildsee - und Ruhesteingebiet
1025 m ü. M. — 50 Betten



Luftfahrt tut not!

Karlsruhe im - rutschen Lustverkehr
Flugplatz um ein großes Ausmaß zurückoer¬
legt worden. Das angebliche Hindernis für
einen einwandfreien An - und Abflug ist damit
beseitigt . Karlsruhe ist damit auch für die
schwersten und schnellsten Maschinen gefahrlos
anfliegbar.

Segen die zurücksetzung und Schädigung der Karlsruher Flugverkehrsinteressen
Das neue Deutschland hat die Parole

,,L u f t f a h r t t u t not " ausgegcben , um das
Interesse unseres gesamten Volkes aus die
Notwendigkeit einer Förderung des Luftspor¬
tes und des Luftverkehrs zu lenken . Voraus¬
setzung für die von Seiten unserer Regierung
und der Wirtschaft wiederholt geforderte stär¬
kere Anteilnahme unseres Volkes an diesem
außerordentlich wichtigen und entwicklungs¬
fähigen Verkehrsmittel ist jedoch , daß genü¬
gen - Möglichkeiten zur Benützung vorhanden
sind , oder noch geschaffen werden . Die badische
Landeshauptstadt , die bereits 1924 mit dem
Bau eines Flughafens die wichtigste Vorbe¬
dingung für einen Aufstieg des Flugverkehrs
in Mittelbaden geschaffen hat , mußte leider —
keineswegs durch eigenes Verschulden — seit¬
dem eine fortgesetzte Beschränkung im Luft¬
verkehr über sich ergehen lassen, und neuer¬
dings ist im Vergleich zu anderen deutschen
Flugplätzen ihre weitere Benachteiligung beab¬
sichtigt . Gegen diese Zurücksetzung und Schä¬
digung der Karlsruher Luftverkehrsinteressen
muß endlich einmal deutlich Front gemacht
werden , nicht weil wir uns den Vorwurf eines
Zögerns ersparen wollen , sondern damit viel¬
mehr auch in der südwestbeutschen Grenzland¬
ecke und besonders in der Hauptstadt Karls¬
ruhe die Parole „Luftfahrt tut not "
endlich zur praktischen Tat werden kann . Es
erscheint daher angebracht , diese für die künf¬
tige Luftverkchrspolitik Karlsruhes bedeu¬
tende Frage in aller Oeffentlichkeit zu bespre¬
chen , wobei sich schon bei der geschichtlichen
Entwicklung und vor allem aus der gegenwär¬
tigen Lage eine Reihe wichtiger Forderungen
zur Ausgestaltung des Karlsruer Luftverkehrs
klar ergeben .

Sie Entwicklung
Karlsruhe ist in der Heranziehung des Luft¬

verkehrs für das badische Land führend gewe¬
sen . Der scharfe Wettbewerb der deutschen
Länder und Städte um die Fluglinien gab ihm
schon 1924 Anlaß , einen für die damaligen Be¬
dürfnisse vollauf genügenden Flugplatz zu
errichten , um das Flugzeug als modernstes und
entwicklungsfähigstes Verkehrsmittel heranzu¬
ziehen . Der im Jahre 1928 mit Mitteln der
Stadt und der mittelbadischen Industrie - und
Handclskreise gegründeten Badischen Luftver¬
kehrsgesellschaft gelang eS, mit den beiden näch¬
sten größeren Knotenpunkten im Luftverkehrs¬
netz , Frankfurt und Stuttgart , eine Flugver¬
bindung öurchzuführen . Ueber den Nahmen
dieser und der anderwärts gegründeten regio¬
nalen Gesellschaften hinaus erstreckt sich die Tä¬
tigkeit der damals beiden größten deutschen
Flugverkchrsgesellschaften , der Junkers Flug¬
gesellschaft und des Aeroloyö , die die großen in¬
nerdeutschen und internationalen Linien betrie¬
ben ; sic wurden 1928 zur Deutschen Lufthansa
AG . verschmolzen . Von Anfang an hatte Karls¬
ruhe sich gute Verbindungen gesichert , dadurch,
daß es von vier Linien angeflogen
wurde : 1 . von der Rheinlinie Amsterdam - Köln
—Karlsruhe —Basel — Genf ; 2. von der Linie
82 Saarbrücken —Karlsruhe —Stuttgart —Mün¬
chen—Wien —Bukarest ; 3. von der sog . Bäder¬
linie Köln —Frankfurt —Wiesbaden — Mann¬
heim—Karlsruhe —Baden -Baden ; 4 . von der
sog . Schwarzwaldlinie Frankfurt —Darmstadt
—Mannheim —Karlsruhe —BadenBaden —Frei¬
burg —Konstanz .

Die sog . Rhetnlinie Amsterdam — Köln -
Karlsruhe —Basel —Genf wurde später gegen
die Linie 52 eingetauscht . Wie diese Ucbersicht
erkennen läßt , war es damals möglich, von
Karlsruhe aus alle bedeutenden in - und aus¬
ländischen Flughäfen auf dem Luftweg direkt
» u erreichen und zwar in durchweg günstigen
Flugzeiten . Die Frequenz des Karlsruher
Flughafens war demzufolge durchaus befrie¬
digend und lag sogar über dem RcichS -
d u r ch s ch n i t t. Besonders gut wurde neben
der Schwarzwaldlinie die Ost— West- Linie 82
( Saarbrücken —Karlsruhe —Stuttgart — Mün¬
chen ) benützt , was z . B . die Frequenzziffern
dieser Linie in den Sommermonaten 1930 deut¬
lich bestätigten . Aus seiner verkehrsgeogra¬
phisch günstigen Lage heraus hat sich Karlsruhe
von vornherein auf einen großen Durchgangs¬
verkehr eingestellt .

Im Jahre 1931 hat aber die Lufthansa AG .,
y . blöder über Karlsruhe geführte Linie 82
oieser Stadt weggenommcn und über Mann¬

heim—Ludwigshafcn umgelcitet , obgleich Karls¬
ruhe diese Linie bei dem früheren Tausch aus¬
drücklich als Ausgleich zugcsichcrt war . Trotz
energischer Proteste der Karlsruher Behörden
und Organisationen vollzog man diese Umlei¬
tung , die man damit begründete , baß der
Karlsruher Flughafen nicht die erforderliche
Frequenz aufweise . Vergeblich . führte Karls¬
ruhe den Gegenbeweis unter Hinweis ans die
Tatsache, daß sein Flughafen im Monat Mai
1930 insgesamt 86, im Monat Juni 86, im
Monat Juli 55, im Monat August 88 und im
Monat September 66 Fluggäste der Linie 82
stellte und obgleich durch die Umleitung über
Mannheim ein Umweg von 50 km . erforderlich
war . Flugtechnische oder verkchrspolitischc
Gründe rechtfertigten also diese Umleitung
keineswegs , vielmehr waren die Ursachen hier¬
zu in dem Wettbewerb der daran interessier¬
ten Länder zu suchen , die auf die Lufthansa -
AG . einen starken Druck auszuübcn vermoch¬
ten . Die Wegnahme der Linie 52 von Karlsruhe
war demnach , ein offensichtliches Unrecht, der
Karlsruher Luftverkehr erlitt dadurch einen
nicht..wiedcr gutzumachendcn Schäden . Man ist
der Oeffentlichkeit diese Aufklärung über die
geschichtliche Entwicklung schuldig , wenn nun die
gegenwärtige Lage des Karlsruher Luftver¬
kehrs zur Erörterung gestellt werden soll .

Sie heutige Lage
Seit der Wegnahme der Linie 82 wird Karls¬

ruhe lediglich von zwei weniger bedeutenden
Zubriugerlinicn , der Schwarzwaldlinie 49
Frankfurt — Karlsruhe — Freiburg —Konstanz ,und der Linie 255 Badcu - Baden —Karlsruhe -
Stuttgart angeflogen . Die immer wieder den
maßgebenden Stellen vorgctragencn Karls¬
ruher Forderungen nach einer stärkeren Be¬
rücksichtigung im deutschen Flugverkehrsplan
sucht man heute mit dem Hinweis auf die au¬
genblicklich schlechte Frequenz des Karlsruher
Flughafens abzutun . Hierzu muß ausdrück¬
lich festgestcllt werden , daß nicht etwa ein
mangelndes Interesse in Karlsruhe selbst oder
in dessen Einflußgcbiet dafür verantwortlich

gemacht werden kann , sondern daß die Schuld
an den derzeitigen niedrigen Flugverkehrszis -
fern vielmehr ausschließlich dem höchst ungün¬
stigen Flugplan zuzuschreibcn ist . Die Flug¬
zeiten von Karlsruhe nach den großen deut¬
schen Städten , wie Berlin , München , Hamburg ,
Leipzig , sind so ungünstig wie möglich gelegt ,
und vermögen schon aus diesem Grunde die
Benützung des Flugzeuges für Geschäfts - und
Dienstreisen nicht anzuregen . Im Sommer¬
flugplan 1933 war die Abfahrt des Flugzeu¬
ges nach Frankfurt lBerlin —Hamburg —Leip¬
zig—Köln ) auf 10.40 Uhr , die des Flugzeuges
nach Stuttgart (München —Wien ) ans 12.28
Uhr festgelegt . Der Fluggast konnte also erst
in den späten Nachmittagsstundcn die wichtig¬
sten entfernteren Zielorte erreichen , für die
Erledigung von Geschäften, war der Tag ver¬
loren . Die Rückflugzciten waren ebenso un¬
günstig , sodaß infolgedessen und im Hinblick
auf die ungünstigen Karlsruher Abfahrtszei¬
ten ein Rückflug am gleichen Tag ausgeschlos¬
sen war . Hinzu kommt noch, daß der Fluggast
unter Umständen in Frankfurt oder Stuttgart
einen mehr oder minder längeren Aufenthalt
bis zum Anschluß an die großen Durchgangs¬
linien in Kauf nehmen mußte .

Es war daher bei einem verkehrstechnisch
derart ungünstigen Flugplan nicht verwunder¬
lich , wenn die Reisenden für Fahrten nach gro¬
ßen Städten , z . B . München , Berlin , Hamburg ,
Leipzig den Nachtschnellzug benützten , und auf
bas an sich schnellere Flugzeug verzichteten , weil
sie durch die Nachtfahrt erheblich Zeit sparen und
schon am nächsten Abend die Rückreise nach
Karlsruhe antreten können , also für die Reise
selbst keinen Arbeitstag opfern brauchen . Ein
weiteres Hemmnis für die Entwicklung des
Karlsruher Flugverkehrs erblickte man —
allerdings völlig unberechtigt — in den angeb¬
lich unzureichend gewordenen Verhältniffen
des Flugplatzes ; man behauptete er könne bis¬
her von schweren und schnellen Maschinen nicht
einwandfrei angeflogen werden . Um solchen
Bedenken entgegenzutrcten , ist in den letzten
Wochen durch Abholzen der Waldrand am

Sturze Stodlnachrichten
Zstjähriges Dienstjnbiläum . Auf eine 30jäh-

rige Tätigkeit beim städtischen Gartenamt kann
heute der Obergchilfe Karl L e c l e r e zurück¬
blicken . Betriebszellcnobmann Merk ehrte
den Jubilar . Von seinen Arbcitskamcradcn
wurden ihm schöne Geschenke überreicht .

*

Franz Wurst , in Karlsruher Turnkreiscn
wohlbekannt , feierte am 13 . Februar seinen
50. Geburtstag .

*

Major a . D . Hans Schomburgk , der bekannte
Afrikaforscher und Expeditionsleiter spricht
heute zu einem Expeditionsfilm ans Afrika im
Gloria -Palast .

*

Badisches Staatstheater . Die Nachmittags¬
vorstellung am Sonntag , den 18. Februar ,
„Luther aus der Wartburg " ist , wie die
Gencraldirektion des Staatstheaters mitteilt ,
ausverkauft . Infolge des unverminderten In¬
teresses des Publikums für dieses hervorra¬
gende Schauspiel ist eine weitere Wicdcrholunq
vorgesehen , deren Zeitpunkt noch mitgeteilt
wird .

*

In der „Tragödie einer Japanerin " von
Giacomo Puccini : „Die kleine Frau Schmet¬
terling " („Madame Butterfly " ) , die heute ,
Freitag , von Viktor Pruscha inszeniert und
unter Joseph Keilberths musikalischer Leitung
zum erstenmal in diesem Winter wieder zur
Aufführung kommt, singt Else . Schulz die
Titelpartie . In den übrigen Partien wirken
die Damen Habcrkorn und Seibcrlich , ferner
Burk . Kilian und Rivinius , wie auch die Her¬
ren Reinhold Fritz a . G ., Kiefer , Löser , Ncnt -
wig ; dazu die Herren Gröhinger , Kalnbach
und Kilian . — Kostüme : Margarete Schellcn -
berg .

*

Landesbank für Hans - und Grundbesitz
Ueber das Vermögen dieser Genossenschaft

wurde am 10. Februar 1934 das gerichtliche
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Kon¬

kurses eröffnet . Es handelt sich hierbei um die
gerichtliche Durchführung des neuen Ver¬
gleichs, über den bereits vor einiger Zeit be¬
richtet wurde . Wie die Verwaltung mittcilt ,
liegen die zur Durchführung des Vergleichs
erforderlichen Zustimmungen der Gläubiger
vor , so daß dem neuen Verfahren hauptsächlich
formale Bedeutung zukommt .

TCtto&nu &e* 'DebicÄttcfoiojuk
Ninderfctt als „reines Schweineschmalz" verkauft

Wegen Vergehens gegen das Lebens -
mittelgesetz hatte sich heute vor der Straf¬
abteilung des Amtsgerichts der Mctzgermeistcr
Jakob G . aus Karlsruhe zu verantworten . Er
wird beschuldigt , ein Fett hergestellt zu haben,
das zu je einem Drittel aus Rinderfctt , Pflan¬
zenöl und Schweineschmalz bestand und dieses
als „reines Schweineschmalz" für 88 Pfg . ver¬
kauft zu haben , obwohl der normale Preis nur
50 bis 55 Pfg . betrug . Von dem verfälsch »
ten Fett hat er mindestens 250 Zentner in
den Verkehr gebracht. Das Gericht verurteilte
G . im Sinne der Anklage zu 200 Mark Geld¬
strafe.

»
Verurteilte Warcnhansdiebinnen

Die 20 Jahre alte ledige Arbeiterin Cäcilie
F . und die vorbestrafte 28jährigc Ehefrau Elise
H . geb. R „ beide aus Weingarten entwen¬
deten am 22. Dezember in Karlsruhe in dem
Kaufhaus Erwege , Ecke Karl - und Kaiscrstraße ,
drei Paar Damenstrümpfe im Werte von 5 Bk.
Am 4 . Januar stahl die F . allein in dem Wa¬
renhaus Tietz in Karlsruhe Seidenstoffe im
Wert von 4,80 M . Beide hatten sich vor dem
Einzelrichter zu verantworten . Die H . ist be¬
reits rückfällig . Die F . wurde zu zwei Mona¬
ten , einer Woche Gefängnis abzüglich 14 Tage
Untersuchungshaft und die Mitangeklagte H.
wegen RttckfallsdiebstahlS zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Sie Sü-tvestecke mutz berücksichtigtwerben
Die gegenwärtigen Mißstände sind unhaltbar ,

dabei muß die voraussichtliche Weiterentwicklung
der deutschen und internationalen Luftfahrt auf
dem Gebiet des VcrkehrSflugwcscns berücksichtigt
werden. Noch mehr als bisher wird in der
Zukunft das Flugzeug zur raschen Ueberivindung
weiter Strecken eingesetzt werden, zumal die tech¬
nische Entwicklung im Flugzeugbau eS heute
gestattet, die wichtigsten deutschen Großstädte
wie Berlin , München, Leipzig, Frankfurt , Ham¬
burg, Stuttgart , ohne Zwischenlandung mitein¬
ander zu verbinden . Die natürliche Folge wird
demnach ein Binnen - Großflugverkehr mit entspre¬
chenden Anschlüssen an das internationale Flug¬
netz sein . Da aber andererseits die Bevölkerung
der übrigen Großstädte wie auch des flachen Lan¬
des weitgehendste Möglichkeit zur Benützung
des Flugzeuges erhalten muß , wird in noch
stärkerem Maße als bisher ein Flugzcug - Zu-
bringerverkehr von den mittleren und kleineren
Flughäfen nach den einzelnen großen Zcntral -
flughäfen eingerichtet werden. Aus diesem Ge¬
sichtswinkel betrachtet, werden Karlsruhe im
künftigen Luftverkehr neue große Aufgaben zu¬
fallen . Denn Badens Landeshauptstadt liegt ver -
kehrSgeographisch mitten zwischen den Luftver-
kehrSknoten Frankfurt —Saarbrücken , Stuttgart
und Basel . Nachdem Karlsruhe infolge eines
rücksichtslosen Wettbewerbes in den letzten Jah¬
ren eine Fluglinie nach der anderen , insbeson¬
dere die internationale Großfluglinic 52, ver¬
loren hat und heute nur noch über zwei sog .
Pendellinien verfügt, wäre zur Hebung des
Karlsruher Flugverkehrs in allererster Linie
eine Verbesserung des zwar ausschließlich auf
Zubringerverkehr abgcstelltcn, jedoch auch in
dieser Hinsicht völlig unzulänglichen Flugplancs
erforderlich.

Für den Fernverkehr auf dem Luftweg soll¬
ten statt der verspäteten Abflugzeiten um
10.40 bzw. 12.25 Uhr schon in den frühen Mor¬
genstunden rasche Verbindungen nach den für
Karlsruhe wichtigsten Plätzen Berlin , Mün¬
chen, Hamburg , Leipzig und Köln (Ruhrgebiet ,
Holland ) über Frankfurt bzw. Stuttgart ein¬
gerichtet werden . Der Fluggast müßte diese
Städte vor der Mittagsstunde erreichen , um
den Tag noch für die Besorgung geschäftlicher
oder dienstlicher Angelegenheiten auönützen zu
können . Außerdem wären geeignete Spätver¬
bindungen von den genannten Städten nach
Karlsruhe zurück zu schaffen , so daß der Flug¬
gast nach der Gcschäftscrlcdigung am gleichen
Tage wieder zurückkchren könnte . Für den
Nahverkehr wäre außerdem eine Frühverbiu -
dung nach Freiburg und Konstanz erwünscht,
die besonders für die Reise - und Urlaubszcit
Bedeutung hätte .

Das Flugzeug kann seine Aufgabe als mo¬
dernstes Hilfsmittel zur Uebermindnng von
Zeit und Raum so lange nicht voll und ganz
in der südwestbcntschen Grenzccke erfüllen , als
der Flugplan den praktischen Bedürsniffen der
für die Benützung in Frage kommenden
Kreise der Bevölkerung nicht entspricht . Jeden¬
falls trifft Karlsruhe nicht der Vorwurf , zu
wenig für die Hebung der Verkchrslustsahrt
getan zu haben . Die Beseitigung der beklagten
Mißstände käme nicht nur der Stadt Karls¬
ruhe , sonder « dem ganzen badischen Wirt¬
schaftsgebiet zugnte .

TageSanzeiger
Freitag, 16 . Februar 1934

Theater :
» ad. DtaatStheater : 8 Uhr Madam « Buttcrslv -
Colostrum : 8 Uhr Parietö-Revu« „Die grotzc

Trommel '

Film :
Rest : Saison in «atro
Palt : Die weih« Majestiit
Gloria : Dar letzte Paradies
Bad . Lichtspiele : Die schönen Tag« von Araniuer
Kammerlichtspielc: Aller für dar « ind

Konterte:
Museum : Kapelle Ann» Tomaschek
Vaterland : Kllnstlerkonzer«
K.D .W. : Damenkapelle
Odeon : Unterhaltungrkonzert
Rocderer : Kapelle A . Wunsch
Altdeutsche Bier - und Weinstube: Radwlonzcrt .

Sonstiges:
« lpcnvercln : 20.00 Uhr vorttag . ( Stehe An, .)
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Werkstätten der Wissenschaft
Die zweite Führung durch die Versuchslaboraforien der Technischen Hochschule

Die zweite Führung durch die Institute der
Technischen Hochschule nahm ihren Ausgang
im Aulagebäude , wo der Kanzler der Frideri -
ciana , Pros . Caesar die Gäste herzlich be¬
grüßte und sodann ihre Führung durch die
Räume der Architekturausstellnng übernahm .
Au dem Rundgang beteiligten sich auch der
Rektor der Hochschule , Prof . Dr . Kluge , so¬
wie Pressereferent König von der LandeS-
stelle für Volksaufklärnng und Propaganda .

Die Sonderausstcllung aus dem Arbeitsge¬
biet der Architektur vermittelte eine klare
Uebersicht sowohl über den Lehrbetrieb als auch
über das bauliche Schassen der Mitglieder des
Lehrkörpers , von denen verschiedene einhei¬
mische Gebäulichkeiten der letzten Jahre stam¬
men . Von großem Interesse sind hier eben¬
falls ausgestellte Originalzeichnungen
von W e i n b r e n n e r .

Neben Unterrichtsarbeiten in der Baukon¬
struktion , im Hausbau , Monumentalbau und
städtebaulichen Anlagen hatten die Professoren
der Abteilung Abbildungen von Bauausfüh¬
rungen der mannigfachsten Art ausgestellt . Da¬
von seien herausgcgrisfen :

Bon Pros . Dr . Länger die Bebauung des
Annaberges in Baden -Baden , und sein städte¬
baulich interessanter Wettbewerb zur neuen
Universität in Heidelberg , von Pros . Dr . B i l -
ling das Krankenhaus in Singen und sein
preisgekrönter Wettbcwcrbsentwurf zur Be¬
bauung des Ettlingertorplatzes , von
Prof . Tr . Caesar die Orthopädischen Klinik¬
bauten mit dem Wielandheim in Heidelberg -
Schlierbach . eine eigenartige Wohnhaussicd -
lung in Kempten am Rhein , von Prof .
Schweizer seine beiden Stadionanlagen in
Nürnberg und in Wien , von Pros . - v . Teuf -
sel die Krankenhäuser in Rüppurr und
Waldshut , und von Prof . Dr . Alker die Sta¬
dion - und Sportanlagen in Karlsruhe und
Fretburg sowie die ganz in Holz hcrgcstellte
Matthäuskirche in Karlsruhe . Auch von den ge¬
zeigten Unterrichtsarbeiten hatte man
den Eindruck großer Mannigfaltigkeit und
eines lebendigen Lehrbetriebes . Wohltuend
fällt ins Auge , daß an unserer Hochschule in
der Architckturabtcilnng durch all die Jahre
der Auslösung hindurch an der heimischen
A r t u n d U c b e r l i e f e r u n g der Baukunst
festgehalten worden ist .

Dem Besuch der architektonischen Ausstellung
schloß sich eine Besichtigung des

Gsodäfifthen Inftifuts

an , dessen Leiter , Prof . Dr . Schlötzer , zu¬
sammen mit Prof . Dr . Merkel den Besu¬
chern über die im Institut geleistete vielfältige
Forscherarbeit Ausschluß gab . ,

Dem Geodätischen Institut obliegt in der
Hauptsache die Lehre und Forschung auf dem
Gebiet der B e r m e s s u n g s k u n d e , der
Photogrammetrie , der Sphärischen Astronomie ,
der AuSgleichungsrcchnung und Fcldbereini -
gung . Aus der großen wertvollen Sammlung
der verschiedensten geodätischen Instrumente
konnten den Besuchern einige Neukonstruk -
tionen praktisch vorgeführt werden . So vor
allem ein Theodolit mit neuartigem Teil¬
kreis und sinnreicher Ablesevorrichtung und ein
selbst reduzierender Entfernungsmes¬
ser , der die mühsame direkte Längcnbcstim -
mung in vielen Fällen entbehrlich macht. Eine
besondere Pflegcstättc am Institut findet daS
rieue photogrammctrische Aufnahmeverfahren ,
das für die Zwecke der Topographie im¬
mer größere Bedeutung gewinnt . Die vorge -
führten Apparate , « ine photogrammctrische
Aufnahmekammer , und ein Entzerrungsgcrät
für die mechanische Herstellung von Luft -
b i l d p l ä n e n gaben auch dem Laien einen
aufschlußreichen Einblick in die Borgänge deS
stereophotogrammetrischen Aufnahmeverfah¬
rens .

Bei dem weiteren Rundgang interessierte zu¬
nächst die dem Geodätischen Institut angeglsc -
üerte Erdbebenwarte des Nickurwissenschaftli-
chen Vereins . lBor kurzem würdigten wir die
Arbeit dieses Instituts in einem größeren Be¬
richt. Die Schristltg .)

Mit dem Geodätischen Institut , in enger
Verbindung steht ferner das von Prof . Dr .
Schlötzer , gegründete

Enftitut für Zeifmeßkunde und Uhren -
fechnik.

Neben den modern eingerichteten Werkstätten
fesselt hier den Besucher vor allem der Uhren -
Raum , in dem die verschiedenen Normal¬
uhren an besonderen isolierten Pfeilern ans¬
gehängt sind . Der sich anschließende Uhrenprü »
fnngsraum ist angcsüllt mit zahlreichen Uhren
der bekanntesten deutschen Firmen . Die Uhren
erleiden hier eine eingehende Untersuchung ,
wobei neuerdachte Prüfungsmethodcn und Ap¬
parate diese zeitraubende und schwierige Arbeit
wesentlich erleichtern . Das Institut hat in er¬
ster Linie den Zweck durch seine wissenschaft¬

liche Forschung die deutsche und insbesondere
unsere Schwarzwälder Uhrenindustric zu för¬
dern und sie in ihrem schweren Existenzkampf
zu unterstützen .

Interessant war die Besichtigung der

Bibliothek der Hodhfdiule,

die sich auf mehrere große Räume erstreckt und
moderne , mit einwandfreier Beleuchtung ver¬
sehene Lesesäle besitzt .

Die Bibliothek der Technischen Hochschule ,
erst 1868 durch Zusammenlegen mehrerer Jn -
stitutsbibliotheken entstanden , besitzt heute rund
255 000 Bände . Ihre Sammelgebiete sind na¬
turgemäß Mathematik , Naturwissenschaften und
Technik, außerdem Kunstgeschichte und Volks¬
wirtschaftslehre .

Da die naturwissenschastliche und technische
Literatur rasch veraltet , spielen die Zeitschrif¬
ten , namentlich für die Forschung die wichtigste
Rolle . Rund 1 660 Zeitschriften werden laufend
gehalten , darunter ein Drittel ausländische .

Wenngleich zunächst für Dozenten und Stu¬
dierende bestimmt , versorgt die Bibliothek doch
auch Hunderte von Benutzern außerhalb der
Hochschule mit Literatur , da die Landcsbiblio -
thek Naturwissenschaft und Technik nicht pflegt .
Sehr stark wird sie auch von der badischen
I nd u st r i e in Anspruch genommen .

Ein alphabetischer und ein Sachkatalog stehen
den Benutzern unmittelbar zur Verfügung .
Die Bestellungen werden sofort erledigt . Vor -
ausbcstellung ist nicht nötig .

Das Lichttechnifche Inftitut

Welch große Bedeutung der modernen Licht¬
technik an unserer Hochschule zugemcssen wird ,
beweisen die reichausgestatteten Versuchsräumc
und Laboratorien des Lichttcchnischen Insti¬
tuts , das nunmehr vom Rundgang berührt
wird .

Die Lichttechnik umfaßt die Wissenschaft der
Lichterzeugung — die „L e u ch t t e ch n i k" —,
der Lichtvcrwcndung — insonderheit die „B e -
leuchtungstcchnik " — und der Lichtmcs -
sung und -bewertung — kurz die „Licht¬
mess n n g".

Das Lichttechnische Institut wurde im Jahre
1921 von Prof . Dr . I . Teichmtillcr ge¬
gründet . Das L e h r i n st i t u t , das der labo -
ratorinmsmäßigen Unterweisung der Studie¬
renden dient , besteht ' aus fünf Laboratorien ,
in denen die verschiedensten lichttechnischen ,
photomctrischen und optischen Instrumente und
Meßgeräte nntergebracht sind . Die Wände der
Räume sind tiesschwarz gehalten , weil bei den
meisten Messungen Reflexionswirkungen pein -
lichst ausgcschaltet werden müssen. Ein weiß
auSgestattetes Laboratorium dient dem Stu¬
dium des Einslusscs reflektierender Decken und
Wände auf Stärke und Charakter der Raum¬
beleuchtung .

Das F o r s ch u n g s i n st i t u t — vom Lchr -
institut durch eine » Sammlungs - und Ge-
räteraum getrennt — besteht aus fünf
„Schwarzen " Laboratorien , in denen Strah¬
lungsmessungen und Untersuchungen über die
Hell - »nö Farbcnempfindlichkeit des Auges
vorgenommen werden . Im dritten Forschnngs -
ranm ist das große Brodhun '

sche Drehspiegel -
gcrät mit einem Drehkreis von 5 m Durch¬
messer zur Aufnahme der räumlichen Lichtver-
tcilung großflächiger Geleuchte lgroßer Reflek¬
toren usiv.i ausgestellt, während der vierte
Raum das im Institut eigens geschaffene In¬
strumentarium zur Untersuchung reflektieren¬
der und absorbierender Stoffe enthält . Der
fünfte Raum schließlich beherbergt eine sogen.
U l b r i ch t s ch e Kugel von 2,6 m Durch¬
messer , die der unmittelbaren Messung des
Lichtstromes von Lichtquellen aller Art dient .

Dem lichttechnischcn Institut ist weiterhin
in einem besonderen Gebäude eine

„Lichthalle **

ungegliedert , in der die wichtigsten lichttechni¬
schen Demonstrationen zusammengestellt sind .
Sie machen uns in sinnfälliger Weise Wesen,
Zweck und Bedeutung moderner Lichttechnik
klar .

Das Institut erfreut sich eines weiten Rufes ,
besonders auch im Auslände .

In jüngster Zeit hat das Institut auch da¬
durch eine besondere Anerkennung gefunden ,
baß der 1 . Assistent und langjährige Mitarbei¬
ter des Institutes , Privatdozcnt Dr . - Jng . R .
G . Weigel , zum RcichSführcr der Deutsche»
Lichttcchnischen Gesellschaft, der technisch - wissen¬
schaftlichen Zentralorganisation der deutschen
Lichttechnik , gewählt wurde .

Bon besonderem Interesse war für die Be¬
sucher die Besichtigung deS Elektrotech¬
nischen Instituts , denn eS gibt kaum ein
Gebiet der Technik und auch des öffentlichen
Lebens , das die Elektrizität entbehren könnte .
Daß aber alle Fortschritte , die uns die Be -

' Nutzung elektrischer Geräte anderen vorzichcn

lassen, nur auf Grund einer intensiven For¬
schung ermöglicht werden , erkennen wir klar
bei der Besichtigung dieses Instituts .

Das Elekfrotechnifche Inftitut

dient dem Unterricht und der Forschung aus
den Gebieten der Stark - «nd Schwachstrom¬
technik. Es ist eines der ältesten Institute die¬
ser Art an deutschen Hochschulen und wurde
von dem 1911 verstorbenen Prof . Dr .-Jng .
Arnold gegründet und im Jahre 1898 in Be¬
trieb genommen .

Am Institut ist die Starkstromabteilnng , die
dem Direktor des Instituts , Prof . Dr .-Jng .
3k i ch t e r unterstellt ist, und die Schwachstrom-
abteilung » der Prof . Dr . phil . Backhaus
Vorsicht, nntergebracht .

In der Starkstromabteilung wird hauptsäch¬
lich die Erzeugung und Umformung von elek¬
trischen Starkströmen und die Krafterzcugung
durch Starkströme in Unterricht und Forschung
behandelt .

In den Starkstromlaboratorien
haben die Studierenden Gelegenheit , die elek¬
trischen Maschinen verschiedener Strom - und
Bauart selbst in Betrieb zu setzen , ihr Verhal¬
ten im Betrieb experimentell zu untersuchen
und die Messungen auszuführen , die zur Be¬
wertung und Prüfung der Maschinen erforder¬
lich sind .

Das Institut besitzt etwa 209 Maschinen und
Transformatoren , die in dem großen Ma¬

schinensaal und den Einzellaboratorien unter -
gebracht sind . Der modernste Apparat ans dem
Gebiet der Starkstromtechnik ist der gitterge -
stenerte Onecksilberdamps -Gleichrichter , der es
ermöglicht , ohne einen großen Aufwand von
Apparaten eine Wechselspaunung in eine regel¬
bare Gleichspannung umzuformen . Wegen
seiner Einfachheit hat der gittergestcnerte
Ouecksilberdampf -Gleichrichter besondere Be¬
deutung für den Ban elektrischer Voll¬
bahn c n . Auch bei uns in Baden werden
aus der H ö l l e n t a l b a h n , die in nächster
Zeit elektrifiziert wird , mehrere Lokomotiven
laufen , auf denen die Umformung der Wechsel -
spannnng in die erforderliche Gleichspannung
durch Umrichter vorgenommen wird .

Die Forschungsarbeit in der Starkstrom -
abteilnng beschäftigt sich hauptsächlich mit der
Vervollkommnung elektrischer Maschinen durch
Verbesserung ihres Wirkungsgrades . Viele
dieser Forschungsarbeiten des Instituts sind
grundlegend gewesen für die Entwicklung der
elektrischen Maschinen . Die Ergebnisse sind
zum Teil in den Büchern von Arnold und
Richter über elektrische Maschinen und in der
Sammlung „Arbeiten ans dem Elektrotech¬
nischen Institut " veröffentlicht , zum andern
Teil sind sic durch zahlreiche Aussätze in wissen¬
schaftlichen Zeitschriften bekannt geworden .

Zur Zeit laufen in der Starkstromabteilung
des Instituts bedeutende Forschungs¬
arbeiten .

Am Lehrstuhl für

theoretifche Elektrotechnik und
Sdiwadiftromtedmik

gibt der Unterricht zunächst eine Einfüh¬
rung in die elektrische Meßtechnik , Meßinstru¬
mente und Meßverfahren .

Die Forschnngsausgaben , die an diesem Lehr¬
stuhl behandelt iveröen , gehören den genannten
Gebieten an . Es sind zur Zeit im Gange : Un¬
tersuchungen über die Eigenschaften von M i -
k r o f o n c n ; ferner werden besonders emp¬
findliche Hochfrequcnzschaltungen für Mikro¬
fone » nd besondere Meßzwecke untersucht .

Auf mehr konstruktivem Gebiete bewegen
sich Arbeiten zur Entwicklung einer Schrcibsetz-
maschine, mit der eine beträchtliche Verminde¬
rung der Druckkostcn erreicht werden kann .
Umfangreiche Untersuchungen beschäftigen sich
mit Fragen der Fernmessung , F e r n st c n c -
rung und mit elektrischen Reglern . Außer¬
dem sind für den telephonischen Selbstanschluß -
bctrieb Verbesserungen erzielt worden durch
Einführung von neuartigen magnetischen An¬
trieben .

Im Elekfro -akuftifdien Laboratorium

In einem Raum , dessen Wände , Boden und
Decke durch schallabsorbiercnde Körper bekleidet
sind , ivird die Struktur von Sprach - «nd Mn -
sikklängcn und von Geräuschen untersucht . ES
werden mit Hilfe von Mikrofonen und Laut¬
sprechern Bokalklängc der menschlichen Stimme
vorgcsührt und gezeigt , wie diese durch Unter¬
bindung bestimmter Freauenzgcbictc verändert
werden . Ferner wird eine Vorrichtung vorge¬
führt . mit der cS möglich ist , die eigenen

Sprachschwingungen aus einer Mattscheibe zu
beobachten .

Mit den umfangreichen Anlagen des Elek¬
trotechnischen Instituts steht das von Pros . Dr .
Thoma geleitete

fforhlpannungsinltitut

in Verbindung , bas in der H o ch spannungs¬
halle den Studierenden die heute überaus
wichtige Kenntnis der Hochspannungs - und
Fernleitungstechnik an Hand praktischer Ue-
vnngen und selbständiger Arbeiten vermittelt .

Als das Hochspannungsinstitut in den Jah¬
ren . 1928/29 errichtet wurde , waren nur etwa
ein Drittel der Gestellungskosten von Staats¬
mitteln gedeckt . Um so mehr wird der Besucher
über die vorbildliche Einrichtung und Ausge¬
staltung der riesigen , durch mehrere Galerien
gegliederten Halle überrascht sein.

Das Hochspannungsinstitut enthält « inen
Haupttranssormator , mit welchem eine Span »
nung von 730 000 Bolt hergestellt werden kann ,
wie sie nötig ist, um die bei den heute ge¬
bräuchlichen Fernleitnngsspannungen benütz,
ten Isolatoren zu prüfen . Für kleinere Arbei¬
ten ist ein Transformator für 280 006 Volt vor¬
handen , ferner noch mehrere kleinere , die an
verschiedenen Arbeitsplätzen eingebaut sind und
für selbständige Arbeiten fortgeschrittener Stu¬
dierender in den höheren Semestern dienen .

Im Institut sind Einrichtungen zur Erzeu¬
gung verschiedenartiger EntladungSfor »
men vorhanden , wobei es gelungen ist, in den
letzten Jahren eine nicht nur theoretisch, son¬
dern auch für die elektrochemische Praxis
überaus wichtige neue Entladungsform , die so¬
genannte stromstarke Glimmentladung
in der Atmosphäre , zu entdecken.

Besondere Laboratorien befassen sich mit den
Erscheinungen , welche bei HochspannungS -
kabeln und verwandten elektrischen Appa¬
raten auftreten . DaS Interesse der deutschen
Kabcllechnik an diesen überaus fruchtbringen¬
den Arbeiten hat sich « . a . darin bekundet , daß
die Süddeutschen Kabelwerke Mannheim die
gesamte Kabeleinrichtung des Instituts zur
Verfügung ge st eilt haben , ebenso wie
auch zahlreiche andere Einrichtungen , wie z . B .
das Druckluftkabel von Privatindustriellen
oder Elektrizitätswerken zur Verfügung ge¬
stellt wurde .

Am bekanntesten sind die elektrischen Mes¬
sungen geworden , die mit hier ausgebildeten
und für viele andere Zwecke schon benützten
Apparaten an den Motoren des Luftschiffes
, .Graf Zeppelin " im Juni 1929 nach der zweiten
unterwegs abgebrochenen Amerikafahrt ange -
stcllt wurden , bei welcher bekanntlich die Mehr¬
zahl aller Motoren aus zunächst unerklärli¬
chen Erscheinungen versagte . Mit Hilfe der
elektrischen Meßgeräte gelang es , die Erschei¬
nungen restlos aufzuklären und zu beheben,
daß heute noch das Luftschiff mit denselben
Motoren , an denen nur ganz unwesentliche
Aenderungen auf Grund der vom Hochspan¬
nungsinstitut ausgeführten Messungen vorgt -
nommen wurden , im Betrieb steht.

Weitere Einrichtungen dienen der Klärung
und der Erforschung der Erscheinungen , welche
mit den überaus gefürchteten K u r z s ch l ü s -
sen in Hochspannungsanlagen Zusammenhän¬
gen.

Entsprechend den umfasienden wissenschaft-
lichen Arbeiten , welche in dem Hochspannungs -
institnt geleistet werden , sind ' zahlreiche süd -
und norddeutsche Industrien seit vielen Jah¬
ren Nutznießer dieser Arbeiten , z . B . Süddeut¬
sche Kabelwerke , Mannheim , HochspannungS -
gescllschast Köln , Daimler - Benz , Pittler - Werke,
Leipzig , Maybachmotorcnwerke und Zahnrad -
fabrtk Friedrichshafen a . B . u . a . m.

Der überaus interessanten Führung durch
die wissenschaftlichen Werkstätten unserer Hoch¬
schule schloß sich eine

Belichfigung des Studentenhaufes

an . Dieses Heim , das in vorbildlicher
Weise wirtschaftliche und gesellige Räume
vereinigt , besitzt einen modernen Großküchen -
bctricb , der den Studenten eine sehr billige
Lebenshaltung ermöglicht , alkoholische Ge¬
tränke aber nicht ausschenkt und somit nicht
als Konkurrent privater Gaststätten betrachtet
werden kann . Die Ausgestaltung der der ge¬
selligen Unterhaltung dienenden Räume ist bei
aller baulichen Großzügigkeit schlicht und zweck¬
entsprechend.

Es darf die Karlsruher Bevölkerung mit
Stolz erfüllen , daß keine deutsche Universität
oder Hochschule über Anlagen verfügen kann ,
die wie unsere Fridericiana Einrichtungen des
Unterrichts , der körperlichen Ertüchtigung und
der Erholung und Verpflegung in solch harmo¬
nischer Weise verbinden . Da außerdem die
Hochschule für fast unbegrenzte Zeit über aus¬
reichendes Baugelände verfügt , so steht der
steten Weiterentwicklung unserer Hochschule ,
die als älteste deutsche Technische Hochschule
auch den Namen unserer Landeshauptstadt in
allen Kulturländern der Erde bekannt gemacht
hat , nichts im Wege.

„Der Führer ' Freitag , 16 . Februar 1934, Folge 46 , Seite 12



Russischer Klrchenchor Berlin
Noch einmal versammelte sich Sie Gemeinde

der Lutherkirche am Samstag , um , diesmal
dankenswerterweise sogar ohne Eintrittsgeld ,
den wunderbaren Melodien des Russischen
Kirchen- und Volksgesangs und den einzigartig
reinen Stimmen derer , die sie zu Gehör brach¬
ten, , zu lauschen. Eine ergreifende Wcihestundc
war es wieder , in der die Gemeinde beson¬
ders dankbar war für die Wiederholung der
Ektenie des Johannes Chrysostomus , deren
klangliche und dynamische Ausführung einen
Lewaltigen Eindruck nicht verfehlten . Das tiefe
Leiden der russischen Christenheit , als deren
Ruf der Russische Kirchenchor seine ganze Ar¬
beit betrachtet , sprach auch , neben den gesang¬
lichen Darbietungen , aus den Worten des Pre¬
digers Orloff . Wenn ein Volk am Gebet
anhält , in Trübsal geduldig ist und die Hoff¬
nung nicht sinken läßt , wie der Apostel Paulus
seine perfolgten Gemeinden ermahnt , bann ist I

es bas Ruffische. Davon zeugte Prediger Orloff
in erschütterndem Bericht und in ergreifendem
Zeugnis .

Der Deutsche Rechtsstand
Nach Abschluß der organisatorischen Arbeiten

des Aufbaues der Deutschen Rechts¬
front und des Bundes Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen hat der Rcichsjuristcnftth -
rer , gestützt auf die ihm vom Reichskanzler er¬
teilte Vollmacht , den einheitlich organisierten ,
gleichberechtigt neben die anderen Stände des
deutschen Volkes tretenden deutschen
Rechtsstand proklamiert , der reichs - und
parteiamtlich anerkannt ist . Der deutsche
RcchtSstand umfaßt ohne einen irgendwie ge¬
arteten Wertungsunterschicd alle Arbeiter am
Recht. Er hat die Aufgabe , die Eingliederung
des einzelnen Volksgenossen , im Staat , die
Beziehungen der deutschen Volksgenossen un¬
tereinander sowie die Verbindung der Le¬
bens - und Arbcitsorganismcn des natio¬
nalsozialistischen Lcbcnskörpers ans den Boden
des Rechts zu stellen. Weiter ist der deutsche

Rechtsstand dazu berufen , sich zur Schaffung
eines neuen Rechts und einer neuen Wirt¬
schaftsordnung einzusetzen. Er umfaßt die
akademischen und nichtakademischen Rechtsdie -
ner , ganz gleichgültig ob sie im Reichs -, Län¬
der -, Gemeinde - oder Privatdienst oder im
freien Beruf stehen. Seine Träger sind der
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
und die deutsche Nechtsfront .

Der deutsche RcchtSstand ist im äußeren und
inneren Aufbau eine Einheit nach national¬
sozialistischen Organisationsgrundsätzen , auf¬
gebaut nach dem Führerpri .nzip mit
Autorität der einzelnen Amtstrager nach
unten und Verantwortung nach oben.

Bunter Abend der Firma August Erb
Ans Anregung der Geschäftsinhaber der Fir¬

ma Erb , wurde am vergangenen Samstag im
„Goldenen Adler " ein Bunter Abend ver¬
anstaltet .

Die Belegschaft beider Betriebe hatte sich
vollzählig eingefunden , galt es doch an diesem
Abend auch die Prokuristin der Firma , Frl .

Paula Leier , aus Anlaß ihres 28jährigen
Dienst -Jubiläums zu ehren . Bald herrschte
frohe Festes -Stimmung in den von dem Deko¬
rateur der Firma , Blaum , ausgeschmückten
Räumen . In seiner Begrüßungsansprache
würdigte der Betriebs -Obmann die Verdienste
des Frl . Leier , er streifte im Zusammenhang
damit die Entwicklung der Firma , die es Dank
der umsichtigen Leitung des Seniorchefs zu
hoher Blüte und großem Ansehen gebracht hat .

Das reichhaltige Programm wurde fast aus¬
schließlich von Angehörigen der Belegschaft be
stritten . Besonders bemerkenswert sind die
Spitzentänze des Frl . Emma Weber , Kla¬
viervorträge des Frl . Elfriebe Weiyand
und die humoristischen Vorträge von
Schnellbach und Heinrich Stortz .

Große Heiterkeit lösten die Darbietungen
des Frl . K l e i n h a n s aus , welche als „Erb -
Tante " mit treffendem Witz die Schwächen und
besonderen Eigenschaften der einzelnen Ar¬
beitskameraden charakterisierte . Tanz und fröh¬
liche Unterhaltung hielten die Teilnehmer bis
zur vorgerückten Stunde beisammen .

3)as Maus der guten Qualitäten !
Kabliau & 37^ 40 ' ) Bücklinge T 35 '

Ferner holl . Sdiellflsche und Kabliau, Goldbarschfilets , Kabllaulilefs ,
Rollungen , Seezungen , Heilbutt , Silberlachs , Stockfische

ff .RAucherwaren u.Marinaden
MastgeflOgel — Rehwild

Wurst - u . Fleischwaren
Stuttgarter Knackwürite Stadt 14 «z
Wiener . . . Pur 19 5 Paar 90 4
Gekochter Hlnterjchlnken . % 1.20
Landleberwurst . H» 1.20
Cervelatwurst . % 1.40
Salami . ft 1.40
Salami nach Ung . Art . ft 1.40

Gute Weine
Maikammerer .
St . Martiner .
Hambadier .
Wellener Kleinberg . .
Bockenh . Vogelgesang .
Niersteiner Domlal
Pfälzer Tischwein
Dürkheimer . . . .
Oberingelhelmer .

Lltarflasche
ohna Glas

> . . . 72 <
, . . . 7S v
, . . . 85 .
. . . . 95 «r
. . . . 1.—
. . . . 1.10

rot 48L
rot 74
rot 90

Billige Obst - und Gemüse -Konserven
Vollfette Käse in gr. Auswahl
Bad . Markenbutt . % 1 .SS
SUße Orangen 3 % 40 4
Frische Ananas, Pflrsldie , Aeplel

Pampelmusen , Blutorangen

la Mischobst % 45 und 60
Aprikosen . . . . ft 3S 75 ^ u. 90
Birnen und Pfirsiche . . . ft <04
Grolje Pflaumen . ft 55
Hartgrleß - Elerteigwaren
ft -Pak. l 45 ^ 14 85 4

HANS KISSEL Kaiserstr . 150 Lieferung
Tel . 186 u 187 frei Haus

Schlafzimmer
in großer Auswahl schönen Modellen
und guter Arbeit , in jeder Preislage
von RM . 380 .- bis RM . 820 .-

Küchen
formschön u . praktisch von RM .135 .-

bis RM . 320 .-

Möbel 87426

Gondorf
Erbprlnxensti aße2

Bitte genta tat Name a. Hausnummer 2 achten ,
AmtlicheZulassung v. Ehostandsuan .

Kaust bei unseren Inserenten

w vermieten
loöJiirorfliiiiie

mit Zcntrathetz . t . Obergeschoß , Erb -

prtnzenstr . 31 . 1. p .1 . 4 . 34 z. vermiete »

NithereS BaugcschSst Wilhelm Stöber ,
Rüppurrcr Str . 13. Tel . 87. 35953

Großer Laben
Rovert -Wagncr -Allee 55, geacniwer v .
Scklachthof . mit Nebenraum auf 1 .
März zu verm . Baugefchäkt Wild .
Stöber , Rttppurrer Str . 13 . Tel . 87 .
38788 _ _

Freundliche 544b
l -tZimmer-Wohn.

an Ehep. od. Einzel-
Vers. zu verm. Kai»
serstr . 132, Padewet .

Lest de»
Sührer

2 gut erh . Eichen -
schränf «, 2,15 in h .,
1,65 br ., prcisw . ab -
zng . Vvrholzft. 7,1 » .
5435

Radio
Mendr Weltklasse ,

ncuw. , für 200 RH
ru verkauf. Dammer¬
stock, DanzigcrSt . 10,
IV . St . US. 5438

Schreibtisch
mit erh ., genaue Gr .
Preisang . an $ 3 .«
Motorstandarte 19,

Verwaltung Schwarz,
waldstr. 17. 37376

Damenrad
(icf . ; evtl. Tausch ge¬
gen wen . gcbr . Griy -
ner Herrenrad . Ang.
u . 5412 a . d. Führer .

r / J VM sHT «

Verloren
am Samstag eine
Slftenmappe

mit Inhalt lZcichu .,
Werkverträge u . Bü¬
cher) von Rintheimcr
Weg bis Schcftcl- d .
KriegSftratze . Abzug ,
gcg . Belohnung od.
Postkarte an Remspe -
cher, Dnrlach - Aue ,
Luifenstr. 4. 5450

rn -rmmirm r
Staubsauger

Spezial - Re paratur- Werkstatt
auch fUr Bohner *v «l« kt«a Waschma *
schiren und sonstig* elektr. Haushalt «
Geräte aller System «. Garantiert fach «
träenische Ausführung bei billigster Be¬
rechnung ♦ Kostenlose Beratung für

Heuanschsilg . u . RundiunkeniltOrung

ELEKTROLUX
Verkaufsstellei 35660

^ K' he , Kalserstr . 174 , Tel . 1704 J

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
f. Küche und HauSh.,
m . Jahreszeugn . per
15.11. ges. Lauser ,
Gartenstadt, Osten¬
dorfplatz 4. g

Fleiß . ehrl. ev. Mäd¬
chen m . g. Zeug» ., n.
m . gt . Zcngn .. nicht
u . 20 I . gef . Borzu»
stcll. uw. 4 u . 5 Uhr.
Zu erfr . lt . 5434 an
den Führcr -Berlag Tafel -Bestecke

direkt anPrivate , lOOgr. Silberauf¬
lage 36 teilige Garnitur 36059

Mk . 45 .-
Langjährige schriftliche Garantie .
Katenzahlung . Katalog kostenlos .

E . Solingen 13

Aster Parteimitglied
sucht

Teilhaber
für gut eingcführtcs
Ferntransportunter¬
nehmen. (Rohöllast-
zug ) . Beteiligung 3»
bis 4000 RH . Zuschr .
it . 37144 an den Füh¬
rer -Verlag .

ZurSchulungsarbeifsei empfohlen
I Heirat l

m . t 30 I .. m . sch.
Aussteuer, w . Herrn
in Bcamtenvcrh . zw .
baldiger

Heirat
kennen zu lern . Off.
m . Bild u . 5437 on
den Führer -Verlag .

Politisdies ft 6 C
des

neuen fteidies
Schlag - und StlchwSriarbuch tür
den daulsdien Volksgenossen !

RM. 1 . 50

Kapitalien |
Zu einer dringenden
Ncuanschaffg. fehlen

SV« Mil.
Welcher Pg . leiht ste
aus 6 Man . bei maß.
Zins und gt . Sicher-
heit. Ang. u . 5394
an den Führer -Verl .

Zu beziehen durch den

FÜHRER-VERLAG
G .m .b .H . / Abll - Buchhandlung
Karlsruhe Kaiserslr . 133

Für Kommunion und Kontirmaiion
weiß u . schwarze Wollstoffe in all . neuen Webart . v . Mk. 1 . 50 an
Cr . Reversible von 2 .90 an , Flamenga von 2 . 70 an , Maroca n
blau Kammgarn tür Knabenanzüge , rein . Wolle , 150br . v . 6 . 50 an

empfiehlt in großer Auswahl 57431

RfaUliaafil Lammstraße 3
® ® ® WM ® nächst der Kaiserstraße

Lampensiliirm -
liestelle

sowie samt !. Zutaten
iur Selbstanferti¬
gung bei fachmänn .
Beratung , zu billigst .
Preisen. 35ttt5
Lampenschirme

neu aufarbeit., wird
jetzt besonders billig
berechnet . Großes
Lagersert. L'SchirmeClorer
Kaiserstr . 136 Hintb.
d.FriedrSb. Tel . tLLd

Ganrienerie
EPDprinzensir . 23

Te ' efon 1415
empfiehlt frisch
geschlachtetes
Milchmast -

QeflUgel
Fluß - und
Seefische

Tlgiich uon S Uhr
tDrrKcn gsDicKene
Rheinfische

und Merlans
Freitags men von
11 DIS 1 UDr . 37430

Lohnfuhren
werden mit 2fh -t -
Lieferw. bill . ausgcf.
A. Schäffner, « reu, -
str . 25. Tel. 8057.
5428

Danksagung
Der Karlsruher Karneval 1834

ist verklungen ! Ter Verkehrs -
verein suhlt sich verpflichtet , auf
diesem Wege all ' denen vcrzltchst

. zu danke » , die zu der restlos ge¬
lungenen Wiederbelebung des
Karnevals in der Grenzland -

banptstadt Badens betgetragen liabe » . Der Dank
gilt zuvörderst der Regierung , die in diesem Javr den
Karneval srcigcgeben und durch seine Förderung die
vcrkchrspolitisch und wtrtschastlich fruchtbaren Veran¬
staltungen ermöglicht ha «. Gedankt sei der Gtnwohncr -
schast siir ihre sinanzielle Unterstützung durch HanS -
spcnden , aber auch für ibre erfreulich lebhafte persön¬
liche Anteilnahme an den gebotene » Vergnstgltungcn .
Herzlichen Dank der Gro -Ka -Ge für die wohlgclungcne
Vorbereitung und Durchführung der so erfolgreichen
großen Dam ' » - und Fremdcn -Litzung und für ihre
wertvolle Untcrstüvung des VerkcdrSvcrcinS bei dem
großen Umzug . Dankbar fei auch die entgegenkom¬
mende Mitarbeit der Karlsruber Presse bei der Wer¬
bung für den Karneval anerkannt . Au besonderem
Dank fühlt sich der Verkedrsvcrein der Stadtverwal¬
tung ' gegenüber verpflichtet , die unsere Veranstaltung
und die der Grokage in hervorragender Weise unter¬
stützt hat , sodann gegenttvcr den Kinnen , Behörden
und Vereinen , die Gruppen zum FastngldtSzug stellten ,
ferner den viele » sröhlichcn Mitwirtcndcn , nicht zu¬
letzt aber auch den beratenden Künstler » und de» nn -
ermUdltchcn Helfern bei der Organisation und Abwict -
lung des Zuges , vornchnill » der umsichtigen Zugslei -
tung und der strammen Prinzcngardc . Der Verkehrs -
Verein glaubt , scststcllen zu können , daß mit dem er¬
folgreichen Karneval 1934 in Karlsruhe der Grund¬
stein zu einem von der ganzen Bevölkerung getragenen
und mit ihr verbundenen Volksbrauch gelegt worden
ist, und daß er mit dessen Wiedererweckung einen Bei¬
trag zur wahren Volksgemeinschaft und zu der ent¬
schlossenen Jnangrissnahme des großen Werkes . . Krau
durch Freude " geliefert hat .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1934.
Bertchrsvcrcin Karlsruhe c. B .
Der geschäftsleitende Vorstand .

lai
'
iminin . lll. . . Hill. . . . . "- |

Landesjugendführer und Gebietsführer
der H . J . Friedhelm Kemper

Innenminister Pflaumer Bezirksleiler der Arbeitsfront Südwest
Fritj Plattner

kil

Auf vielseitigen Wunsch hat der Führer
'-Verlag Bilder unserer badischen Führer und Vorkämpfer zu einem volkstümlichen preis herausgegeben . Ls soll jedem Volksgenossen , jeder -

Gemeinde und Organisation möglich sein, sich für Büro und Heim ein gutes Bild anzuschaffen . — Der preis für ein Bild , echte Fotografie (kein Druck) kostet aufgezogen m der Große
j

42 zu 32 cm nur JLM 5 . — < =

Die Bilder sind nur durch den Führer - Verlag GmbH ., Abtg . Buchhandlung , Rarlsruhe , RaiserstraßelZZzu beziehen . -
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Hermann Stehr ' n
Der bekannte Dichter , bisher Priistdcnt der

ReichSschristtumSkammer, Dr . Hans Fried¬
rich Blunck , empfing unseren Berliner Ver¬
treter und Sicherte sich über Hermann Stehr ,
der am 18. Februar seinen 70. Geburtstag
feiert.

»Fast will man es nicht glauben, wenn man
erfährt, baß auch Hermann Stehr in diesen
Tagen in die Reihe der Siebziger eintritt .
Wer, wie ich das Glück hatte, ihm als Mensch
näher treten zu dürfen, der zweifelt wirklich,
daß Hermann Stehr schon das „biblische Alter"
erreicht haben soll . Denn er ist ja noch so jung
in seinem Denken und Fühlen , in seinem
Herzen , daß einem dieser Geburtstag wie ein
Scherz anmutet. Als ich vor einiger Zeit in
der Akademie mit ihm zusammen war , und wir
dann beim Weine zusammensaßen , da war er
um die Mitternachtsstunde noch so lebendig
wie am Morgen und die weisen Reden und
Debatten wollten und wollten kein Ende fin¬
den. Am nächsten Morgen aber , da war Her -

> v

mann Stehr so frisch und jung, als sei nie et¬
was gewesen . Seiner urwüchsigen Natur kann
eine um die Ohren geschlagene Nacht nichts
anhaben. .

Gerade dieses Urwüchsige ist eS ja, was ihn
über so viele erhebt . Seine Verwachsenheit mit
dem Boden der Heimat gibt ihm diese Urkraft,
die auch aus seinen Dichtungen ausstrahlt .
Wenn wir heute das Werk Hermann Stehrs
überschauen , dann müssen wir ihn zu den
Krößten Gestaltern unserer landschaftlichen
Dichtung rechnen , denn seinen Werken haftet
das an . was wir mit „ Erdgeruch " zu bezeich¬
nen pflegen . Es ist die Verbundenheit mit der
heimatlichen Scholle , mit der Scholle des Schle¬
sierlandes, die seinen Werken diese Schwere ,
aber auch diese Kraft verleiht, über den Zeiten
ru stehen und ewig Gültiges zu offenbaren.
Er seht dem Intellekt die volkhafte Dichtung
entgegen , diese Dichtung , die keine Eintags¬
fliege ist, sondern ihren dauernden Wert be -
ßält, weil sie nicht tm Oberflächlichen haftet ,
sondern in die Tiefe geht und letzten Endes
immer mit dem Unendlichen ringt . Wenn einer
unserer Dichter das Goethewort aus dem
Schluffe des „Faust" zur Richtschnur seines
Denkens und Fühlens machte, jene gigantische
Erkenntnis : „Alles Vergängliche ist nur ein
Gleichnis ", dann ist «S Hermann Stehr , bei

alles Erleben ins Kosmische sich weitet
und ins Gleichnishafte mündet.

Wenn man Hermann Stehr in seiner gan¬
zen Größe umfassen will, braucht man nur
seinen „Heiligenhof" zu lesen, der aus seinem
^ olkstum, aus seiner Landschaft geboren , heute
^er größte Bauernroman ist, den wir besitzen ,
^ ian hat cs Stehr nicht leicht gemacht, sich
"urchzusetzen, denn er ist alles andere, nur
kein

^Schriftsteller für oberflächliche Leser. Hier
ein wahrer deutscher Dichter , der keine Kon¬

zessionen und Kompromisse kennt, der aus in¬
nerem Zwange, aus innerer Besessenheit her¬
aus gestaltet und formt, dem aber die ange¬
stammte Landschaft der ruhende Pol seines Le¬
bens und der Jungborn seines Schaffens ist.
Auch wenn er über sic hinauswächst , wenn er
Ms kosmische übergrcist, — sie wird immer
s
^ in Urquell bleiben . Das bestätigt letzten
Endes immer wieder die Behauptung, daß alle
ochte Kunst erdverbunden und volkhaft ist , und
oaß alles internationale Liebäugeln doch nur
tauler Schwindel bleibt.

Weil Hermann Stehr den Dingen immer auf
Grund zn gehen versucht, weil er der tief¬

schürfende Denker und Dichter ist , sind seine
^ rerke ernst und schwer . Die lebendige Ergrif -
Mheit , die sie beseelen , überglänzt sein Werk

AA einem glückhaften Leid. Aus drückender
^ nge heraus führt er sein Werk zum Licht ,su einer milden Verklärung, wie wir eS gerade

„Heiligcnhos " am besten belegen können ,
ft n ' 6 Großzügigkeit und die Wucht seiner Gc-
saltung wird wesentlich unterstützt durch die

ehanblung der Sprache. Seine Sprachkunstü ein Ringen um das Wort, um den Aus¬

druck . Gerade diese persönliche Note des Wor¬
tes in seinen Werken , die nie gesucht oder gar
maniriert , sondern ganz allein dem jeweiligen
Ausdruck angepaßt ist , beweist aufs beste den
hohen künstlerischen Ernst, mit dem Hermann
Stehr mit seinen Stoffen ringt .

Was uns aber Hermann Stehr über sein
Werk hinaus ganz besonders lieben läßt, ist
sein herrliches Menschentum . Stolz focht er
seinen Lebenskampf durch, unerschütterlich und
ohne Wanken ging er den Weg , den er für
sich und für seine große Kunst als den richtigen ,erkannte. Mochte ihn auch Hvyn und Spott

'
und abgrundtiefes Mißverstehen umbranöcn,
sein Glaube an sein Werk und an sich war
ohne Wanken , weil er stärker als viele andere
die göttliche Hand spürte, die sein Werk seg¬
nete . Gelangte er doch von der realistischen
Seelenanalyse zur Erkenntnis der mystischen
Kräfte. Deshalb schwingen auch in allen seinen
Werken tiefrcligiöse Untertöne mit.

Da er dem Gottesgeöanken auf der Erde in
seinen mannigfachen Auswirkungen nachgeht,
steigert sich sein Werk von der Gebundenheit
der menschlichen Kreatur zum weihevollen Ak¬

kord der Hymne auf dir alles umfassende gött¬
liche Kraft , die auch noch im letzten aller Got¬
teskinder sichtbar sich auswirkt . So weitet sich
auch der „Hetligenhof "

, dieser deutscheste und
umspannendste aller Romane Stehrs , zu einem
religiösen Epos , das in seiner Art einzig¬
artig öasteht. Aber — und das ist charakteri¬
stisch für ihn — es wird nicht gepredigt , ob¬
gleich es eine ganz groß angelegte Predigt ist,
sondern geformt und gestaltet , daß uns blut¬
volles , echtes Leben gcgenübersteht . Das er¬
klärt sich sehr einfach daraus , daß Stehrs Re¬
ligiosität nicht Lehre oder Dogma ist, sondern
wahrste , innerste Frömmigkeit, die in einer
zeitlosen Erkenntnis des Namenlosen wurzelt.
Der religiöse Unterton seines Schaffens ist ein
Teil des Menschen Hermann Stehr selber .

Stehrs Werk ist nicht erkünstelt oder kon¬
struiert , es ist tiefstes , inneres Erleben. Weil
es das ist , ist das Werk in einem gleichsam
schwebenden Zustand, und deshalb löst auch
seine Sprache diese übermenschlichen Schauer
aus , die uns öurchschütteln. Denn ihm ist die
Kraft verliehen, das Tiefste in Worte zu fas¬
sen und zu gestalten . Darum wird das Werk
Hermann Stehrs auch überzeitlich sein, weil
er erdverbunden und in seelischer Größe ewige
Wahrheiten kündet . Er selbst enträtselt sein
tiefstes Geheimnis in den Worten :

„Nur wer dem unausdrückbaren Gesetze
Des Innern folgt , besitzt die ew 'gen Schätze! "

Worte Hermann Steyrs
Ewig müssen wir Menschen einsam bleiben ,

einsam wie Hügel und Berge, die nur in der
Tiefe ihrer Gesteinswurzeln, wo sie noch nicht
Hügel und Berge sind , übereinstimmen.

Wenn ein Vogel aus der Spitze des äußersten
Baumzweiges sitzt, so erlebt er nur die Be¬
wegungen dieses Zweiges. Rückt er tiefer
hinein auf den Ast , so umfaßt er die Bewe¬
gungen von hundert Zweigen und schwankt
doch nur wenig . Wählt er aber seinen Platz im
Kroneninnern , hart am Stamm , so erlebt er
die Bewegungen des ganzen Baumes und
wird selbst nicht mehr erschüttert . Noch mehr
wie diesem Vogel geschieht einem Menschen,
der bis in die Tiefe seiner Seele sinkt. Denn
dort erlebt er alles Leben , das ganze Weltall,
den ganzen Gott mit all seinen Geheimnissen ,
weil dieser unser Grund auch der Grund Got¬
tes ist . Wer aber dieses weiß , von dem ist jede
Trauer genommen und das Vergängliche vor
dem Unvergänglichen verschwunden .

Ein neues Werk
Hans Adolf Buhlers

Die Werke des Karlsruher Meisters haben
sich um eine neue eigenartige Schöpfung ver¬
mehrt. Ein von feiner Hand entworfenes Fen¬
ster schmückt seit Weihnachten den Chor der
evangelischen Kirche in Breisach . Nach Farbe ,
Form und geistigem Gehalt ein echter Vühler !
Den mittleren Teil des Fensters nimmt ein
großer Christbaum ein, der mit helleuchtenden
von einem leisen Windhauch bewegten flam¬
menden Kerzen reich geschmückt ist . Was die
Wirkung dieses Bildteiles besonders reizvoll
macht, ist die eigenartige und glückliche Mi¬
schung einer naturalistischen und einer mehr
stilisierenden Art in der Behandlung des Ge¬
genstandes, der untere Bilbteil wird umrahmt
von dem Wurzelgeflecht des Baumes , daS sich
mäanderartig stilisiert rings dem Fensterranbe
entlangschlingt . In dem dadurch gebildeten
grottenartigen freien Viereck steht in gcmmen -
haft scharf geschnittenen Gestalten die Weih -
nachtsgcschichte: Josef und Maria in staunen¬
der Bewegung über das neugeborene Kind ge¬
beugt, das in einer aufblühenden Rose ruht ,
die aus der Wurzel herauswächst . „Es ist «in
Ros ' entsprungen aus einer Wurzel zart .

" Im
oberen Bogcnfcld des Fensters schweben zwei
Engel aus der Tiefe des Himmels hervor,
der von großen und kleinen Sternen über¬
glänzt ist . Um das Ganze zieht sich ein Schrift¬
band mit der Engelsbotschast : Ehre sei Gott
in der Höhe und 'Friede auf Erden und den
Menschen ein Wohlgefallen .

Das Farbenbild wird beherrscht von dem
leuchtenden Blau des Himmels, dem bunkelsat -
ten Grün des Baumes , dem blühenden Rot der
Rose und dem Rotviolett des Schriftbandes,
das sich in das Wurzelwcrk hineinfortsetzt ,
während in dem Grünblau im Raum um die
Figureugruppe das Blau und das Grün der
oberen Bildteile zusammenfließenund warmes
Himmelsblau und das klarkühle Grüne eines
tiefen Gewässers sich zu einem geheimnisvollen
irdisch- überirdischen Leuchten zu mischen schei¬
nen . Der Gesamtfarbeneindruck läßt sich als
ein in aller Buntheit harmonisch ausgegliche¬
ner Reichtum charakterisieren , der auch bei
schivacher Beleuchtung eine auffallende Leucht¬
kraft zeigt .

Der Reichtum an symbolhaften Einzelheiten
auf verhältnismäßig kleinem Raum kann bei
einem Werke BühlerS nicht Wunder nehmen.
Aber die unmittelbare Wirkung und die kom¬
positorische und gedankliche Einheit des Bildes
wird dadurch nirgends gestört , alles ordrckt sich
harmonisch dem einen durch den Gegenstand ge¬
gebenen Gedanken unter : Ewiges Licht im
Erbendunkel leuchtend, Gottesgeist mit Erden¬
kraft sich einend. Der Kenner der Bühlerschen
Farbenlehre kann vor dem Werke noch seine
besondere Studien machen. Als Es -Dur -Kom-
position hat der Künstler selbst die Farben¬
tonart seines Bildes bezeichnet. Jeder aber,
der etwas weiß von Weser: und Eigenart der
Glasmalerei , wird feststcllen, das wir hier
eines jener hocherfreulichcn Werke vor uns
haben , welche die seit dem 16. Jahrhundert ver-
loren gegangene und seit etwa 56 Jahren müh¬
sam neugesuchte Tradition der klassischen beut -
schen Glasmalerei wieder ausgenommen haben .
Hier ist die künstlerische Verirrung des 19.
Jahrhunderts nicht wiederholt: Tafelbilder auf
Glas zu übertragen , statt mit Oel aus Lein¬
wand mit entsprechenden Farben nach gleichen
Stilgrundsätzen aus Glas zu malen. DaS an -
dere Material verlangt andere Stilgesetze . DaS
stilcchte Glasbild geht nicht auf plastisch-per¬
spektivische sondern auf flächenhaft -teppichartige
Wirkungen aus . Was man von ihm vor allem
verlangen muß , ist eine vom Beschauer in je¬
der Entfernung empfundene spezifisch und im
höchsten Sinne ornamentale Wirkung. Diese
Wirkung ist in vollkommner Weise erreicht .

Die Anfertigung dieses kunsthandwerklich
bedeutungsvollen Glasfensters nach dem Ent¬
würfe Bühlers . war den im In - und Ausland
weithin bewährten Karlsruher Glasmalern
Emil Großkopf und Söhne übertragen . Sie
haben damit ihren Ruf als einer künstlerisch
wie handwerklich gleich hochstehenden Werk¬
stätte von neuem bewährt und der langen
Reihe hervorragender Werke, ein neues hinzu¬
gefügt . Jörder .

Wie Wagner
zum „Fliegenden Holländer" kam

1839. Wagner und seine junge Frau Minna
befinden sich an Bord eines kleinen Frachtseg¬
lers auf der Reise von Riga nach London .
Von dort will er nach Paris , wo er hofft, in
seinem Schaffen und seinem Ringen nach An¬
erkennung weiterzukommen .

Es stürmt und regnet, schwer stampft daS
kleine Schiff und so mancher Brecher geht über
das niedrige Deck. Man fuhr ins Ungewisse
hinein. Der regenvcrschleierte Himmel, die
knappe Sicht durch den Nebel - alles mar
ein getreues Abbild der eigenen Zukunft.

So dachte die ängstliche Minna .
Aber ihr Mann empfand alles anders : das,

was er sah , war neu für ihn und regte ihn
an , die Matrosen, das Schiff , dessen Einrich¬
tung so primitiv war , das Knarren der Plan¬
ken, das Knattern der Segel und Pfeifen des
Windes — erweckte sein Staunen . Und aus
dem Wind wurde Sturm , je näher man der
unfriedlichen Nordsee kam.

Der Weg führte weit hinauf in die nordi¬
schen Schären, als man Kattegat und Skager¬
rak hinter sich hatte. Hier wurde es furchtbar !
Man fuhr dicht an der norwegischen Küste ent¬
lang, um einen schützenden Hafen zu finden ,
wo das Schiff überholt werden konnte , das
Schaden gelitten hatte.

Stundenlang konnte Wagner sich diesen un¬
vergeßlichen Eindrücken hingeben , der Rhyth¬
mus des Ganzen war ergreifend für ihn . Die¬
ses eintönige Rufen der Mannschaft , deren
rauhe Gesänge , die von den himmelhohen Gra -
nitmänöen der Küste als Echo zurückschallten,
würde er immer im Ohr behalten, das wußte
er.

Diese Matrosenlieder —
In Arendal, in der Nähe des Galta -SundeS,

ging man an Land und nahm in einer kleinen
Schenke Quartier , bis das Schiff wieder see¬
tüchtig war . Minna durfte sich endlich erholen.

Bei der Weiterfahrt wurde eS besser . Aber
von einer Einhaltung der Reisedauer, die nur
acht Tage betragen sollte, war keine Rede
mehr .

Eines Abends , als schon die Nachtschatten
kamen, begegnete man einem gespenstisch vor-
nbcrschießenden Segler , der bald verschwand.
Wagner stand an Deck und blickte ihm nach.
Eine Erinnerung wurde wach :

Gab es nicht eine uralte Sage vom «Flie¬
genden Holländer" ? Der ruhelos durch alle
Meere segelte , für ewige Zeiten ? Zur Buße
für eine Schuld ? Sein Segler mußte ebenso
ausschen wie dieses Gespensterschiff, bas da
eben vorüberglitt —

Eben kam Minna . In ein Tuch gehüllt und
mit Müdigkeit und Widerwillen: im Blick,
suchte sie ihren Mann . Sie begriff nicht, wa¬
rum er nicht in die Koje kam, wo cs wärmer
war — was tat er nur hier —

„ES ist wundervoll, Minna "
, behauptete

Wagner, „das muß einer erlebt haben , der
Sie Welt kennen will. Es gibt sehr viele Dich¬
ter , welche Mcereslicdcr verfassen , vom Lande
ans , die nie eine Woge gesehen haben . Diese
Armseligen! Findest du nicht, daß das alles
ganz reine Musik ist ?"

Minna fand das durchaus nicht. Sie klagte :
„Wir wollten schon lange in London sein —

immer noch sind wir auf diesem gräßlichen
Wasser — eines Tages geht das Schiff ' un¬
ter —"

Wagner schüttelte den Kopf . Furcht kannte er
nicht. Er horchte ans : eben sangen die Matro¬
sen wieder , die da oben , die an den Segeln
arbeiteten.

„Hörst du !" ries Wagner begeistert , „ ist das

nicht schön ? Dieser Rhythmus — uralte Ge¬
sänge sind das, das habin die Wikinger schon
gesungen — auch auf dem Gespcnsterschiff, das
vorbeikam , sangen sie — was meinst du —
könnte man nicht eine Oper schreiben, die auf
dem Meere spielt ?"

Jetzt schüttelte Minna den Kopf : „Wo du
diese Einfälle nur immer her hast "

, rief sie
vorwurfsvoll, „du kannst doch kein Segelschiff
ayf die Bühne bringen !"

„Warum denn nicht? " Wagner war ganz
erstaunt . „Alles kann man auf die Bühne brin¬
gen : Schiffe , Vulkane, brennende Scheiterhau¬
fen — man muß nur die Technik beherrschen !
Wer eine Oper schreibt, muß auch Techniker
sein. Man darf nichts dem Theatermeister
überlassen , der dann tut , was er will. Ich
will schon morgen eine Tcchnikerstelle an der
Großen Oper in Paris übernehmen. Ich
werde sie ausfüllen ."

Das war es eben, was Frau Minna immer von
neuem Furcht einflößte : diese Großmannssucht
ihres Mannes ! Nicht nur , daß er nur die
größten europäischen Bühnen seiner Opern für
ivürdig hielt — er wollte ihnen auch noch vor¬
schreiben, wie sie die Szene ausstatten mußten.
Das war echtester Richard ! Würden diese
Weltbühnen überhaupt von den Werken eines
so jungen, unbekannten Komponisten Notiz
nehmen ?

DaS waren Hirngespinste ! Klein und beschei-
den mußte man anfangen. Und die Treppe
mühsam emporklettern, wie alle anderen.

Au! dem soeben litt Verlag Koehler & Amelang,
Leipzig erschienenen Jugendroman Wagner! :
„Jung Siegfried " von Max Kronberg.

„ Die Familie Kallikak !
"

Ein amerikanischer Gelehrter Dr . Phil . Her¬
bert Godbarö , Leiter eines Forschungsinsti¬
tuts zum Studium des Schwachsinnes , veröf¬
fentlichte im Jahre 1912 zum erstenmal die Fa¬
miliengeschichte des Kallikak . Dieser Name ist
ein frei erfundener Deckname für die Nachkom¬
men eines Mannes , der mit einer Schwachsin¬
nigen einen schwachsinnigen Sohn zeugte , spä¬
ter mit einer gesunden Frau fünf gesunde Kin -
der . Von dem Schwachsinnigen stammten 480
minderwertige, von den fünf normalen Söhnen
496 hochwertige Urenkel und Nachkommen ab.

Diese hochinteressante Familiengeschichte hat
jetzt der Verlag Hermann Beyer u . Söhne in
Langensalza in der Reihe seiner Schriften zur
politischen Bildung in der einzig berechtigten
deutschen Uebersetzung neu herausgegcben. Im
Hinblick auf das soeben in Kraft getretene Ste -
rilisationsgcsetz ist ein Studium dieses kleinen
Buches „Die Familie Kallikak" außerordentlich
lehrreich und aktuell .

Wir zitieren ihnen aus diesem Buche an ?
dem 6 . Kapitel heute folgenden Absatz :

Schwachsinn ist verderblich und wird ebenso
sicher wie irgendeine andere Eigenschaft über¬
tragen . Wir können uns mit diesen Zustän¬
den nicht eher erfolgreich abfinden, als bis wir
den Schwachsinnigen und seine erbliche Natur
erkennen , möglichst frühzeitig erkennen und für
ihn sorgen .

Die Sterilisation kann als ein Hilfsmittel
gelten, dieses Problem zu lösen , weil die Zu¬
stände so unerträglich geworben sind .

Dieses aus dem Jahre 1912 stammende wis¬
senschaftliche Forschungsergebnis eines ameri¬
kanischen Gelehrten beweist die Berechtigung
und Notwendigkeit des seit dem 1 . Januar 1934
i» Deutschland , gültigen Sterilisationsgcsetzcs.
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I .
Herr von Spicgekgen fühlte nach dem schma¬

len Buch, bas aus seiner , Rocktasche hervorsah,'aber er ließ es darin stecken. Es genügte ihm ,- ah es da war , wie immer, wenn die äußere
Lage der Dinge Herrn von Spiegclgen in
Trauer und 'Ratlosigkeit versetzte. Dann »ginger weg", wie seine Freunde es nannten , d . h .er fiihkte nach dem Buch und schien plötzlich aufetwas zu horchen, das niemand außer ihm ver¬
nahm. Sein langes schönes Holzgesicht nahmeinen abwesenden Ausdruck an , während er
aus und ab ging , als wäre er ganz allein.
Manchmal seufzte er ans, schlug sich mit der
Hand vor die Stirn , schüttelte den Kopf und
blieb vor einer leeren Wand stehen, durch die
er hindurchstarrte, als geschähe dahinter etwas
sehr Spannendes .

Die drei andern in dem trüben Mansardcn-
Atelicr sprachen ruhig weiter und ließen den
Dichter gehen . (Zwar hatte er noch keine Zeile
gedichtet in seinem achtunddreißigjährigcn Le¬
ben , aber sie wußten doch , daß er ein Dichter
war .) Juliaantje , die das Atelier gemietet
hatte, säumte mit kalten Fingern einen winzi¬
gen roten Seidenumhang für den Märchen¬
prinzen , der vor ihr auf dem Tisch lag und
mit toten Klagcaugen und verwirrten Locken
aus gelber Wolle in die Richtung des eisernen
Ofens starrte, der schon wieder erkaltet war.
Fritz Hilf, ein untersetzter junger Manu mit
Glntblicken und glanzschivarzem Scheitel , rüt¬
telte zwecklos an dem Rost , aber er erreichte
nur , daß der Rest der Glut in den Aschkasten
fiel. „Ich"

, sagte er aufgebracht , „habe mir
ganz abgewöhnt , an morgen oder übermorgen
zu denken ! Ich kann cs einfach nicht mehr.
Morgen und übermorgen sind so schemcnhaste
Bcgrissc , wenn man heute friert und heute
im Druck ist. Dann füllt eben das Heute die
ganze Welt aus , überall ist Heute , immer ist
Heute, immer ist man im Druck. — Zu dcn-

. len , daß vor fünfzig Jahren ein Mensch in
unscrm Alter schon eine Familie hatte, zwei,
drei Kinder . . . und nicht nur an übermorgen,
sondern auch au den nächsten Monat , an näch¬
stes Jahr , an : „ in zwanzig Jahren " dachte —

«basür sorgte — was sparte - ! Komisch !"
Er holte tief Atem und wies mit dem Feuer¬
haken in Juliaantjcs aufgerichtctcs weißes
Gesicht. „Und das täten wir doch auch ! To wä¬
ren wir doch auch ! Denn wir sind doch ganz
gewöhnliche Leute , und gar keine Abenteurer,
wie die Frau Boß unten gesagt haben soll .
Nur , daß wir eben gerade heute leben , und
keine Stellung haben , und überhaupt - "

„Hoppla !" sagte Maxim Trummlcr , weil
ihm beinah der lcimgetränklc Wattebausch aus
der Hand gefallen wäre, aus dem er mit vor
Borsicht bebenden Riesenhände » einen Puppcn-
kops knetete. Es sollte eine Prinzessin werden,
für den Prinzen mit den Klagcaugen, aber
vielleicht wurde cs auch eine Hexe. Es kam
immer auf den Anfang an , aus Rase , Kinn und
Stirn . Wenn die mißlangen, konnte man höch¬
stens noch eine böse Königin oder eine Bauern¬
frau daraus machen. Aber Juliaautjc hatte
gesagt , cs wären nun schon so viele böse Köni¬
ginnen und Bauersfrauen da, daß endlich die
Prinzessin kommen müßte . Denn mit den
Theatcrpuppen war cs merkivürüig . Die wirk¬
lichen Bildhauer und schnitzenden Künstler
konnten Puppen machen, daß man vor Ent¬
zücken die Hände zusammcnschlug . Sah man
sie später im Glanz der kleinen Sosittenlam-
pen ' agieren, dann wirkten sie . Aber die , die
man selber machte, diese zufälligen Geschöpse
einer mühsamen und irrenden Hand , die wa¬
ren nachher unheimlich wirklich , Schatten und
Licht bewegten die schicksalhaft zusammengesetz¬
ten Mienen. „Sie sind wie wir !" pflegte Sp >e -
gelgcn zu sagen . „Tenn wir sind lauter miß¬
glückte Prinzessinnen und halbe Räuberhaupt -
männer , und aus lauter kleinen Gcwordcnhei -
ten zusammengesetzt, in denen Licht und Schat¬
ten alle Möglichkeiten aussiuden !"

Juliaantje dachte an dies und ähnliches , wah -
renü sie den Prinzen auf ihren langen Zeigc -

, singer steckte und in der Pracht des roten Um -
hanges bewunderte. Sein Unterkleid aus ei¬
nem alten Kragcnschouer gefertigt, war indigo -
blau . Juliaantje wollte sagen lund sagte es
innerlich schon) , um Fritz Hilf etwas entgcgeu -
zusctzen: .Kinder ! Wir können es auch anders
nehmen , wie Horatio schon dem Hamlet vor-
schlug . Wir leben mehrere Leben . Wir sind
alle aus dem Maskenball. Ein Ingenieur ,
Mann der höheren Mathematik, wird Pup¬
penspieler und Bildhauer . . . Ein Mädchen auS
Sem Joule studiert Philosophie ftonjt

u.
einet Mansarde, bezahlt keine Miete

• In diesem Augenblick kam die Tatjache , da»
die Miete ja wirklich nicht bezahlt war , wie
ein Tank ans sie zu und setzte sich auf «hr Herz -
Und hinterher kamen lauter andere Tanr ^ ,
kleine und große : Die Unmöglichkeit , beim
Bäcker vorbeizugehcn , wo zehn Mark neunzig
zu bezahlen ivarcn. Und daß Fritz heute nicht
mehr in sein Schlafburschcnhcim zurückkchren
konnte . Daß der Ofen auch morgen kalt blei¬
ben würde - <Was hatte Fritz gesagt ? „Nur
das Heute ist nah und wirklich . . . ? ) Daß das
Puppentheater in diesem Jahre des Unheils

1932 keine Engagements bekam, weil die Par -
teibonzen von Stadträtcn so etwas nicht ver¬
standen, nicht wollten , nicht mochten. DaßTrummler morgen den großen Atlas verkaufencr lag schon da und war aus demJahre 1906! — damit etwas zu Essen in die
Mansardenwohnung käme . . . Davon war
ging"" ÖlC SHe &C 0eiücfett' öi2 Spiegelgen „weg

Juliaantjc , von Zorn gegen alle diese Tat¬
sachen überwältigt , hob die dunkel werdendenAugen und da wurde der ganze Raum mitsamtseinen Bewohnern und ihr selbst , zu einer ge¬spenstischen Höhle . Da stand die rote Puppen¬bühne , mit Herzen und Blumen und lachendenEngelchen bemalt neben dem rostigen kalten
Kanonenofcn . Spiegelgen stand so starr amFenster, als wäre er ohne Leben, während alles
vollhing von leblosen bunten Puppen, die Köpfe
zuunterst, rotbäckig oder grünscheußlich oder
bleich wie böse Leute . Der König der Allerlei¬
rauh hing über einer Stuhllehne , und sein
Ballkleid dunkelte über dem sinnlos lächelndenabwärts baumelnden Kopf. Fritz Hilf stand,ein Obdachloser , vor der rotnasigen Fratzeeines Nachtwächters und hatte das Manuskript
bei der Hand , aus dem er seine Puppenrollcn
zu lernen vorgab. Trummler knetete die Prin¬
zessin . Er saß auf einem Schemel neben
Juliaantje . Er war ein Riese . Seine Schul¬
tern und sein Rücken unter dem schäbigen Jak -
kctt wirkten geradezu beängstigend in ihrer
sprengenden Mächtigkeit . Er hielt den Kovf auf
die Arbeit gesenkt, diesen großartigen verschmitz¬
ten Jungcnskopf, der in allen Zügen ganz über¬

zeugend herrlich und erfreulich gemacht war,mit dem Lächeln des Profils und dem beun¬
ruhigend wirkungsvollen Schatten, den seine
Wimpern warfen. „Er sieht aus wie Till
Eulenspiegel!" dachte Juliaantje mühsam , denn
sie wollte doch etwas denken, während ein Tank,gewaltiger als alle vorherigen, auf sie zukam
mitsamt dem ganzen gespenstischen Atelier. Der
Tank kam und entfernte sich, und kam wieder
an und rückte wieder in die Ferne . „Aha !"
dachte Juliaantje, " das ist einfach Uebcrmü-
dung , wenn etwas immer auf einen zukommt
und wieder weggeht , ganz weit . . ganz klein . .

"
Sie machte die Augen zu , während ihre Schul¬tern schauderten und der Märchenprinz in
ihrem Schoß lag . Da wurde es ganz still.

Trummler sah auf. Es war , als wäre ein
großer Stein , der über dem Raum gehangen

. hatte , plötzlich herabgefallen in einen lautlosen
Abgrund. Das war der Schreck dieser vollkom¬
menen Stille , die Trummler mit einem Male
zum Bewußtsein kam. Juliaantje schlief. Ihre
recht Hand war in der Seide des kleinen Prin¬
zen vergraben, während die linke willenlos
herabhing, eine bräunliche , gediegene Adels -
hanü mit einem breiten altsilbernen Reifen um
den Zeigefinger, der einen mittelalterlichen
und gemäldehaftcn Eindruck machte. Kleine
Schauer durchliefen die Schlafende,' sie fror. In
ihrem alten gestrickten Kleid , mit den langen
Beinen in viel gestopften Strümpfen und dem
blassen, von tödlichem Ernst überzogenen
Schlafgesicht sah sie aus wie die Königin als
Gänsemagd in einem Märchen . Vor diesem
Ernst schrak Trummler zusammen . „So sieht
man doch nicht aus"

, dachte er . „Das ist doch
furchtbar , daß ein Mensch sein Lächeln und
Reden und Weichsein und Augenspiel plötzlich
ivie eine Maske verliert und dahinter so aus¬
sieht . Aantje, so atme doch ! Aantje, das bist
du doch gar nicht ! Sichst du immer so aus,
wenn du schläfst ? Sehe ich auch so aus ?
Spiegelgcn auch ? Nein, der sieht ja ganz dumm
aus , wenn er schläft . . . lForts . folgt .)

Vinela wird ausgegraben
Die größte Stadt des Mittelalters — Die Siedlung wird ans dem Tors gestochen

Es ist in diesen Tagen viel gesprochen wor¬
den von der Ausgrabung einer sagenhaften
Stadt „Bineta "

, die in einer Sturmnacht des
Jahres 136'2 untergegangcn ist . Es handelt
sich dabei um die nordfriesische Stadt Rungholdt,
von der Ueberrcste noch heut aus dem Watten¬
meer ragen.

Jene Stadt aber , die man im Mittelalter als
„Bineta " bezeichnete, liegt an der pommerschen
Küste. Sie hat noch viele andere Namen ge¬
habt, woraus wohl die Unklarheit entstanden
ist. Soviel weiß man aber , daß jene Siedlung
„entschieden die größte Stabt des Mittelalters "
gewesen ist, wie die vhronik meldet . Sie war
die Weltstadt jener Zeit , die jeder weitgereiste
Mann in Europa zumindest gesehen haben
muß . Ein internationales Bölkcrgcmisch trifft
sich in der Stadt „Jumme " wie sie auch heißt ,
die als Barbaren bezeichneten Nordländer,
griechisch - katholische Rügen, die die Chronik ein¬
fach als Griechen bezeichnet und Sachsen, die
dort Wohnrecht erhielten, wenn sie ihr Christen¬
tum nicht zur Schau trugen . Der Handelsver¬
kehr muß so vielseitig gewesen sein , daß man
jene Stadt an der pommerschen Küste als den
wichtigsten Umschlagshasen des Mittelalters
bezeichnen muß .

Soviel etwa weiß der Geschichtsschreiber
Adam von Bremen im 11. Jahrhundert n . Chr .

über die Stadt Jumne zu erzählen. Seine
Chronik wird in späteren Jahrhunderten häu¬
fig abgcschrieben, ivobci sich manche Namen ver¬
stümmeln . Ans Jumne ivird Jumneta und
schließlich Bineta . Im 12 . Jahrhundert glaubt
der Geschichtsschreiber der Slaven , Helmold ,
daß die große Stadt bereits zerstört sei. Uns
ist ja die Sage von dem Untergang bekannt .
Die Stadt ist im Meer versunken , aber die
Glocken ihrer Kirchen läuten heute noch, die
die Schiffer oftmals zu hören vermeinen.

Was bezweckt man damit , hie Stadt Bineta
ans dem 11 . Jahrhundert heute auszugrabcn?
Goldene Rcichtümcr zu finden , exotische Schätze
und kostbares Kunsthandiverk ? Wenn auch der
Name Silbcrbcrg darauf schließen läßt, daß
man auf den Gräberfeldern dieser Gegend
große Silbcrsundc zu machen hat , so besteht doch
in erster Linie die Absicht , die städtebauliche
Struktur , die Anlage der Straßen und der¬
gleichen zu ermitteln. Die vereinzelten Aus¬
grabungen der letzten Jahre sind immer inter¬
essanter geworden . In der Stadt Wollin hat
man bei Kanalisativusarbeitcn alte Holzgerüste
festgestcllt, die aus einer Siedlung stammen
müssen.

Alle diese zufälligen Grabungen haben jetzt
die Beranlasiung gegeben, in großem Maßstab
nach einem bestimmten Plan die ganze Stadt
Bineta freizulegen. !

Das Rätsel von
M . p . ÄnSreas

Das Büro des Detektivinstituts Holmes be¬
fand sich in einer stillen Straße deS Tiergar -
tcnviertels . Die Räume rochen leise nach Ak-
tcnstaub und eingetrockener Tinte . Aber die
Einrichtung war modern und sachlich nüchtern .
Ein alter Herr , Direktor Holmes-Smigula ,
empfing Fernanda .

„Ich habe Ihr Bewerbungsschreiben aus
zahlreichen anderen ausgewählt." Fernandas
erivachendcr Hochmut erhielt sofort einen
Dämpfer, als der Direktor fortsuhr : „Natür¬
lich noch einige andere auch . . ." Er blickte in
das vor ihm liegende Schreiben : Fernanda
Müller , 26 Jahre alt, ledig, zuletzt Warenhaus¬
detektivin > . .

,^JHre Schrift gefällt mir, Fräulein Müller —
Ihr Aussehen ebenfalls. Sie brauchen nicht zu
erröten !"

Fernanda tat es gar nicht. Ter weißhaarige,
untersetzte Herr Holmes-Smigula lachte . Sein
Lachen klang ganz eigenartig.

„Ich suche eine erstrangige Kraft, die dem¬
gemäß bezahlt wird . Wie gesagt, Sic gefallen
mir, Fräulein Müller ! Falls Sie die Prüfung
bestehen, werde ich Sic vielleicht engagieren.

"
„Darf ich wissen , Herr Direktor, ivorin die

Prüfung besteht ?"
Herr Holmes -Smigula lächelte.
„Es ist eine rein praktische Prüfung . Eine

kleine Probe für Ihren Spürsinn und Ihre
Detektivbegabung. Bitte , hören sie genau zu :
Dr . N ., der bekannte Augenarzt, vermißt seit
gestern seine goldene Uhr. Ein äußerst kost¬
bares Stück und für den Doktor von ganz be¬

sonderem Wert. Die Uhr verschwand während
der Sprechstunde aus einem kleinen Ankleide-
raum, der an das Ordinationszimmer des
Augenarztes anstößt . Der Doktor mußte die¬
ses während der Sprechstunde mehrere Male
verlassen,' der Diebstahl wurde ohne Zweisel
während seiner kurzen Abwesenheit verübt.
Als Täter kämen folgende Besucher des Arz¬
tes in Betracht . . ."

Direktor Holmes-Smigula griff nach einem
Blatt .

„Bitte , machen Sic sich Notizen ! Ich möchte
noch bemerken , daß Dr . N . außer seiner Privat -
auch eine ausgedehnte Kassenpraxis besitzt . Also
Nr . 1 : Karl Schmitz , Versicherungsdirektor. Nr.
2 : Hermann Schulze , Kassenbote. Nr . 3 : Va¬
lentin Obermann, Rentner . Nr . 4 : Franz Wie¬
ner, Arbeiter. Nr . ö : Gotthold Fink, Litcratur -
professor. Nr . 6 : Hermann Kolberg , Ritter¬
gutsbesitzer . Nr . 7 : Martin Meyer, Kellner.
Der Dieb befindet sich unter diesen sieben Per¬
sonen . Jetzt noch etwas sehr Wichtiges : Der
Täter hat , wie cS ja zum Glück meist der Fall
ist, eine Spur hintcrlassen . . ."

Holmes- Smigula griff in ein Schrcibtischfach
und holte einen kleinen Zettel hervor.

„Hier ist das corpuS delicti ! Hoffentlich hilft
es Ihnen , den Dieb zu entdecken . Er muß die¬
sen Zette! verloren haben , als er noch im An -
kleidcraum die Uhr eilig in die Tasche stopfte.

"
Er reichte Fernanda das Papier . Mit einem

Bleistift waren einige Worte darauf geschrie¬
ben : „V . Auenhosf ? , Novalisstr. 82A".

„ Sie sehen , Fräulein Müller , die Adresse ist

mit lauter großen Druckbuchstaben niederge -
schrieben. So was kommt bei Kurzsichtigenvor , die ihre Brille verlegt haben . Wir müs¬
sen also auf eine Schriftprobe der Verdächtigten
verzichten. So und jetzt Gott mit Ihnen , Fräu .lein Müller ! Sankt -Hermandad, unser spe¬zieller Schutzpatron , begleite Sie . . ."

Eine halbe Stunde später befand sich Fer¬nanda in der Novalisstraßc. Sie mußte gleichfeststellen, daß es eine Hausnummer 82A in der
Straße garnicht gab. Die Novalisstraße bestehtaus nur sechzehn Häusern: ihre Fortsetzung inder Richtung des Stettiner Bahnhofs heißt
schon Eichendorffstraße : aber auch diese besitztnur zweiundzwanzig Hausnummern .

Fernanda erkundigte sich in -sämtlichen scch-
zehn Häusern der Novalisstraße. Der Name
Auenhosf mar jedoch unbekannt. Auch im
Adreßbuch kam er nicht vor . Fernanda seufzte:
sie sah bereits , die Nuß war härter , als sie an¬
genommen . Falls dieser B . Auenhosf über¬
haupt existierte , mußte er irgendwo in Unter¬
miete wohnen.

Sie fuhr nach dem Alexanderplatz . Im Zen-
tralmelöeamt füllte sie einen Fragebogen aus,
d . h . sie schrieb auf den Bogen: „B . Auenhosf ".

„Können Sie keine näheren Angaben ma¬
chen ? Beruf , Alter ?"

, fragte der Beamte.
„Leider nicht !"
Der Beamte kam bereits nach wenigen Mi¬

nuten zurück. „Ein B . Auenhosf ist nicht ge-
meldet in Berlin . . ." Er sah bas enttäuschte
Gesicht der hübschen jungen Dame und fragte:
„Soll das vielleicht v . Auenhoff heißen ? Die¬
ser Name kommt nämlich bei uns vor."

Fernanda hätte ihn am liebsten auf seine
große Glatze geküßt . Natürlich konnte V,Auenhoff auch v. Auenhoff heißen. We¬
nige Minuten später wußte sie , daß « in Fräu -
lein von Auenhoff in Charlottenburg , in der
Fasanenstraße 87, Gartenhaus , 2 Treppen, bei
der Frau Kranicke wohnte .

Frau Kranicke öffnet« Fernanda selber.
„Ich möchte Fräulein von Auenhoff spre¬

chen", sagte freundlich Fernanda . Sie erfuhr,
daß die Gesuchte, eine Nichte von Frau Kra¬
nicke, zurzeit im Ausland weilte. Während
Frau Kranicke sprach , dachte Fernanda : Die
alte Dame kommt mir so bekannt vor, wo mag
ich dieses Gesicht schon gesehen haben ? . . .
Schade, daß Fräulein von Auenhosf verreist
war. Frau Kranicke sah so furchtbar ehrlich
aus : Fernanda holte den Zettel hervor, auf
dem die Namen der sieben Patienten des
Augenarztes standen .

„Entschuldigen Sie , gnädige Frau , die etwas
sonderbare Frage : „Ist Ihnen einer dieser
Herren bekannt ?"

Frau Kranicke setzte ihre Brille auf.
„Leider nicht, mein Fräulein !"
„Schade, gnädige Frau ! Wann kommt Ihre

Nichte zurück?"
„Das kann noch sehr lange bauern." Frau

Kranicke lachte. Betroffen horchte Fernanda .
Auch dieses Lachen kam ihr so furchtbar be¬
kannt vor. Es hörte sich wie ein Wiehern an .

Sie war schon unten auf dem Hofe und
fragte sich noch immer : Woher kenne ich dieses
Lachen ? In Gedanken versunken lenkte sie
ihre Schritte dem AuSgang zu. Plötzlich stand
sie auf der Hardenbergstraße. Das Eckhaus
hatte nach zwei Straßen einen Ausgang. Au¬
tomatisch hob Fernanda ihren Blick zum Num¬
mernschild über dem Tor : 32», nicht Novalis¬
straße 32», durchzuckte ihr Gehirn . Sie erzit¬
terte vor freudiger Erregung . Sie winkte ei¬
nem oorbeifahrendcn Taxi.

Es war noch nicht 6 Uhr, als Fernanda daö
Direktionsbüro des Detektivinstituts Holmes
betrat.

„Herr Direktor, ich weiß , wer die Uhr ge¬
stohlen hat !"

Das Gesicht von Herrn HolmeS -Smigula
verwandelte sich in ein Fragezeichen .

„Der Dieb ist — Fink, der Literaturprofes¬
sor ! V. Auenhoff , übrigens ein Fräulein von
Auenhoff wohnt nicht in der Novalistraße 32»,
sondern Hardenbergstr. 52 ! Daö ist der
Schlüssel zur Lösung . Der Dieb hat, als er
die Adresse aufschricb, die beiden Straßen ver¬
wechselt ."

„Aber schließlich sind nicht nur Professoren
zerstreut" , wandte Holmes-Smigula ein .

«Zugegeben . Aber der Dieb war nicht nur
zerstreut, sondern auch in der Literatur be¬
wandert. Novalis — Hardenberg! Merken
Sie den Zusammenhang, Herr Direktor ! Der
Dichter Novalis hieß bekanntlich mit seinem
Familiennamen Hardenberg. Der Dieb ist
also . . ."

„Der Literaturprosesior Gotthold Fink ! Ich
gratuliere Ihnen , Fräulein Müller ! Sic ha¬
ben die Prüfung mit „sehr gut" bestanden . Ich
ivcrde Sie engagieren — warscheinlich." Er
lachte .

Fernanda stutzte , und plötzlich wußte sie, war¬
um ihr Frau Kranicke so bekannt vorkam .

„Herr Direktor"
, sagte sie schnell "

, der Fall
der gestohlenen Uhr des Augenarztes N . wurde
von Ihnen erfunden . . . um mich zu prüfen.

"
„Wie ? . . ."
„Frau Kranicke, die Wirtin und Tante von

Fräulein Ancnhosf ist nämlich Ihre . . ."
„Schwester ", beendete den Satz Holmes Smi -

gula . „Bravo , Fräulein Müller ! Sie haben
die Prüfung nicht „sehr gut" bestanden , son¬
dern „ansgezeichnct "

. Sie können jederzeit
Ihre Stelle antrcten ." Fernanda wurde dies¬
mal vor Freude wirklich rot. Herr Holmes-
Smigula lachte. Es klang wie das Wiehern
eines alten Ponys .
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Die WS.-RtNNtN In St. Moritz
Sie Deutschen sehr günstig beurteilt - Alle Genannten zur Stelle

lBo« unserem nach Dt. Moritz entsandten Sonderberichterstatter)
St . Moritz steht in ideal schöner Mnterber-

gespracht im Banne de- großen sportlichen Ge¬
schehens . In langer Reihe wehen am Bahnhof
von hoher Warte di« Fahnen von einem runden
Dutzend Nationen, damit schon den Weg für die
Berechtigung de« Begriffe- „Weltmeisterschaft"
aufzeigend, der doch nicht aufzuhalte » sein wird,
und wenn nordische Einflüsse, gestützt auf eine
Tradition, noch so bremsen.

Bon Interesse ist bei solchen großen Wett¬
bewerben der Tag vor der Schlacht noch am
ehesten. ES wird gesprochen, besprochen, ge¬
horcht und behauptet, widerlegt und berichtigt ,es rauscht gewiffermaßen in den Schachtelhal¬
men , wobei der Wind bald au - dieser, bald
aus jener Ecke weht . Die Vortage, die noch
dem letzten Training gelten, sind im übrigen
Tagen gegenseitigen Austausches von Meldun¬
gen , die von allen Seiten hereingetragen wer¬
den , manche so schnell wieder hinaus , wie sie
heranzukommen versuchte.

Die tzentsch- Mannschaft
ziffernmäßig auf die volle AnSnütznng der »«-
gelassenen Höchstzahl von Abfahrtsläufern (12
Damen und Herren ) eingestellt , ist mit dem
ganzen gemeldeten Aufgebot direkt »ach der
Deutschen Schimetsterschaft nach St . Moritz ge¬
gangen, wo sich auch der Sportwart de- Deut¬
schen Schiverbande- , Baron L e F o r t als Füh¬
rer der deutschen Mannschaft etngefunden hat.
Die männlichen wie die weiblichen Teilnehmer
sind zur Stelle.

Man hat für die deutsche Mannschaft da- et¬
was weniger laute Quartier Hotel du Lac in
St . Moritz Bad gewählt. Die mäßig große
Entfernung nach St . Moritzdorf ist weniger
schlimm als die Unruh«, bie in anderen Quar¬
tieren herrscht. Die Läufer sind so dem Ge¬
triebe etwas entzogen , da- Gebot der Ruhe
steht oben an.

Die Deutschen sind mit ihren Leuten , wi« Dr.
Vetter (Freiburg t. B. ), Anton Bader

(Partenkirchen) , Roman Wörndle lParten -
kirchen ) , Xaver Kr ai sy sMünchen ) , FranzP f n ü r sSchellenberg ) , Fried ! Däuber
(Berchtesgaden ) und den Damen Ilse Adolf
(Schlesien) , Christi Cranz sFreiburg i. Br . ) ,R e s ch Partenkirchen, Lotte Bader (Freiburg -
Verlin ), Käthe GraSegger lPartenkirchen)und v . S t u m m in der Hauptsache in günstig«
Spurmöglichkeiten, die etwa - erhoffen laflen ,geraten. Unter 49 Nennungen für den Ab-
fahrtSlauf für Herren kommen nach der AuS-
losungSliste Toni Bader auf den 17. Ablauf,Wörndle auf den 27., Kraisy auf den 85. und
Däuber auf Platz 48. Bei den Damen hat Ilse
Adolf eine sehr kleine Startnummer mit Platz
4 erhalten , bas übrige ergab für Lotte Baa¬
der und für Käthe Grasegger ziemlich hohe
Ziffern (20 und 24) , während Christi Cranz
und Lisa Resch , mit den Plätzen 10 und 16
herauskamen.

GS soll nicht als BorHersage , aber immerhin
doch als Laichen gründlicher Achtung aufgefaßtwerden, wenn an namhafter schweizerischerStelle die Leistungen der Deutsche» voll be»
achtet werbe», den etgenen Leuten aber erst andritter Stelle, hinter England, Aussichten jw»
gestanden werben. Der Kamps wird sich aller
Voraussicht nach zwischen be» Länferu von
England, Schweiz und Deutschland absptelen ,
doch ist man natürlich vor Ueberraschungen wie
letztes Fahr nie sicher . Aus dom Kreis der
Schinattonen •

fehlt Oesterreich
ganz , mithin einer der wichtigsten Staaten , die
im Kampf sicher etwas zu sagen hätten.

Im deutschen Lager herrscht gute Zuversicht .ES ist interessant zu beobachten, wie tm Publi¬
kum über die Güte der deutschen Teilnehmer
nur ein« Meinung herrscht. Die Bettruhe wird
auSgiebig nach dem TageStraining benützt , umin richtiger Form zu bleiben . Kaum daß eS
abend » 9 Uhr ist, liegt schon ein Teil der
Mannschaft , während die anderen sich liebevoll

Durch DeutMnnds Sußbavgnue!
Die Gaufptele gehen dem End « »«. Fastüberall schälen sich auS den zahlreiche» Bewer¬

bern um die Gautttel nun die Beste» heraus .
Ueber die süddeutschen Gaue berichteten wir

eingehend und brachten auch die Tabellen, die
zeigten , daß noch nirgendwo eine Entscheidung
gefallen ist . Einzig im Gau Baden kann man
den führenden SB . Waldhos als ziemlich siche¬ren Meister betrachten . Daneben steht Phö-
nix Karlsruhe noch am besten. Zum Abstiegverurteilt ist der Sportklub Freiburg , während
sein Begleiter in die Bezirksklaffe noch nicht
feststeht.

Im Gau Sübwest find diesmal dt« Frank¬furter Verein« nicht mit dabei. Kicker » Offen¬
bach führen knapp vor Ptrmasen» und Wor-
matia WormS . Unter diesen dreien dürste der
Meister zu ftnbeu sein.

Sehr unklar ist e» auch tm Ga» Württem¬
berg , wo Bückingen, Stuttgarter Kickers und
VfB . Stuttgart noch Kopf an Kopf tm Rennen
liegen.

Der Gau Bayer» steht ISS« München in
Front mit einem Punkt vor 1. FT . Nürnberg
und Schwetnfurt. Die nächsten Spielen dürf¬ten eine wettere Klärung in alle» süddeut¬
schen Gauen herbeiführen.

Wenden wir uns nun einmal de» übrige»
Gruppen zu. In Ostpreußen führt in der
Gruppe 1 der BfB . Königsberg ohne Punkt-
verlust, während in der Gruppe 2 Hinben-
burg-Alleustei« und Aork-Jnsterburg sich di«
Führung streitig machen .

Der Gau Pommern hat bereit» fein« Grup¬
penmeister . Während aber in der Gruppe Ost
Viktoria Stolp nach 12 Spielen mit 24 Punk¬ten ganz sicher siegte, haben in der Gruppe
West der Stettiner SC . und die Polizei Stet¬tin nach Abschluß der Spiele beide fe 18 Punk¬te . Das letzte Spiel gewann die Polizei,' trotz¬
dem ist der Stettiner SC . Meister, da er überdas beffere Torverhältnis verfügt. (Der Bruch¬teil eines Tores entscheidet.)

In Brandenburg -Berlin liegen punktgleichHcrta-BSC . und Biktoria tm Rennen, wäh¬rend TenniS-Boruffia abgefallen ist. In den
noch ausstehenden 6 Spielrunden kann sich
ledoch die Tabelle noch stark ändern.

Benthe » 99 führt in Schlesien und dürfteunt ziemlicher Sicherheit Meister werden, da
i' r "ur leichte Spiele vor sich haben .

Interessant gestalten sich die Verhältnisse imGau Sachsen . Nachdem man zunächst denDresdner Sportclub weit in Front erwartete,haben die letzten Wochen ein Nachlassen der" Ute um Kreß gezeigt . Hoch l :4 unterlagen die

Dresdner gegen dt« Polizei Chemnitz . Der
BfB . Leipzig wurde damit punktgleich mit den
Dresdenern , während die Chemnitzer Schutz¬leute knapp dahinterliegen.

Im Gau Mitte kam in der Vorrunde mit
Steinach überraschend eine ganz junge Mann¬
schaft in Front , die allerdings in der zweitenRund« ihre Position nicht halten konnte und
Wacker-Hall « vorlietz . Im Endkampf dürften
auch noch der BfB . Bitterfelb ein Wort mit¬
sprechen.

In der Region de» HSB . sah e» eine zeit¬
lang »ach einem sicheren Endsiege der Eim»-
büttcler au » . HSB . war 5 Punkte »urückge-
fallen , aber wie jede» Jahr , so kam auch hier
wieder der erwartete Umschwung und wieder
einmal liegt der HSB . an der Spitze . Bis¬
her ist SimSbüttel noch punktgleich , doch kann
man der Kampfmannschaft beS HSB . die besse¬
re» Aussichten für das Ende geben. Holstein
Kiel ist abgefallen .

Im Gau Niedersachsen dürfte Arminia Han¬
nover Meister werden. Wohl war auch hier
in der ersten Runde mit Algermissen ein über¬
raschend starker Neuling tm Kampfe , doch istder Abstand mittlerweile so groß geworden ,daß die Arminen da» bessere Ende für fich be¬
halten werben.

Gau Westfale« — Schalke 04, ist wieder in
ganz ausgezeichneter Form und dürft« wiederals eiu « der Favoritenmannschaften um die
Meisterschaft starten. Mit Arminia -Bielefeld
muß in diesem Gau « in altbekannter Verein
den Schritt nach unten tun.

Bollkommen unklar sind die Berhältniss« tm
Gau Rieberrhein, trotzdem ist hier der deutsche
Meister Fortuna -Düsseldors im Rennen. Die
Fortunen haben verschiedene Niederlagen etn -
stecken müssen, doch nehmen sich auch die haupt¬
sächlichsten Gegner gegenseitig di« Punkte fort.So sehen wir hier baS Bild : Hambor« 07 und
Duisburg 0« führen punktgleich, eiu Punkt
dahinter auf gleicher Höhe Venrath und For¬
tuna.

Der Gau Mittelrhein steht gleichfalls noch
4 Vereine tm Rennen . Müllheimer SB . und
Sülz 07, Westmark Trier und VfR. Köln, wäh¬
rend tm Gau Nordhessen Rorussia-Fnlba mit
ziemlicher Sicherheit den Titel für sich mit
Beschlag legte.

So der augenblickliche Stand der Tabelle, bei
deren Betrachtung wir festellen müssen, daß
fast überall Vereine in Front sind , deren Na¬
men dem Fußballpublikum bereits geläufig
sind . Wohl ist hier und da ein Neuling in die
oberen Regionen vorgestoßen , doch konnte er
sich nirgendwo durchsetzen

und geduldig mit dem Wachsen der Schi ab-
geben, Bindungen verpassen. Dr . Vetter
sieht dem Kampf mit Ruhe entgegen und ist
sich bewußt, daß anschließend an dt« bisheri¬
gen Rennen diese» Mal der Kampf noch här¬
ter sein wird. Jedenfalls könnte es lein, daßaus den Einzelbeteiligungen sich Leute ab-
schälcn und nach vorne schieben , mit denen
man in der Wahrscheinlichkeit noch nicht rech¬
nen mochte . All« sind
voller Freude über Christi CranzeuS Erfolg.Ueber der Alpenwelt beS Engadin» liegt der
Sonne Leuchten, ein Wetter, wie es für ein
Gelingen nicht besser sein kann . Für datz großeRennen, wohl da» größte de» Kontinent» be¬
stimmt einmal, werde » im emsigen Rennbüro
die letzten Arbeiten erledigt, vom Deutschen
Schtverband ist neben dem Sportwart Le Fort
auch BerbandSlehrwart Max Winkler be¬
reits am Bortag am Platz , um der Mannschaftmit Rat und Tat betzustehen.

NezlrksklM RttWaden
DaS auf Sonntag angesetzte Spiel BsR.

Pforzheim — Eutingen findet bereit» am
Samstag , nachm. 4 Uhr aus dem BsR -Platz
statt. BfR . Pforzheim wird dieses Spiel auf
Grund des Platzvorteil» für sich entscheide«kbnnrn.

Dnrlach g«ht einen schweren Gang nach Bei¬
ertheim, Konnte Beiertheim am letzten Sonn¬
tag Frankonia auf fremdem Platze schlagen, sowird «» fich auch von dem Tabellenbesten auf
eigenem Platze die Punkt« nicht nehmen lassen.E» wird «inen harte» Kampf absetzen, geht e»
doch bet Durlach um di« Beibehaltung des zwei¬ten Platzes. Beiertheim braucht jedoch jedenPunkt , um seine Position zu festigen.

In Forchheim tritt der Tabellenerste Dax»
lande« an. Nach dem bisher Gezeigten , müßteDaxlanden di« Punkte mit nach Hause nehmen .

Rastatt, in guter Position, muß zum Tabel¬
lenletzten Baden-Baden. E» wäre jetzt an der
Zeit, daß Baden-Baden sich besinnt und dies¬mal auf eigenem Platz die Punkte nicht her-
gtbt.

Frankonia, i» de» letzte» Spielen ziemlich
stark vom Pech verfolgt, muß nach KarlSdorf,
Frankonia wird alle» baransetzen , wieder
Punkt« zu holen . KarlSdorf, sehr hart dem Ta¬
bellenersten auf be« Fersen, wirb diesen Ab¬
stand durch Punktverlust nicht vergrößern wol¬
len. Man wird einen ausgeglichenen Punkte¬
kampf zu sehen bekommen, dessen AuSgang als
offen bezeichnet werden kann.

Phöntx-DnrmerSheim gelingt es vielleicht in
Weingarten dt« Punkte zu holen , haben sie doch
Set den letzten Spielen ihr Können bewiesen. L.

Lonöon Melbourne
Da» l»n,ste Luft renne« tzrr Wett

Schon immer, wenn e» galt» groß« sportlich«
Projekt« in dt« Tat «mzusetzen, standen bri¬
tische SportSleut« mit in der vordersten Front .
Besonders auf dem Gebiet des Luftsports. Hier
verlangen große Veranstaltungen nicht nur
Mut und Entschlußkraft , sondern vor allem
Geld , viel Geld sogar . Und wenn «» darum
geht, etwas Einzigartige» zu schaffen oder zu
inszenieren, dann wirb im sportfreudigen
Groß-Britannten auch noch da» nötige Gelb
dazu aufgetrieben.

Jetzt treten englische Fliegerkvets « wieder mit
einem grandiosen sportlichen Wettbewerb auf
den Plan . Der Royal-Aero -Club schreibt et»
Lustrenne« London -Melbourne, da» am 20.
Oktober 1984 gestartet werden soll und für da»
15 000 Pfund Sterling an Preisen auSgesetzt
sind , au » . Die Preissumme wurde von Sir
Mac Pherson Robertson (Melbourne) dem
Vater diese » Wettbewerbs, zur Verfügung ge¬
stellt.

Der Wettbewerb wird in «in Geschwindig¬
keitsrennen und in « in Handicaprennen unter-
geteilt. Die Teilnehmer müssen innerhalb
von 16 Tagen Melbourne erreicht haben , aber
Sieger de» GeschwindigkettSwettbewerbS ist
natürlich der Flieger , der da» Ziel in der kür¬
zesten Zeit erreicht . Obligatorisch « Lanbeplätz«

sind Bagdad, Kalkutta, Singapor «, Darwin und
Charlevtlle) «» handelt fich also um Rtesen -
etappen Den Teilnehmern ist «» gestattet ,
auch «acht» zu fliegen , ja sogar in der Luft zutanken, nur die Kontrollstellen müssen eingc -
halte» werden.

Zugelaffen zu diesem Wettbewerb sind Flie¬
ger und Maschinen aller Nattone», ganz gleich ,ob e» sich um Renn -, Sport - oder BerkehrSma-
schinen handelt. Erschwert wird die Teilnahme
allerdings dadurch, daß jeder Teilnehmer in
Bezug auf dt« Brennstoffergänzung eigene
Vorbereitungen auf der ganzen Strecke tref¬
fen muß. Auch für Unterkunft und Proviant¬
versorgung hat er selbst zu sorgen.

Trotzdem ist da» Interesse, vor allem natür¬
lich in angelsächsischen Fliegerkreisen, an die¬
sem Wettbewerb überaus groß . Man nennt
schon jetzt al» befttmmte Teilnehmer daö eng¬
lische Ehepaar Molliso », da» schon eine Spe-
ztalmaschtn« in Auftrag gegeben hat, ferner
den berühmten australischen Flieger Sir
Charles KtugSsorb -Smith , den Engländer Ne-
ville Stack und bi« Amerikaner Wiley Post
und Turner . Mit der Teilnahme von franzö¬
sischen, italienischen und auch dentschen Flie¬
gern wird gerechnet. Meldeschluß ist am 1.
Juni 1904.

rülbiigt Fahrer sink erforderlich
Maschine« allein mache »'- nicht!

Deutschland soll und wird motori¬
siert werden ! Durch Anlage guter Stra¬
ßen und Förderung der Kraftverkehr-Wirtschaft
Wird di« Voraussetzung dafür geschaffen , daß
Kraftfahrzeuge in erhöhtem Umfang hergestellt,
verkauft und betrieben werden können. Damit
aber ist Deutschland noch nicht motorisiert , denn
Maschinen allein schaffen '» nicht. War wir
in gleich starkem Maß« benötigen, sind Fah¬
rer , und zwar gute , zuverlässige und zäh«
Fahrer, gleichmäßig beseelt von der Liebe zum
deutschen Vaterland wie zum Kraftfahrsport . Daß
daneben ebenso Männer herangebildet werden
müssen , die mit neuer Tatkraft, neuem Tempo
und neuem Geschick an die gewalttgen Aufga¬
ben der Organisation Herangehen »nd sie mu¬
stergültig lösen, ist selbstverständlich . I « die¬
ser Richtung liegen die Ausgabengebiete de- N .»
SKK. und DDAC . Wegweisend und «rziehe -
rssch haben hier Korps und Club zu wirken.
Zwei Grundsätze sind klar und «indeuttg maß¬
gebend für di« künftigen Veranstaltungen de»
deutschen Kraftfahrsporte » ; wahrer Sport-geist
bei der Bewertung der Leistungen, unerschütter¬
lich« Disziplin in der Organisation .

Vehr treffend hat Obergruppenführer Hühn¬
lein al» Führer de» dentschen Krastsahrsporte»
bet seinen BegrüßungSwotten in Oberstaufen
ausgeführt , daß in Zukunft auch der Fah¬
rer selbst , der die sportlichen Leistungen voll¬
bringt, wieder di« Hauptperson sein wird . Wer
willig und freudig die Strapazen einer kvastfahr-
sportlichen Veranstaltung aus sich nimmt » soll
auch da» Gefühl haben, daß sein« Leistungen
«nd seine Opfer voll gewürdigt werden. Auch
außerhalb des rein sportlichen Teiles eines Wett¬

bewerb» wird ihm die erste Sorge der Veranstal¬
ter» gelten . Daß der Motorradfahren ,
an den körperlich die weitaus größten Anforde«
rungen gestellt werden, dabei an die ihm zuste¬
hende vorderste Stelle gerückt wird , hat in der
großen Gemeinde dieser wackeren Sportsmänner
besonder « Freude und Befriedigung ausgelöst.
Wer als Zuschauer und Schlachtenbummler an
solchen Wettbewerben teilnehmcn will, wird seine
persönlichen Wünsche den jeweils öttlichen Ver¬
hältnissen entsprechend anpassen müssen . „Zuerst
kommen di« Männer am Lenker und Steuer,
dann all« die anderen !", so lautet der künftige
Grundsatz. Die kommenden Wettbewerbe werden
keine reinen Schaustellungen für mehr oder min¬
der interessierte Zuschauerkreise mehr sein , son¬
dern in allererster Linie sportliche Kampf¬
veranstaltungen , dft bewußt darauf hin-
anSlaufen, die Anzahl unserer geübten und fahr¬
kundigen Kraftfahrer zu vergrößern . Nicht nur
«m in hartem Kampf den Sieg zu erstreiten,
werden die Männer der MSA . , des NSKK . und
DDAC . zusammenkommen, sondern auch um bei
bester Disziplin treue und schöne Sportkamerad -
schast zu pflegen. In besonderem Maße wird er
gerade den älteren erfahrenen SportSmännern
obliegen, sich ihrer jüngeren Kameraden, die noch
Neulinge sind, anzunehmen und sie neidlos
in ihrem Streben zu unterstützen, sich zu eben¬
bürtigen und vollwertigen Kraftfahrsportlern em¬
porzukämpfen. Auch im Kraftfahrsport muß es
heißen : „Die Juaend an den Start !"
Geben wir den Jurten das beste, was wir ha¬
ben, unsere Erfahrungen , dann bedeutet der Tag ,
an dem der Lehrling den Meister besiegt , nicht
da» Ende, sondern die Krönung der eigenen
Laufbahn !

„Der Führer '' Freitag , 10. Frtzruar 1984, Folge 46, Seit« H



HANDEL UND WIRTSCHAFT
der

Das Programm
Frühjahrsmesse 1934

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1984 beginnt
Sonntag , den 4 . März , und dauert bis ein¬
schließlich Sonntag , den 11 . März . Die Muster¬
messe schließ ! am SamStag , dem 10 . März
während die Große Technische Messe und Bau -
mcsse bis Sonntag , den 11 . März , dauert . Die
Textilmcsse schließt am 7 . März, ' in ihrem
Nahmen sindct die „Dritte Deutsche Industric -
messe „Textil " als Sondcrveranstaltnng der
Fachgruppe Textilindustrie des RetchSstandes
der Deutschen Industrie statt . Die Biirobe -
darfsniesse , die RcichSmöbelinesse, die Sport¬
artikelmesse und die Sondermcsse „Photo , Op¬
tik, Kino " werben bis einschließlich 8 . März
durchgeführt , die Bngra - Maschincnmesse dau¬
ert bis einschließlich 10 . März . Die Muster¬
messe der Innenstadt gliedert sich in die fol¬
genden Gruppen : Glas , Porzellan , Steingut
und Tonwarcn : HauS - und Küchengeräte ,
Metallwarcn : Spiclivarcn, ' Sportartikel, ' Mu¬
sikinstrumente, ' Lcderivarcn - und Rciseartikcl, '
Kurz - und Galanteriewaren, ' Uhren , Edel¬
metall - und Schmuekivarcn,' Photo , Optik ,
Kino : Beleuchtungskörper, ' Kunst und Kunst -
gcwerbe , Möbel und Korbmöbel : Papierwaren ,
Bilder , Bücher , Bürobedarf : Büromaschinen ,
buchgcwcrbliche Maschinen : Bcrpackung und
Reklame ; Textilwaren : Süßwaren , Nahruiijis -
und Gennßmittcl : chemische, pharniazcutitchc
und kosmetische Artikel . Im Nahmen der
Ncklamcmesse wird eine Sondcrschau „Ver¬
packung wirbt !" dnrchgcführt .

Auf der Großen Technische » Messe und Ban -
mcsse sind die zur Ausstellung gelangenden
Güter wie folgt gegliedert : Werkzeugmaschinen
und Werkzeuge : Werk - und Betriebsstoffe ;
Textilmaschinen : NahrnugS - und Gcnnßmittcl -
maschincn, Kühlanlagen : Fördermittel , Pum¬
pen , Kraftmaschinen und Wärmetechnik : Elek¬
trotechnik : Baninaschincn für Hoch -, Tief - nnd
Straßenbau , Baustvsse jeder Art , Beschläge,
Türe » , Fenster , Fcldbahngcrät , Transport -
gcräte : Kiichen- nnd Badeeinrichtnngcn , Gas -,
Wasser - und elektrische Installationen , Oese» ,
Beleuchtungskörper , Haushalt - Maschine» ,
Wäscherinricht » » gen » sw .

Auf dem Gelände der Großen Technischen
Messe und Baumcssc verdient die Sonderschan
des Saargcbictö in Halle 7 besondere Beach¬
tung . Sic ivird der festen Berknüpsung der
Saarwirtschast mit dem Gleich Ausdruck geben.
Fast alle bedeutsamen Firmen deS saarländi¬
schen Wirtschaftsgebietes werden vertreten sein.
Sieben der bedeutenden eiscuschafscndcn »nd
eisenverarbeitenden Industrie , die in erster
Linie ihre Erzeugnisse zeigt , stellen auch andere
Zweige der Saarindustrte hier aus , z . B . GlaS -
und Küchengeräte , Lederwarcn , Möbel , Texti¬
lien , Seifen , Zigaretten nsiv. Neben der Snar -
Sondcrschau ist die Kollektivausstellung deS
obcrschlesischcn Grenzgebietes zu finden .

Ein interessantes Bild der Entivicklnng der
Werkzeugmaschinen in den letzten Jahrzehnten
wird die in Halle 8 stattfindende Sondcrschau
„Werkzeugmaschinen einst nnd jetzt " vermit¬
teln : neben den Borkriegsmaschinen werden
modernste Maschinen gleichen Zweckes gezeigt .
Die Gctricbcschau (Halle 7 >, die wiederum in
erivcitertcr und crnenertcr Form sich barstcllt ,
zeigt die Getriebe losgelöst von der Maschine
oder in Modellsorm . Besonders anziehend wer¬
den aus dieser Schau die neuen Modelle sein,
die von stellungslosen Ingenieuren im Frei¬
willigen Arbeitsdienst hcrgestellt wurden . —
Die Messe der Neuheiten nnd Erfindungen
wird erstmalig als Reichscrsindermcssc un¬
ter Mitwirkung der führenden Ersindcrver -
bände in Halle 3 und 4 durchgeführt : sie gibt
allen organisierten nnd nichtorganiücrten Er¬
findern Deutschlands Gelegenheit , ihr Können
zu zeigen .

Die Baumesse erhält eine besondere Anzie¬
hungskraft dadurch , daß ans ihrem ausgedehn¬
ten Freigelände moderne Rcrkehrostraßcn ge¬
zeigt werden . Die Industrie der Ttraßcnban -
stosfe und der Baumaschinen stellt ihre Erzeug¬
nisse in unmittelbarer Stäbe dieser Mnstcrstra -
ßen auS . In Halle 19 wird ferner eine Son¬

derschau siir Tropenbedars und Auslandssied -
lnng durchgeführt .

Die Ausstcllerschaft wird größer sein als im
Frühjahr 1933. Sehr stark wirb sich das Aus¬
land an der Messe beteiligen . Biele fremde
Firmen werden im Rahmen der einzelnen
Branchen ausstellen , ivährcnd einzelne Staaten
— soweit bisher feststehend: Italien , Japan ,
Indien und Oesterreich — ihre Teilnehmer in
geschlossenen Kollektivausstellungen zusammen¬
fasse,t .

Die technischen BortragSveranstaltungen sind
zu einer planmäßig vorbereiteten und unter
Mitwirkung der maßgebenden Reichs - und Län -
derbehördcn und der führenden technischen Ver¬
bände großzügig durchgeftthrten Reihe von Ta¬
gungen ausgebaut . Sie beginnen am Montag ,
den 5 . März , mit einer Hochbautagnng , in der
die maßgebenden Persönlichkeiten , an der
Spitze der Sächsische ArbcttS - und WohlfahrtS -
minister Dr . Schmidt , zu Fragen der vorstädti »
schcn und ländlichcn Siedlung sprechen werden .
Die anschließende Straßenbantagnng bringt
Vorträge deS Generalinspektors für daS Stra¬
ßenwesen , Dr . - Jng . T o d t , und seiner Mitar¬
beiter . Es folgt am Mittwoch eine wärmewirt -
schaftlichc Vortragsreihe „Oesen nnd Herde für
feste Brennstoffe " : die Mitwirkung der Technik
an den Aufgaben der Ernährung und Beklei¬
dung kommt in zivei iveiteren Veranstaltungen
znm Ausdruck , die unter den Kennworten :
„Fortschritte im Textilmaschinenbau "

(Mitt -
ivoch, 7 . Märzi nnd „Nahrungsmittcltechnik "
sTouncrstag , 8 . Märzi durchgeführt werde » . —
Die Betriebstechnische Tagung findet be¬
reits zum 10. Male auf der Leipziger Messe
statt : hier kommen Fragen des Härtens (9.
Mürz ) und Schmiedens ( 10 . März ) zur Erörte¬
rung .

Höhepunkt und Abschluß der technischen Ver¬
anstaltung bildet der „Tag der deutschen Tech¬
nik"

. Am Samstag , dem 10. März , kommen
die Techniker der verschiedenen Fachgruppen in
Fachtagungen zusammen . Am Sonntag wird
die große öffentliche Knndgcbuug der deutschen
Architekten , Ehemikcr , Ingenieure und Tech¬
niker in der Halle 20 des Ausstellungsgelnubcs
dnrchgcführt werden . ES werden u . a . ReichS-
statthaltcr M u t s ch m mitt , Staatssekretär
Dipl .- Fng . Feder , Kommerzienrat Dr . - Iug .
e . h . R ö ch l i n g , Völklingen -Saar , und Genc -
ralinspektor für das deutsche Straßcnwcsen ,
Dr . - Jng . To dt , sprechen . Anmeldungen sind
unter Benutzung einer hierfür besonders ge¬
fertigten Anmcldekartc bis 1 *. Fcbr . 1934 zu
richten an den ArbeitSansschuß „Tag der deut¬
schen Technik"

, Leipzig E . 1 , AusstellungSgc -
lände 9. Die Teilnehmergebühr einschließlich
Messcsvnderabzeichcn für den 10 . und 11 . Marz
betrügt 3 RM . Von einer Reihe deutscher
Städte sind Sonderzügc mit einer Fahrpreis¬
ermäßigung von BO Proz . für die Teilnahme
am „Tag der Deutschen Technik" vorgesehen .

Für die Frühjahrsmesse wird daS Messeamt
— wie in früheren Jahren — Mcsic- Sondcr -
züge nach Leipzig fahren , für die größere Er¬
mäßigungen als in den vergangenen Jahren
gewährt werde » . Sie betragen für die Hin¬
fahrt nach Leipzig 80 Prozent , bei Lösung
einer Hin - und Rücksahrkarte für jede Fahrt
40 Prozent . Der Ii - Z» gzuschlag ist um die
gleichen Prozentsätze ermäßigt worden . Die
Hinfahrt erfolgt im Svndcrzug und darf nicht
unterbrochen werde » . Dagegen kann dicRück -
fahrt innerhalb 14 Tagen mit allen fahrplan¬
mäßigen Zügen ausgcführt nnd darf einmal
unterbrochen werden . Außerdem ivird den In¬
habern der Sonderzugfahrkartc bis zur Son -
dcrzng - Zusteigestation — höchstens 100 Kilo¬
meter — die gleiche Ermäßigung bei Benut¬
zung von fahrplanmäßigen Zügen für Hin -
vder Hin - und Rückfahrt gewährt . Der Fahr -
kartcnvcrkauf ivird wie früher durch die Eh¬
renamtlichen Vertretungen des Leipziger Mes¬
seamts oder durch die Agenturen des Nord '
deutschen Llond besorgt . Die Zahl der in je-

zur Verfügung stehenden
AuS fast allen Teilen Deutschlands

e istdem Zug
beschränkt.
verkehren diese Sonderzügc am Freitag , dem
2., und Samstag , dem 8 . März , nach Leipzi !
Die Fahrzeiten find durch alle Bahnhöfe , e
renamtlichen Vertreter und Industrie - und
Handelskammer zu erfahren .

Aussteller und Einkäufer , die 1v0 und mehr
Kilometer von Leipzig entfernt wohnen , er¬
halten auf deutscher Strecke eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 33 y, Prozent . Bei Benutzung
von li -Zügen ist der volle SchuellzugSzufchlag
zu zahlen . Die verbilligten Fahrkarten sind
in allen MER -ReifebüroS und in den Bahn¬
höfen erhältlich . Sie gelten für die Hinreise
vom 27. Februar 0 Uhr bis 11 . März 24 Uhr .
Die Rückfahrt muß auf der gleichen Strecke
wie die Hinfahrt erfolgen . Fahrtunterbre¬
chung ist auf Hin - und Rückreise je einmal ge¬
stattet .

Für Besucher der FrühjahrSmeffe , welche tn
einem Umkreis von 149 Kilometer um Leipzig
wohnen , werden verbilligte Sonntagsfahrkar «
ten ansgcgebe », die 4 Tage Gültigkeit besit-
zcn und zum Retseantritt an jedem Messetage
berechtigen . Die Rückfahrkarten gelten nur ,
wenn sie auf der Rückseite die Bestätigung über
den erfolgten Mcßbesuch tragen . Auf die Ver -
waltnugsfonderziige der Reichsbahn werden
am Messe -Mittwoch und am zweiten Meß -
Sonntag 80 Proz . Ermäßigung gewährt . Hin -
unb Rückfahrt muß am gleichen Tage erfolgen .
Fahrtunterbrechung ist ausgeschlossen.

Die zur vergangenen Herbstmesse gültigen
Bestimmungen über die frachtfreie Rückbeför¬
derung von Ausstcllnngsgütern der Leipziger
Mustermesse und Großen Technischen Messe
und Baumesse sind unverändert geblieben .

Die Aussteller und Einkäufer der Leipziger
Messe erhalten auf den Flugstrecken der Deut¬
schen Lust - Hansa A.-G . gegen Vorzeigcn des
giiltigcn Messeausweises neben der regulären
LOprozentigcn Rückflugermäßigung eine Son -
dcrcrmäßignng von 10 Prozent bei Lösung de?
Hin - nnd Rückflugscheines . Die Ermäßigung
hat Gültigkeit für den Hinflug vom 26. Fe¬
bruar bis 11 . März und für den Rückflug vom
4 . bis 17 . März 1034. Für Meßgütcr werden
je 30 Prozent Ermäßigung für Hin - und Rück¬

beförderung gegeben . Auskünfte hierüber bet
allen Flugschein -Verkaufsstellen .

Für den Besuch der Messe durch Ausländer
bestehen Vergünstigungen bei der Benutzung
von Schiffahrts - , Flug - und Eisenbahnlinien
fast aller Länder . Innerhalb Deutschlands er¬
hält jeder ausländische Besucher der Leipziger
Frühjahrsmesse 1934, der im Besitze der Meß -
amtlichen Answeiskartc ist , eine Fahrpreiser¬
mäßigung von 33 % Prozent für die direkte
Fahrt von der deutschen Grenze nach Leipzig ,
für die direkte Fahrt von Leipzig nach der
deutschen Grenze «nd nach erfolgtem Mcssebe-
such für weitere beliebige Fahrten innerhalb
des Deutschen Reiches . Die verbilligten Fahr¬
scheine von und nach der Grenze sind bei den
Ehrenamtlichen Vertretern bzw. den Geschäfts¬
stellen des Leipziger Messeamts im Auslande ,
in den größeren ausländischen Reisebüros
(MER - Vertretungenj und im beschränkten
Umfange an den deutschen Grcnzbahnhöfcn er¬
hältlich und gelten zur Hinfahrt vom 27. Fe¬
bruar bis zum 11 . März und zur Rückfahrt
vom 4 . bis 17 . März . Die verbilligten Fahr¬
scheine für die weiteren beliebigen Fahrten sind
gegen Vorzeigung der Mcsscamtlichen Aus¬
weiskarte nur im Reisebüro des Leipziger
MeßamtS , Leipzig C 1 , Markt 4 (AuSländer -
schalter) erhältlich .

Die gegenüber der Herbstmesse 1933 wesent¬
lich gesenkten Preise der Mcßabzcichen sind
jetzt folgende : RM . 8 .— im Vorverkauf , wenn
das Abzeichen der verflossenen Herbstmesse in
Zahlung gegeben wird , sonst RM . 8 .— ( letzter
Preis gilt auch für das Ausland ) . Dagegen
fällt der Zuschlag für die ersten drei Messe¬
tage weg und vom vierten Messetage ab kostet
daS Abzeichen nur noch RM . 3 .—. Die Preise
für Tageskarten haben jetzt Gültigkeit für die
gesamte Messe , also für die Mustermesse und
für die Große Technische Messe und Baumesse ,
und sind herabgesetzt auf RM . 8.— für die er¬
sten drei Messetage und RM . 2.— vom vierten
Messetage ab . Am Sonntag , dem 11 . März ,
kosten Eintrittskarten zur Großen Technischen
Messe und Baumcffe nur noch RM . 1 .— , bei
korporativem Eintritt RM . — .80 je Person .
In diesem Falle ist aber vorherige Bestellung
notwendig .

DaS Mcssamt hält während der Frühjahrs -
messe in seinem Reisebüro die ncucrschienencn
Prospekte der 3 . Wcltäusstellungsrcise nach
Chicago (10. 6 . bis 3 . 7 . ) zur unentgeltlichen
Abgabe bereit .

Am 8. März findet im Rahmen der Früh¬
jahrsmesse ein Gewandthans - Sonderkonzert
statt , für das das Leipziger Mcßamt Professor
Hans Knappertsbusch , München , als Dirigen¬
ten gewonnen hat .

Der Einzelhandel im Driften Reich
Der Reichskommissar für den Mittelstand ,

Ministerialdirektor Dr . Wienbeck, hielt auf
einer Versammlung der Ortsgruppe Groß -
Berlin des Rcichsbundcs des Textileinzcl «
Handels einen Vortrag über dieses Thema ,
dem wir nachstehende Ausführungen cntneh .
men.
Der materielle Wert de? Einzelhandels in

Deutschland ist mit der Umsatzzisfcr von ca .
22 Milliarden RM . so groß , baß eine besondere
und planmäßige Pflege dieses Wertes eine
notivendige Ausgabe des Staates ist . Zwar ist
der Umsatz in den letzten Jahren beträchtlich
zurückgegange » , was aber unmittelbar mit der
Gcsamtvcrschlcchtcrung der deutschen Wirtschaft
überhaupt zusammcnhäugt . Der neue Ausbau
der Wirtschaft , den die Regierung des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler nach der Machtergrei¬
fung begann , hat auch für den Einzelhandel
ocn Rückgang der Umsatzzisfcr zunächst aufge -
haltcn und neuerdings eine klciine Aufwärts¬
bewegung gebracht . ES ist bekannt , baß die
Rcichsregicrung die Förderung und Befesti¬
gung der mittelständischcn Wirtschaft erstrebt ,
also auch im Einzelhandel bte Wnrenverteilung
durch den selbständigen Kaufmann für richtig
hält . Dieser Standpunkt der Regierung grün¬
det sich nicht nur auf die wirtschaftliche Bedeu¬
tung des Einzelkaufmannö , sondern auch dar¬
auf , daß die deutsche Familie und das deutsche
HauS ebenso die Heranbildung eines tüchtigen ,
vaterländischen Nachwuchses im Gewerbe durch
die Persönlichkeitswirtschaft am besten gewähr¬
leistet wird . Auch der Textilcinzclhandel , der
im Jahre 1928 85 200 Betriebe mit 297 000 Be¬
schäftigten aufwies , gibt ein Bild von dem gro -
ßen Wirknngsgcbict einer so aufbaucnden Mit -

telstandspolitik . Allerdings bedarf eS dazu
einer mühsamen und vielleicht nicht kurzfristi¬
gen Klärung der EinzelhanbelSfragen . Der
deutsche Einzelhandel hat sich Jahrzehnte hin¬
durch bei unbeschränkter Gcivcrbcfrciheit wie
ein ungeordneter Garten entwickelt mit einem
Gewjrr von Pflanzen guter und schlechter Art .
Will man also jetzt die Verteilung der Einzel¬
ware durch den Handel ordnen , so wird ein
gesundes Verhältnis zwischen den großen ,
mittleren und kleinen Betricbsformcn des Han¬
dels hcrgestellt werden müssen. Die RcichS-
rcgicrung hat sich bei diesen grundsätzlichen
Erwägungen nicht allzulange ausgchaltcn , son¬
dern schon im ersten Jahre ihrer Tätigkeit
durch daß EinzclüandelSschutzgesctz, durch das
Zugabcvcrbot und daS Rabattgesetz den Weg
gezeigt , den sie gehen will . Sic will zunächst
alle unlauteren und schädlichen Wcttbemcrbs -
formcn , die zu wüster Reklame nnd zum
Schleuderwcsen führten , beseitigen , sie will fer¬
ner die Erdrückung des Kleineren durch den
Großen zurtickdrängcn , wie cS der Abbau der
Erfrischnngs - nnd Handwerksbetriebe in Wa -
rcnhäusern und Seriengeschästen erkennen ließ .
Sic hat die Sonderabgabe an den Käufer
(Rabatte und Dividenden ) durch daS Rabatt -
gesetz auf 8 Proz . beschränkt und damit ge¬
wisse Auswirkungen des Konsumvereinswe -
scns beseitigt , sie hat endlich bei der Milde¬
rung des EinzelhandelssperrgesetzcS den Ge¬
danken deS Befähigungsnachweises für ncuhin -
zukvmmcndc Einzelhändler fcstgelcgt . In die¬
ser Richtung wird weitergcvnut werden . Je¬
des Gesetz aber muß , wenn es Bestand haben
(oll, nicht nur mechanische Hilfe bieten , son¬
dern mit der nationalsozialistischen Weltan -

Anzeiaen
Haslach

Cinlaftung .
9lm Montag , den 19 . Februar 1034 ,

vormittags 10 Uftr , flitbtt In der
SlnblDnlle in HaSlacb i . St., eine
Versammlung des Bad . Waldbesttjcr>
verdandcs statt.

TageSordnüngi
1. Lage der Waldwirtschaft und des

HolzmarkicS.
2 . Waldsteiiersragcn.

Tlimiiicbe Interessenten werden
hierzu Höst . eingeladen.

HaSIacht . N ., den 2 . Fcbr . 1934.
Der Bürgermeister :

Selz .

Hehl
Handelsregister : Firma Georg

Merz in Kehl . Die Firma ist erlo¬
schen .

Kehl , den 10 . Februar 1934,
Amtsgericht. *

Handelsregister : Firma « lein &
Cfic ., Bilchbcimcr Wcrlzeugniauusak-
tur in Strakvurg , Filiale Kcbl . Die
Zweigniederlassung ist ansgeboven.

St t 0 I , den 12. Februar 1934.
Amtsgericht.

Raftatt

Bekanntmachung .
Die Eigentümer der an öffentlichen

Wegen stehenden Btinme und Striiu -
cher werden aui Grund des § 27 des
SIrastcngcsctzeS ansgcfordert. die In
de» Lnsiranm Uber dem Wcgckörpcr
bineinraacnden Aefic bi ? zum 1 .
April 1934 fo weit zurückziischneidc » ,
wie er Im Interesse des ungestörten
TtratzcnvcrkchrS nötig ist.

Rastatt , den 13 . Februar 1934.
Der Bürgermeister .

Wolfach
Uebcr de» landwtrtschasllichcn Be-

trlcb der Andrea» Hclzmann »nd
i gcb . Arnibru

aS Entschul-
dungSvcrsabren «rössnct.

Die Stadt . Sparkasse Wolsach wird
zur EntlchuldungSstelle ernanni .

Die Gläubiger werden unter HIn -
weir aus die RechtSnachteile de« K
11 Abs . 2 de» EntschnldungSgcseveS' ' ' ' iüre Ansprüche möglichst' um 31 . Mürz
. niften Amt» -
ncricl» anznmcldcn » nd die in ibrcn
.dündcn beflndltchc » Schuldurkundc»
ctnznrctchett .

Wolsa « . den 7. Februar 1931 .
Bad . AmtSgcrichl.

dessen Ebcsrau Emma g
fter in Wolsach wird o

anfgcsordert, . .
in doppelter Form biö zum 31 .
1934 bei dem unterzeichn

Weingarten
Bekanntmachung .

Die Brennyolzversteigernng wird
am Samstag , den I, . d » . MtS . fort-
gesetzt. Zusammenkunsl 1 Uhr nach¬
mittags beim LrtSelnaang nach D » r-
lach.

Gleichzeitig werden zirka 600 Lür-
chcnstangen aller Klassen versteigert.

Weingarten , 15. Februar 193t.
Der Bürgcrmciftcr :

Streit .
- — Amruche — —

Versteigerungen
Bruthlal

Nutzl,o>i -vrrNriorruna .
Bad . Forftamt Bruchsal verstelgcri

scweilS vormittag » 9 .3» Nhk bcgtn-
nend im Gasthaus „Znm Wolf" in
Bruchsal:
am Freitag , den 23 . Februar 1934,

rund 150 Fcstmclcr Fo Abschnitte
1.— 4 . Kl . nnd 4» Fcslmelcr Fl ,
Ta . Dgl , Lii-Stüminc 3 —6 . Kl .

am Montag , den 2« . Februar 1934,
rnttv 59 » Fcstmctcr Ei -Stümme . 1 .
vt « 5 . Ki . und 19 Fcstmclcr Elcb -
Ltälnine 3 .— 5. Kl .

am Dienstag , den 27. Februar 1931,
rund 19» Fcstmclcr Fo -Abschntttc ,

1.—4. Klaffe .
Matzlistcn (fllt lebe» Dcrstelge -

rnngSiag gelrenn» und ntlhere AuS -
knnsi durch da» Forstamt .

Nutz - u . Srennholi -verNtiperung .
Bad . ForstamI Brttchsal versteigert

am Montag , den 19 . Februar 1934,
vorm. 9 Uhr im GasthanS znm
„ Grünen Bannt " in » ambrücken auS
Abt. I 13 , 15 , 12 . 40 , 47, 49, II 3
(Jungwald ) , III 1 und 2 (Rodacker )
— 11 Glück Ft -Baustattgen , 12 Ster
Saustalltegcr und 0o9 Ster bu , et ,
gcm , fort Scheit-, Roll- und Prügel¬
bolz .

Lahr
nu- ßoli-v «rflrij>rr«ng .

Da» Forftamt Lahr derstclgert am
DlcnStag , brn 2» . Februar , vorm. IN
Uhr beginnenv, Im Rappcttsaal« in
Lahr aus Staaiwalddlstr . I „Burg -
bardtSulzberg " stammwcts« folgen¬
der Rlitzbolz :

4» Eichen ml« 21 Festmeter
.3» Blichen mit 29
45 Tannen mit 0» „ und
2» Forlen mit 14 ,,

Die Bezahlung lnnerhalb 3 Wo¬
chen 3 Proz . Rabatt , bei Bürgschaft
4 Monlae zlnSsrelc DInnduna .

Ä Stcsan In Lahr zeig ! da«
Auszüge durch das Forst¬

amt (Iammstrastc 5 ) .

Waldprechtsweier
vrennholi -verfleigerung

Die Gemeinde WnldprcchlSwetcr,
Amt Rastall . versteinert: am Freitag ,
den 16. Februar 1934, Im TvicMnkcn
01 Ster buch Pr . 2b »» buch. Wellen
beim alten Stcinbruch . 2»0 Ster so .
Zaicit . 3» Lose Schiogranni . - - Zu-
sammeukuust vorm .9 Uvr b . Rathaus .

Beim stödt . Wahn -
Meister, Schlacht -
banlstr . 17 belindca
sich soigeade Fund -
bunte :
5 Schöferhimde, m .,
1 Pinscher, mömil.,
1 Schnauzer, >» .,
1 Dobermann , m .,
I Rehviascher. m .
Alibi Innerhalb 3
Tagen »Jm Eigen¬
tümer obgkholte
Sunbe werben ge¬
tötet.
Karlsruhe , lii. 1. U
etitt . Schlacht . ».

Blehhafamt.

kauft
deutsche

Ĵ ori; Tlesbtth rWfl

cpiröfDort'£ ierf(>etb

Was an .Schwan
mir fo gefällt ?

Schwan spart
Arbeit , 3ei £

‘
up&

3um Einweichen , Waschen , Scheuern , Schrubben .
Paieel 24 Pfennig , Doppelpaßes nur 44 Pfennig .

rs , DrucKlachen
liefert , ei nellotena

Führer -DrucKerei , Mdsir . 28

„D e r Führer " Freitgg , 10. F-ebruar 1934, Folge 40, Leite IS



schauung verwachsen sein . Der Wille des Volkes ,
diese Weltanschauung durchzusetzen, drückt sich
darin aus , daß die WarenverteilungSforin und
Konsumvereine , kaufmännisch gesehen, stark rück¬
gängig ist . Man wird also erwägen müssen,
ob dieser Rückgang zu einer Umstellung dieser
EinzelhandelSform auf neue und gesunde
Grundlagen führen muß , ohne daß die darin
enthaltenen sehr hohen Beschäftigungs - und
Kapitalwerte leichtsinnig zerstört werden . Für
Verteilungsformen , die auf die Dauer kauf¬
männisch nicht zu halten sind , wird sich weder
Kapital noch Arbeit finden . Es ist daher eine
hohe und wichtige Aufgabe des Fachhandels ,
dieser Umstellung durch immer Höhere Lei-
Lcistungsfähtgkeit und durch Ordnung in den
eigenen Reihen gerecht zu werden . An dieser
Aufgabe werden Negierung und Einzelhandel
zusammenwirken müssen : der Einzelhandel , in¬
dem er eine einheitliche , in den Zielen über¬
einstimmende Organisation schafft , die Gesetz¬
gebung , indem sie den Beruf vor unfähigen
und unlauteren Elementen schützt und dem ehr¬
baren Kaufmann eine starke Verantwortung
auferlegt . In dieser Beziehung kann mau eine
Parallele zu der Handwerkspolitik der Rcgie -
ruug ziehen : wenn für das Handwerk etwa
eine Handiverkskartc eingeführt wird , so liegt
der Gedanke einer Händlcrkärte für den Ein¬
zelhandel nahe . ■Auch die neue Handelskam -
mergesetzgcbung in Preußen gibt bereits dem
Einzelhandel eine starke Vertretung und eine
hohe ständische Verantwortung . Handel und
Handwerk sollen im dritten Reich nicht allein
Kleidung und Brot , Rente und Steuern brin¬
gen, sondern zugleich Dienst am Volke sein.
Neben eine gute Organisation und zuverläs¬
sige kaufmännische Leitung müssen starke Per¬
sönlichkeitswerte treten . Möge , so schloß der
Redner , auch der Textilcinzelhandcl in eng¬
ster Zusammenarbeit mit der Rcichsrcgierung
das Wort des Führers wahr machen:

Wir wollen leben , um unserem Volke die¬
nen zu können !

Einfdiränkung
von Preisankündigungen und Mindelt-

preife
Berlin , 14. gebt . Unter Beteiligung von Vertretern

der Ministerien und des WerberalcS fanden in Berlin ,
wie das VDZ .-Biiro meldet, Besprechungender derschic-
denen WirtschastSkreise Uber Fragen der PreiSankündi -
gung und der Mindestpreise statt.

In letzter Zeit werden von Verbünden und Innungen
häufig Mindestpreise und Richtlinien sestgesetzt, wonach
Waren nicht unter einem bestimmten Preis öffentlich
angcbotcn oder Preise für Ware» überhaupt nicht öf¬
fentlich angckiindigt werden dtirsc » .

ES zeigt sich, dast man in einigen Gewerbe,weigcn
durch Vereinbarungen , die alle BetricbSsormcn umfassen ,
Einschränlunacn in der PreiSankündigung durchgclctzt
hat , denen sich die noch verbliebenen wenigen Anken,
fetter wohl werden fügen mllsfcn , da ihre Gcgengründe
nicht stichhaltig sind . In anderen Gewcrbezweigen ist
cS bei dem Versuch geblieben, solche Vereinbarungen zu¬
stande zu bringen . Die in der Sitzung anwesenden Zci-
tungSvcrlcger wiesen aus die schweren Schädigungen hin,
die der Allgemeinheit durch allzu weitgehende Einschrän¬
kungen in der Preisankündigung entstehen mützten .

Im Zeichen wirtldiafllidien
Auffdiwunges

Die diesjährig « FrühjahrL -EinkansSiagung der Ein -
kausSgesellschasl Nord & Süd war ein bemerkens¬
werter Beweis für dir starke Zunahme der Festigung
der Verhältnisse in der deutschen Wirlschast. Dem Er¬
eignis kommt insoweit eine besondere Bedeutung zü ,
a !s die Gcnossenschgst b ’e grölst « ihrer Art in der kera¬
mischen , Hausrat - und Eisenwaren -Branche ist und
ferner die Tagung unter dem Zeichen eines überaus
zahlreichen Besuches stand. Der Umsatz der Ansträge
ging in allen Branchen über den d« S vcrslossenen Jah¬
res hinaus und aus den Darlegungen der Mitglieder
der Genosscnschasl , die ans allen Teilen deS Reiches ge¬
kommen Ware » , ergab sich übereinstimmend, daß man
mit begründeter Zuversicht der Fortentwicklung der
Verhältnisse tn diesem Jahre cntgcgenficht.

Bei einer unter Leitung deS Vorsitzenden des Aus -
sichtSratS , HandelSgcrichtsrat S t i ch c r , Wuppcrtal -
Elberseld abgehalicncn Besprechung berichtete General¬
direktor Martini Uber den gegenwärtigen Stand
der Genossenschaft . Er betont« dabei, das, die Einkaufs¬
genossenschaft Nord & Süd es ebenso wie in srllhcrcn
Jahren nicht notwendig gehabt habe, zur Deckung der
lausenden Unkosten besondere Spesen von ihren Mit¬
gliedern zu erheben. Das abgclaufen« GcschästSjahr .
dessen Bilanz erst der Gene alversammlung im Früh¬

jahr dieser JahreS vorgclcgt werden wird , weile eine
erhebliche Stärkung der Reserven und des Delkredere-
Fonds aus und versetze darüber hinaus auch die Ge¬
nossenschaft in die Lage , Umsatzprämien an die Mit¬
glieder anszuschütten. Der Verkaus des Gcschäsir -
jahreS 1S33 Hab« im Anfang des Jahres durch siarle
Abschläge in den Preisen eine Einleitung bekommen ,deren Auswirkung im Gcsanitumsatz spürbar sei . Um
so mehr trete die Besserung in der Gelamtlage durch
d :e Schlub- Zahlcn des JahreS in Erscheinung, die trotz
deS oben bczeichnelen Umstandes ein« um ca . 7 Proz .
gestiegen « VcrkausSsumme seit Oktober gegenüber dem¬
selben Zeitraum des Vorjahres ausweise . Besonders
ersreulich sei dar gegenüber der vcrslossenen Zeit gute
WcihnachtSgeschäst , und weiter müsse der gut« Erfolg
der von der Regierung durchgcsührten Einrichtung der
BedarssdeckungSschcine hervorgehoben werde» .

Zusammengefastt ergab di« EinkausStagung der Nord
& Süd EinkausSgenossenIchast demnach « in Ereignis ,das als eine erhebliche Verstärkung des allgemeinen
Vertrauens in die wirtschaftliche Entwicklung gewertet
werden mutz .

SS » «» und Märkte
Landwirffdiaftlidie ErzeugniKe

Berliner Getreidegrobmarktbericht
vom IS . Februar

Tendenz : Mäßig « Umsätze .
Der Verlaus der GelreidcmarktcS war heute nicht

ganz einheitlich. Die Grundstimmung bleibt Weiler ru¬
hig. In Brotgetreide genügt dar Angebot völlig zur
Befriedigung der vorhandenen Nachfrage , die Preis «
waren wenig verändert . Anregungen vom Mchlabsay
lagen nicht vor, dagegen sollen in Roggen Exporlver-
käuse erfolgt sein . Exportscheine lagen ruhig , aber ste¬
tig . Weizen - und Roggenmehle haben kleiner BedarsS-
geschäst. Hafer ist vom hiesigen Konsum etwas besser
gesragt, und bei knapperem Angebot waren die Preise
gut behauptet ! an der Küste bleibt der Absatz allerdings
schleppend . Di« Umsaytätigkeit am Gcrstenmarkte hat
sich nicht gebessert .

*

Berlin , 15. Fcbr . 14 Uhr . Mätk . Weizen (Dnrch -
schnittsaual .) frei Berlin 191 '/*—190 + Br ., ab Elation
Preisgcbict W 2 182>.z , Fulterwcizen märkischer s. B.
185,4 , Sommerlvcizen , märkischer s. B . 187,4 , ruhig .
Märk . Roggen (DurchschniltSgual.) f . B . 162— 58 + Br .,ab Skat . Prcisgebict R 2 150. Mark Roggen s. B . 153,
155 . Braugerste , gute s. B . 156— 83, ab märk. Stat .
167— 74 ; Sommergerste , mitil . Art u . Güte s. B . 165
bis 73, ab märk. Etat . 156—64 . ruhig . Märk . Hafer
(DurchschnittSgual. ) s. B . 144— 152, ab Stat . 135— 143,
stetig . Weizenmehl: Auszugsmehl 32— 33, VorzugSmehl
31 —32, Vollmehl 30 — 31 , Bäckcrmehl 26— 27. mit Aus-
landswcizcn 1—2,4 XU Aufgeld, ruhig . Roggcnmchl
22.2i >— 23.20, ruhig . Kleie : Weizenkleie 12.10- 30, Rog-
tzenllci« 10.50—80, allgemeine Stimmung : ruhig .

*
Berlin , 15. Fcbr . Kleine Spcisecrbscn 32—36, Fultcr -

cibsen 19 — 22 , Peluschken 18,4 — 17,4 , Ackcrbohnen 16 >4
bis 17,6 , Wicken 15 — 16, Lupinen , blaue 13— 16, Lupi¬
nen , gelbe 15 — 16,4 , Scradella , alle 13 —20,4 , Lein¬
kuchen, Basis 37 Proz . ab Hamburg 12.10, Erdnnjl -
kuchcn, Basis 50 Proz . ab Hamburg 10 .30, Erdnutz-
kuchcnmchl , Basis 50 Proz . ab Hamburg 10 .60, Trocken¬

schnitzel 10.10—20 , Extrahiertes Sohabohnenschrot ab
Hainburg 834 , ab Stettin 9 .30, Kartoffelstöcken 14 .30,
Part Slolp 14 .80, Pari Berlin 14 .90.

Berliner Kartosscl - und Rauhsutterprcise
Berlin , 15 . Febr . Kartosscln A« per 50 kg. Speis«,

kartosseln , weiße 1 .30—40 , rote 1 .40—50, gelbe , außer
Siicren .1 .70— 85, Fabrilkartosscln 9 Psg . für Stärkefa¬
briken , im sonstigen Verkehr 714 — 8 .

Metalle
Amt!. Preisfestsetzung für Kupfer . Biel und Zinn

(Reichsmark per ICO kg,
Berlin , den J5 . Febiuar 1934.

Kunter . Tendenz stet . Blei .Tend .still Zink,Tend . stet
Bez. Briet Geld Be «. Briet Geld Bez. Briet Geld

l .Jan . 42 42 .25 41.75 15.50 ll> 21.50 21
ZKeb . 39.50 39 14.75 14.25 19 18.50
3.M8rz 39 .25 39 15 14.25 19 18.75
♦•April 39,50 39.25 15 14.25 19.25 19
6 .Mai 39.75 39.50 15 14.50 19.50 19.25
fUunl 40 39.75 15 14.50 19.75 19.75 19.50
7.Juli <0.50 40 15.25 14.76 20 19.50
8. Aup . 40.75 40.25 15.25 14.75 20.25 19.75
9. Sep- 41 40.50 15.25 14.75 20.50 20

lO.Ofct. 41.50 40.75 15.50 15 20.75 20.25
11 -Nov . 41 .75 41 15.50 15 21 20.50
12 .De *-
13 . .
14 . _

42 41 .50 15.50 15 21.25 20.75

Berliner Metall -Notierungen
Berlin , 15. Fcbr . Amtlich und Frciverkchr . Elektro-

lhtkupser 4614 , Rassinadekupser, loco 4344 — 4414 , Slan -
dardkupscr, loco 3914 —16, Standard -Blei per Fcbr .
14,6—15, Lriginalyüttenrohzink 1854 — 1914 , Standard -
Zink 1816 —19 , Original -Hüllen-Aluminium 160 , dal .
in Walz- oder Drahlbarren 164, Banka- , SirailS - , Au¬
stralzinn 292 , Neinnickel 305, Antimon -ReguluS 39 —41 ,
Silber i . Barr . 3814 — 4114 .

Londoner Metallbörse
London, 15. Fcbr . Kupfer : Tendenz : willig , Stan¬

dard p . Kasse 3294 — 7/, „ , 3 Monat « 32Seltl .
Preis 32%, Elektrolyt 3514 —36, best selcctcd 35—3614 ,
ElektrowirebarS 36. Zinn : Tendenz : träge , Standard
V. Kasse 22514— % , 3 Monate 22514 — %, Seltl . Preis
22516 , Banka 230% , Straits 230 . Blei : Tendenz : träge .
auSld. prompt ofsz . Preis llf/i ». nwssz . 11 %—% , enls.
Eicht ossz . 1114 , inossz . Uii / 10—14, Seltl . Preis 11 %.
Zink: Tendenz : ruhig , gewl. prompt ossz . Preis 14 % ,
inojsz . 14i3/tn — l5 / i *, enls . Sicht ossz . 15 ' /, «, inosk, .
15— Seltl . Preis 14 % . Platin 12.72. Amtl. Ber¬
liner Miilcllurs für das engl . Pfund 12.720.

Viel,
Hamburger Schlachtviehmarkt
(nur Dienstag , Donnerstag und Freitag -

Hamburg , 15 . Febr . Austrieb : Rinder 1438, darun¬
ter : O» sen 417, Färsen 391 , Bullen 167, Stifte 405,
Fresser 58. ferner Schafe 831 , darunter Stall mast 754,
Wcidemast 50. Verlaus : Rinder flau , Schafe mittel .
Preise : Ochsen A 29- 32, B 26- 29 , E 22—25, D 14

ffl3B1lli !Giltl6l* PrG !lU8fi@§fUgK*Se Mannheim , den 15 . Februar 1934
Notierungen rur Montag und Donnerstag . — Die Kurse verstehen sieh p . 100 kg neiti Wagsonlrei Marnheim o . Sack

ZahiunR netto Ko<=se In Reichsmark , bei Waegonbezue

1. Weizen inländ . 76/71 kg
trei Mannheim

2. ,, kg
Festpreis franko Vollbahnstatirn des
F.rzeugers Bez. IX per Febr .

3. dto . Eer, X per - ■
4 . dto . bez . XI per Febr .
5. Sommerweizen .
6. Roggen , stidd frei Mannheim • ■ .
7. dto - Keslpr . Irankn VoObahnslation

des Erzeugers Bez. VIU per febr .
5- d(o , Bez. IX per Febr .
9.

1( • Hafer , inl.
II . .
12 . Sommergerste inl . (Ausstichware

Uber Notiz)
13. Piälzergerste (Ausstichware

Uber Notiz)
14 . Futtergerste inl.
15 . Winlergerste , neue .
15 . Mais im Sack .
17 . FrdnulJkuchen prompt .
la . Soyasehrot prompt .
19 . Rapskuchen .
20. Palmkuchen .
21 . Kokoskuchen .
22 . Sesamkuchen .
23. Leinkuchen .

RM.
24. Biertreber mit Sack .

19.85- 90 **altkeime .
25. Trocken - chnitzel ab Fabrik . . . .
25a . Robmelasse .

19.35 25. Wiesenheu (loses 1 .
19.55 27. Noikleeheu .
19.85 58- Luzerneklecheu .

29. ölroh . 1 reUstroh , Rogeen -Weizen .
16,90—17 30. „ .. Haler - Gerste

31 . „ geb Stroh , Rongen- Weizen .
16.60 32. .. .. .. H ^fer - Gerste • •
18.10 33. Weizenmehl , Spezial 0

mit Austauschweizen per Febr .
15.75— 16 per März .

34 . * ., per . . .
3R. .. .. per . . . .

18—18. 75 36. „ Spezial 0
aus Inlandsweizen per Febr . -

18- 18. 75 37. „ dlo , per MSrz .
17 38. .. dto .. per • .

nicht not - 39. Rofrgenm 70/6C °/oiir, nordd - prt„ ruhie
19.50 41'. dto* pfälzisches und sUdd . prompt

16.75—17 Mehl ohne Skonto . • *
15—15.25 41 - Weizenkleie , teino mit Sack . . . .
14.50 42- „ probe mit Sack . . .

15.25—15.50 43 . Rosreenkleie • • .
17.25 44. Weizenfultermehl .
17.00 45 . Roceenlultermehl .

17.25—17.50 46 . Weizennachmohl , IV B .

kM
16.75

14— 14.50
9.75—10

8.50
6.40—6.80
6 80—7.00

8—8.20
2.20—2.40
1.80—2.00
1.40-M .60
1.20—1.40

29.70
30

28.20
28.50

22.50—24.00

23.25 - 24.25
10.50
11.00

10.50—11.50
. 11.75*11.50—12
15.30 - 15.50

Tendenz - ruhig
SUdd . We 'zenauszujsmehl RM , 3. — höher , stidd . Weizenbrotmehl RM. 7 - niedriger als Spezial 0.

biS 21 ; Färsen A 29 — 3214 , B 26—29, E 22— 25, T
14 — 21 ; Bullen : A 26 — 28, B 23—25 , E 19 - 22, D
13—18 ; Kühe : A 23— 25, B 2(1— 22, E 15 — 19 , D 9 - 14 .
Schaf« : Stallmast A 44)— 43, B 38 — 40, E Slt — 35 D
30- 35 ,E 20- 27, F 8- 10.

Verfdiiedenes
Berliner Escrpreisc

Berlin , 15. Fcbr . JnlandSeier Deutsche Handel« ,
klasscneier t! 1 (vollfrisch« ) Sonderklasse über 65 Gr .und darüber 9 .75, Klasse A unter 65 bis 60 Gr . 9 .— ,
Klasse B unter 60 bl « 55 Gr . 8 .5 , Klasse 0 unter 55
bis 50 Gr . 8 .—, Klasse I> unter 50 bis 45 Gr . 7 .5 . 6 2
(frische) 9.— bzw . S.25 bzw . 7,75 bzw . 7 .25 bzw . — .— .
Unsortierte 7 .75— 8.— . AuSlandSeicr : Dänen und
Schweden 18er 8 9 .25, 17cr A 8 .5 , i5Vj— Jficr I) 8 .—,
leichtere C 7 .5 . Holländer, Belgier und ähnliche Sor <
tcn 67—69 Gr . 8 9 .25 , 6-1— 66 Gr , A — , 60- 63 Gr .
8 .5, 50—59 Gr . B 8 .- , leichtere C 7 .5 . Rumänen 7 25
bis 7 .50. Tendenz .- ruhig .

Magdeburger Zucker-Noticrungcu
Magdeburg , 15. Fcbr . Per Fcbr . 31 .80. Tende-: , :

ruhig , Weller : trübe .

Magdeburger Zuckerterminnotierungcu
15. Febr . ii

>
Mär, April Mai 3unf | Juli | Äug. Ott . ! De,.

Brief I 4.40 4,40 | 4.401 4.60 — 1 — 1 4.90 4i "S 5.00
(Selb | 4.20 4-20 | 4.301 4,40 | — | — | 4.70 4.75 4.PO

Tendenz : ruhig . •

Bremer Baumwolle
Bremen , 15. Febr . loco (SchluszkurS ) 1391.

Newyorker Baumwollkurse
Newhork, 15 . Febr . Anfang . Januar 1274, März

1209- 10 . Mai 1226- 27. Juli 1243— 45 , Oktober 1256
bis 58 , Dezember 1269. Tendenz : stclig .

Berliner Devisen
vom 15 , Februar 1934

Buen, .AireS 1 Pes.
Canada 1 k. D-
Ial -air 1 - >rn
Kairo 1 6(j, Pf .
Konstant. 1 t. Pf .
London 1 Pfd .
Newyork 1 Doll.
Nio de I . IMilr .
Uruguay 1 Gold Prf .
Amsterdam 190 01
Athen 100 Drch .
Brussel 100 Big.
Bukarest 100 Lei
Bttdap. 100 Pcugd
Danzig 100 (Hl.
fccUnf *. 100 (. M .
Italien 100 Lire
Hugos !. 100 Din .
Kowno 100 Lika .
Kopenhagen 10UKr.
Lissabon lOOtfsc.
Oslo 100 Kr.
Paris 100 ^ rrS .
Prag 100 Kr.
Irland 100 i . Kr.
Riga 100 LaUS
Schweiz ffre5.
Sofia 100 Lcoa
Spanien 100 Pei .
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estn . Kr.
Wien 100 Schill .

Held Brief Geld Br * f
15. 2. 15. 2. 14. 2 . 14. L.
0.048 0.652 0.651 0 fv.ft
2.502 2.6C8 2.502 2.508
0.755 0.757 0.757 0.759

13.085 13. 115 13.08 13. 11
1.988 1.992 l .MW 2.002

12.705 12.733 12 70 12.73
2.522 2.528 2.522 2.528
0.213 0 215 0.213 0 .215
1.289 1.291 12.89 1.291

168.43 168.77 168.43 168.77
2.407 2.401 2.407 2.411
58 29 58.41 <8.29 58.41
2.468 2.492 2.486 2.492

81.42 81 .58 81.42 81.58
5.614 5.626 5.614 5.626
22.00 22.04 21.98 22 02
5.6f* 5.676 5.664 6.676
41 .61 41.6» 41 .61 4i .:-;o
56.79 56 .91 56.74 f 0,80
11.59 11.61 11.59 11.61
63 .69 64 .01 63 .84 63.96
16.47 16.51 16.46 16.50
12.44 12.46 12.44 12.46
57 54 57.66 67.49 57.61
80.02 80. 18 80 .02 80. 18
80.85 80.01 80.92 80 .98
3.04 ? 3.053 3.047 3.C5;-
33 .07 35.03 33 .97 33 .03
65.58 65 .58 65 .58 65.72
69 .08 69 .22 69 .08 69 .22
47.20 47 .30 47.20 47.3C

Frankfurter Abendbörle
Tendenz : Ruhig aber bchanplei.
Die Abendbörse halic bei Erössnung zwar tun kleine

Umsätze ausznwciscn, doch ivnr d >« Stimmung nach den
Rückgängen im MittagSschlustverkchr wieder zuversicht¬
licher . Soweit Kurse notiert ivurden, lagen sic gegen
den Berliner Schluss gut behauptet, so unter ande¬
rem JG .-Farben , Klöckner und Phönir . Renten blieben
dagegen weiter vernachlässtgt, die letzten Kurse nannte
inan kaum gehalten. Späte Reid)Sfd)uldbuchsordcrungcu
gingen mit ca . 934» Proz . um . Im Verlaus blieb dar
Geschäft litt ganzen klein , die KurSgeslaltung lvar un¬
einheitlich. Zumeist überwogcn jedoch Bcsscrungen gc -
rtngcren AuSmasteS . Bei einigen in den lctzlen Tagen
stärker gestiegenen Wcrlcn ergaben sich Abjcbwnchunge »
biS 1 Proz ., so bei Buderus und Rhein . Braun . Lim
Rcntcnmarlt landen Ncubefitz einige Bead-lung , Alt-
bcsitz lagen behauptet. StahlvereinSbondS ständen weiter
unter Druck und büssten abermals l « Proz . ein . läou
fremden Werten gaben 4prozenlige Schweizer Buudes -
bahnanleihe von 1912 um 2>,6 Proz . aus 135 nach ,
dagegen waren Mexikaner aus dem erhöhten Niveau
voll behauptet.

Nachbörslich hörte man Farben mit 13656 und AEG .1 mit 36',4-

Berlin 19 , Februar 1934

Dt .Centr.Bod .
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth.

8(eaerguiKhetne
Or . I CaJKurs
Or. II fällig 1934
Gr . 1! fällig 1935
Gr . 11 fällig 1936
Or . 1! fällig 1937
Gr . II fällig 1933

Futrerzintlicbe
Altbcutz
Neubetitz
6 Reich « 27
6 Schatzanw. DR . 23
Vounganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 IhUringen 26
d Port 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbrief«
ÖllenÜ.-rechtl.

Pr . PfandbriefanstaJt
6 (8) Reihe 4

Pr . ZtrStadtsch.
6 (S) Reihe 3, ü. 10
b (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20 , 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoeach RM .
J Krupp 27 RM .ö (7) Stahl« ,v rarbenb .

H7Potäb . Plandbr .
Rh -HypothPfbr.

14. 15.

97.1 97.1
102.2 102.2
100.4 100.4
100.4 97.4
100.4 93 .6
100.4 02

97 96.7
19.4 19. 1
95.5 95.7
80 79.5
93 .8 93.5
93 .2 93.7
95.5 95.8
95 .8 98.7
93 .4 03. 1

100.4 100.2
9.4 9.2

94 94

92.2 92
92.2 92
92.2. 92
92 .2 92.2
92 .2 91.7

91.5 92 .2
90 .2 90
70.4 69

118.5 118.5

92.2 92 .2

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24
5V6 (4% ) K« ke 26 U
6 (8) Kom . 26—28
Preuß . Plandbriefbk.

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh . West. Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w .
6 (8) Kom . 16

Westd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom . 21- 23

Aaslandsrenten
6 Mcx . abg.
4 Sst. Gold
4 Türk . Bagd. I
4 Türk. Zoll
4 ung. Gold
Ana toi. i . 25er

Aktien
Verkehrswerte

AO . Verkehr
Canada
D . Eisend. Betrieb
7 Reichst». Vr.
Hapag
Hamb.-Süd
Nordd. Lloyd
SUdd. Eiaenb .

Bankaktien
Bad . Bank
Braukank
Bayr. Hypotheken
Barr . Vereinsb.
Berl . Hdtg.
Commerzbk.
DD -Bank

14. 15.

91 91
91.2 91
87.5 87

91. 7 92.7
87 87 .3

92 .5 92 .5
92 .5 92.6

90.4 90.7
88 88

8.8
— 16.7

6.1 6.3
29

66 .2 66.1

51.5 59
112.2 112.2
29 28.7
23.8 24.4
32 .2 31 .6
48 48 .7

97.7 98.5
80 78 .2

102 102
94 >>4
52.7 53
66.7 66 *

Industrieaktien
AccumulaL
Aku
A.E.O .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM .
B.M .W .
Bemberg
Berber Tfb.
Berlin-Karlsr .-Ind,
Berliner Kindl.

,» KraftLicht
„ Masch .

Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderucht
Charl . Wasser
J . G . Chemie
do. Chera , 50% Einz.
Chem , Heyden
Chade
Cont Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt.Atl .Tel .

». Cont .Oas
„ Erdöl
i, Linoleum
„ Steinz.
,» Toostein
„ Eisenh.

Düren Met .
EILieler.
EI .LichtKrft.
Enz . Union
I.G . Farben
Feldmöhle
Feltcnüuill ,
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
üesfürel
Gritzner
GriinBilf.
Harpener
HemroorZem.
Hilpert Nbg.

H . 15.
80.1 80
67.5 67

86.1
166 167
120 119.7

180.7
44.7 46.1
31.1 34.8
83 84
37.5 38
64.5 64.7

141.7 141.6
44.7 45.2

135.5 133.5
109 109.2

125.8 125.6
84.5 84

164 165
855

12.7 13
77 78.2
92 8 92.5

155.7 155.5
135.4 137
67.5 69

158.7 161
156.5 156.5

45 .7 45.8
121 121.2
119.4 120
107.8 107.8
48.5 47.7
83 33.2
50 49 .5
58 57

100 ICO
98.2 98.5

103 105
76

131.4 131.1
90.7 90 .2
Ql.4 61 .5
62.7 63.4

66 67
98 .4 99.€
26.4 26.5

Hoescb
Hoizmann
Ilse Berg
do. üenufi
Junghans
Kali Chemie
Kali Aachen!.
Klöckner
Knorr» Heilbr.
Koksw. u . Chem .
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingncrwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB .U.Dü.
Metallges.
MerAG . Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh. ßraunk .

.» Elektra
. . Stahl

R.W .E .
RUtgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf.
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P.
Slem . Halske
Sinner AG.
StöhT Kammg.
Südd. Zucker
Ver. OlanzstoU

„ Stahl
Westeregeln
Zellst. Waidhgl ,
Ver .At .Nickel

Vcrsichernngen
AllStuttg. Vera ,
Dto. Leoen
Mannh. Vera .

Kolonialwerte

14. 15.
76 76.2
72.5 71.7

141.2 142
113.4 115
37 .7 36. 1
94 94

117.7 118
62 .5 64.5

190
90 96.2
39.7 40 .5

115.5 117.4
83 .7 83

102 102.2
64 .7 65
37 .4 36 .7
46.4 45.7
75.4 75.5

59 59.7

72 71.2
48.7 49.4

91.7
204.2 202.5
95.6 94.5
90 89.8
95 95.5
55.2 54.5

154.6 153
177.5 180
190 189.5
103.1 104
97 97.2

148 149.5
79 78 .5

118.7 —

70 70
41.5 42

118 118
47 47.5
95 95 .7

240 244
— 236

92 92 .7
- - 129
32.2 30

Olavi Mine
Schantung

t2,(i
42

15
44.5

Tendenz freundlich

Frankfurt
Dt. Staatapapiere

Dt . Wertb .Anl .Gold
6% Reichen 1.
Bad . Freist.
6V2 Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o . Abi .
4% Schutzgeb. 14

Ausl. Staatapapiere
4 Bagdad I

do. II
Zolltürken
5 Mex . inn . abg.
do . äuß . Gold
3 do. inn. Silb . abg.
4l£ Irrigation

Df . Stadt-Anleihen
6 Bert. SL 24
6 Dannstadt 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelb. Gold 26
8 Ludwigsh. 26
8 Mainz 26
8 Mannheim26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad . Gold 26

Sachwert*Anleihe
(ohne Zins)

6 B .-Bad. Holzwe.24
5 Baden
5 Pfandbrief ». Gold
6 Oroßkr . Mannh. 2.
5 Hess. Volks . Rogg.
6 Mannh. St . K . 23
SPfält . Hyp. L. 24
5 Rhein . Hyp. 24
5 Südd. Feslwertb.

Indnatrie-Obligat.
(mit Zins)

7 Bd .Koram .Gold 26
6 Bd .Komm .Gold30

14. 15. 14.
Pfandbriefe

80 79.5 8 Pf . Hyp. R. 2—9 94 .5
95 .5 95 .5 8 do. R. 13 94 .5
93.6 94 8 do. R. 16—17 94 .5
94 94.2 8 do. R. 21- 22 94 .5
96 6 96 .2 7 do. Goldpf. R . H 94 5
19.3 19.1 6 do. R. 10 94 .5
9.6 9.5 4H do.Liquid, o. 93.5

do. do. m .
8 Rh . Hyp . R. 5- 9 92.2

6.3 8 do. do. 18—25 92.2
6.3 8 do . do. 26—30 92.2
62 8 do . do. R. 31 92.2
4.2 8 Rh . Hyp. R. 35 92 .2

8 do. Gold K. R. 4 90
7 do. do. R. 10- 11 92 .2

4 2 7 do. do. R . 17 92 .2
6 do. R. 12- 13 92 .2
4Vi do. Liq . Pldbr . 92.2
8 Wtt. Hyp.S . Iu .II 95
8 ,, Creditv. R. I 95 .2

79 79 8 do. do. R. III 94.5
84.5 4V&Anatoi . I u . II 29
78.5 3 Salonique Mon . 4
84 5 84.5 5 Tehuantepec 4. 1

87 87 Bankaktien
81 .2
89

81 .5
89 AUg . Dt. Kreditbank 46.5

85 85 Bad . Bank 120
Bank f. Brau 97 .2

87.5 87 .5 Bayr. Bodenkredit 126
84 do. Hvp. u. W.Bk . 80

Ber Handelsges.
D.T» Bank 66.7
Dt lyp. Meining. 86 .5
Dr " d . Bank 67.5
Ft " ikl . Bank

11 11 F>«ukf . Hyp.-Bk , 83.2— Lcnemb. Bank 1
2.3 2.1 P »Mz. Hyp.-Bank

r 14.2 14.2 Reichsbank 166.7
Rhein . Hyp.-Bank 120

13.2 13.2 Südd. Bodcnkred._ Wtlrtt. Notenbank 100

2.5 2.5 Traoaportanatalfen
Dt. Reichsb . Vorz. 112.4
Hapag
Herdelb. Str .-B.

29
13.5

91 91 Nordd. Lloyd 32.5
— — Baltimore 28

15 . Februar 1934

94 .5
94
94
94.5
94.5
945
94

92.2
92.2
92.2
92.2
9 ' .2
90
92 .2
92.2
92 .2
92.2
95
95 .2
94.5
28.8

46 .7

99
126
79.5
93.5
66
86
67

84
0.9

84 .5
167
119

100

112
28 .'
13.5
32
28

14. 15.
fndusfrieakfien

Löwenbr. Münch. 207 207
Brauerei Pforzh. 47 47

», Schw -Storch 81
do. Eichb-Werg. 76 75/

Brauerei Wuile 41.7
Adt. Gcbr.
AEG.-Stamm 81.4 31
Bad. Masch. Durl, 123 123
Bayr. Spiegel 39 .6 *9. 1
Bergmonn 86Brem .-Besigh. Oel 86
Brown-Boveri 13
Gement Heidclbg. 88 90
Daimler 46 . 1 45.7
Dt . Erdöle 108 108
Dt .Gold.u .Silber 181
Dl . Linoleum 48.7 48 .4
Dt . Verlaß 71 71
Dyckerhoff u. Widm .
El . Licht u . Kraft

9S
103.2

Elektr. Lief . 98.8
Enzinger-Union 73 74
Eßlinger Maschinen
Faber u. Schleicher 43 43
IG. Farben 131.5 131.1
Feinmech. Jetter 38 .2 38.2
Felten u. Guill, 61 .7 62
Frankf. Hof —■
Geifing u . Co. 7.2 7.2
Gesfürel 98 99.2
Goldschmidt 57
Gritzner 26 26.2
Grün ii . Bilfinger
Halenmühle
Haid u. Neu 26.7
Hanlwerke Füssen 40.2
Hesstr
Hilpert Armat. 37 36

Hoch - u . Tiefb. 105.5 105.2
Holzmann 71 tl
fnag Erlangen
lunghana

27
37

27
38

Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn 187
Kolb u . SchCle 93
Konservtn Braun 46 46
Kraufi Lokom .
Lahraayer 117.5
Lech Augsburg 88.7
Ludw . Walzm . 75.5 75
Maiokraftwerke 72.5
Metallgesessxh . 74.« 75.5
Mez AO .
Miag 58 60 .2

Moenua Masch .
14.
59

IS .
60

Motor Darmbt.
Neckarw. Eßlingen
Oenterr. Elarnb. 2.2
Reiniger Uebbert 50 50
Rh . Elektr. Vorz. 105 [05

do. Stamm 35 .8
Röder Gebe . 59 .
Rütgerswerke 57 57 5
Schiink 76,5 76.1
Schnellpr. frankrot . IJo 8.2
Schriftg. Stempel
Schuckert 103. 1
Seilindustrie Wollt 32
Siemens u . HaUke 147.7 148 ,Sinalco 36 so -7
SUdd. Zucker l7S
Strohkt. Dresden 64 64 -̂
1 hür. Lief .-üotha _ .5
Ver . Dt . üele
Ver . Faß. Kassel
Voiqt u. Häffncr
Voltohm 23.2
Wollf , W .
Wtlrtt. Elektriz,
Zellst . Aschaff . 37.5

28 .2do. Memel 28 .2
do. Waldhot 47.ä 47

Montanaktien
Budem* 77. 1 77 . 7
Eschwcilrr 215 215
Gelsenkirchcn 62 .8 64
Harpener P >
Ilse Bergbau 142.5 142 .7
Kali Aschersleben 117.** 117.7
do. Salzdetfurth

117.5do . Westeregeln 118
Klöckner
Mannesmann 67 .4 ( 4 .9
Mansfeld . 7.6 37

48. ' 49
Rh . Braunkohlen 205 .5 204
Rheinstahl 10
Riebeck Montan 83 .2 82.5
Salzwerk Heilbronn
lellus ZI
Ver . K6n .- a . L. ur»
Ver . Stahlwerke 41 .? 41 .7

Versicherungsakiicn
Allianz
Frankona neue
do. 300er 20Mannh. Vera . 20Mannh. ver*.

| Tendern abbröckelnd

Freitag , IG . Februar 1834, Folge 46, Seite 19Der „Führer '
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Renate Hüller <$ (>
BAD .

<$ >LICHTSPIELE

Willy Fritsch
6 ri£ i 4te Helm

m
Der anerkannt« Kr [mlna !*Abenfeuer »Sensationjr Landschaft »- u . MusIk»Film

Ab heute 5 u. 8.30 Uhr . Erstaufführung Sonntag Z, 5.20, 8 30 Uhr
Preise RM . -.80 bis RM . 1.40 s Jugend verboten.

Achtung
Sonntag 11 .15 Ihr Llehtblldervortreg

Lichtenberger "Ä" Sibirien
Erwachsene 50 und 70 Pfg . Schüler 20 Pfg . Studierende 40 Pfg «

Numerierte Plätze ! Kartenvorverkaufi Bahnhofstralje9

Ein grandioser Bergfilm mit
Hertha Thiele , Güstau messt
und bekannten Bergführern aus dem Berner

Oberland .
Endlich wieder ein Film , der uns Im innersten packt ,
weil er von so elementarer Schönheit ist wie kaum
ein anderer - Endlich wieder ein Film , der durch
seine meisterhatte Form nicht nur allen Filmfreun¬
den etwas gibt . sondern auch denen , die nur selten
ms Kino sehen . Kommen Sie darum alle , die Freu¬

de an einem « Uten Film haben . Sehen Sie sich
„ Die weiße Majestät ' 1 an .

Gustav Diessl
ist heute , morgen und Sonntag In allen
Vorstellungen persönlich anwesend u .

gibt morgen Samstag von 15 .30 bis
17 .30 Uhr Autogramme .

Heute Uraufführung für Baden !
4 .00 6 .1S 8 . 30

Jugend verboten. — Ehren- und Freikarten bis ein-
sdillefylldi Sonntag ungültig.

Herren
str.rPALI Tel.

2502

COLOSSEUM
Ab Heute Freitag , den 16. Febr., täglich 8 Uhr

Sonntag auch 4 Uhr

Die grösste Sensation * Varlete -Reuue

DiegroßeTrcmmel “
OriüinalbeseUunsr der Komischen Oper Berlin mit

der Weltsensaticn 37377

Einzig auf der ganzen Welt !

Die zehnfache f oder schleife im Auto auf der
Bühne im 100 Kilometer-Tempo

Kerner : Das grosse Elcot - Prunk - Balletl

Sensation — Tat z — Akrobat!« — Besang u . Humer
24 Bl der — 3DMl :wirkende — 300 Prachtkostüme

Badisches
Staatstheater
Freitag , 16. Febr .
F16 (Fieitagmleie ,
Deutsche Bühne

Sonderring
(Th .-Äem.) 1 S .Gr.

DiekleineNau
Schmetterling

MadameButteiflhl
Bon Puceini

Dirigent : Keilberii
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Haberkorn, Schulz
Seiberllch, Burk,

F . Kilian , E . Rivi -
niuS, J .Grötztnger
Kalnbach Kieler,
Löser , Neniwig,

F , Kilian
Ansang : 20 Uhr
Ende : 22.45 Uh ,

Preise O
(0.80—4.50A )

Sa . 17. 2.
Agnetz Bernauer .

Badische
Volkskunde

Preis geb . Hstl .—
und

Vie tzermania
de» lacilus

Preis geb . M5 .40
HerauSgegeben,

übersetzt und mit
Volks- u. Heimat ^
kundltchcn Anmer¬
kungen versetzen v .

Dr . Eugen
ehrl ».

Mini -der.zeitigersterlalrat Im ba
bischen Kultusmi¬

nisterium.
Neben de» übet
sichtlichen Tcrige
staltung, emvstetzlt
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen . die
Werke wärmstenS.

Qeneralplan
gegen die

von Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhalt
DtcArbcltSbelchas
sung . Förderung
v . Etzeschttekungen
Instandsetzung v.Gebäuden. Lleuer -
crlclchlcrungcn u.
-scnkungcn . Die
ncucFinanzpolttik .
Bcrelnsachuiig dcS
Steucrwcscns usw .

Preis
nur 1.20 M .

Fu beziehen durch
Slihrer -verlag

G .m .b.H .
Abt . Buchvertrleb

Karlsruhe

‘Unerreicht
an Güte , Schönheit und Pr • ! sw0rdigIc • ! f find unt . re

Kronensiegel -Daunendecken
Füllung : silberweiße Daunen . 97a

Schwansiegel - Steppdecken « «
Füllung : weifje Schafwoüo . . . . .

Kaisersfra ^e 171 87437

Saison
KAIRO

Leopoldine Konstantin
und Gustav Waldau
Ein lustiges Spiel von Liebe
u . Verwechslung im Schatten
der Pyramiden u . der Sphinx

Reinh . Schünzel

Ausgesuchtes Beiprogramm I

Waldstraue

Ein POSTEN Damen Schlupfhosen
mit Frotiefutter sehr preiswert 87433
GrOße 42 —48 Paar —. 95

bei KONRAD GRAB SCn '
Werderplatz 47

D. r berühmt. Alrlk«for<ch*r

Ufiaiop a . D . Hans Schomburok
spricht ab heule in jeder VorsUl'ung penönlfdl
xu seinem neuesten aufsehenerregenden Tonfilm ]

7
ja
V

tS OOO Kilometer quir durch das Tierparadies v
Indischen btt tum eflantlsdien Ozean .

Wer Afrika erleben will , wie es wirklldi Ist,muh das leiste Paradies sehen I

Anfengszelten : 4.00 4.15 8.30 Uhr

Gloria - Palast
am Rondellplatz

0l?
p Platz

Sonntag vormittags 11 Uhr
Matinee

bei volkstümlichen Preisen :
Part . Mk. - .90 , Balk . l 20 , Loge 1 .50

_ _ Or»«etliche
l/ÄrSi ) H8IIDI-

T; uersanunlunt
\ ( am 17. zebru . e,v ' abend » S'A Uhr im

,H«U» de» MTV ."

Tagesordnung :
1. Bericht bei Führer »
2. Bericht de» OberturnWartet
8 Bericht der Verwaltung
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Entlastung
8. Wahl der I . Bereinifübrer »
7. Anträge zur Hauptversammlung , siehe

„ Satzungen " im Tie Nr . 11, 1333.
8. Verschiedener,

Der BcrcinSführer Platz .

Versammlung
der deotschen Christen

Für Lahr Stadt :
Im Rappen - Saal , famsts * . 17-
februar , » bends . 8 Phr
Redner : UI >a <S0r9aM ( attmMt4r
Fr « . ecMfr , Karlsruhe

Thema :■m « nie» die deuuclM OtiUm
Für Lahr Land : (RiedcemehidJ
Sonntag . 18- Febr . 1934, nachm.
2ühr , „ ZUR Guten QUtLLE "
in Lahr - Dinplineen . 37143
Redner nnd Thema siehe ober .
Alle ey . Nat 'onalsotjal sten wer¬
den hierzu dringend elnretaden .

EINTRITT FREI !

Key

Kurzsichtigkeit ist ein Malhör ,
Rächt sich an jedem Kaufmann sehrl

MORAL
Nur ein kurzsichtiger Kaufmann wird seine
Werbung auf Werbemittel gründen , deren Erfolg
er nicht genau kennt und deren Wirkung er nicht
erprobt und vorausberechnen kann . Für den
Einzelhandel ist die Zeitung der zuverlässigste
Werbehelfer . Zeitungsleser sind eine Käufer¬
auslese ! Denn wer eine Zeitung halten kann,

ist auch kaufkräftig!

Das Anzeigenblatt für Sie !

Konsum V4 PW» - .45
2t X Kolonial . V* Pld. - .50

A / Brasil-Misdig , ' /< Pfd. - .55
^ •̂ DaulscJi 0 *1 Misch .

’/* P .d. - .55
Guafoma'a Pari

Worbo -Mischung
Sonder*Mischung .

Wianer *Mischung
Karlsbader Mischung

KoMnireier Kissei-Kaiiee

V* PW . - .60
■/* Pfd. - .60

SCHUTZ*HAME

' /. Pfd . - .70
74 Pfd . - .80
V4 P :d . -.90

100 Gramm - .60
200 Gramm 1.20

Kaffee Hag - Idee - Ka fee - Ma ’z - Kaffee 1 Pfd. - .28

bekannt feinen Mischungen
Pfd . - .74 - .88 1. 10 1.40 1.60 1.80 2 .- 2 50Kissei -Tee

Ka fee - und ' ee -
Spezialgeschaft

Kaisersfralje 150
Telefon 186- 187Kissei 37428

Immobilien
Neueres , gut gebaut .

Renten»
Haus

mit 4,Fimm «r -Woh >
uungen , Ztr .-Heiz .,
Garage u . dem nöt .
Znb . in gut . Stadtt .
zu kaufe» ges. Ang .
m . erschöpf . Ang . u .
5423 an den Führer .

©runbftüdt
1250 qm b. Rüppurr
Richtung Hcdwigöhof
f. Eigenhennbau ge»
eign . , zu verk. Preis
—,50 IR)1 pro qm .
Näh . bei Horn , Gar¬
tenstadt Rüpp . Lper .
kingswcg 17. 1881

Gutgehende

Metzgerei
in Karlsruhe o. nah .
Umgeb . zu Pacht ges.
Ang . m . näh . Ang .
u . 5462 a . d. Führer

Kapitalien

300 .- Ml .
werden
Sicherh .
z» leih .
6584 an

gegen gute
v . Beamten
ges. Ang . u .
den Führer .

H t f i « b « l sucht

finanzirlle Hilfe
Ang . u . 37005 an d.
Führer -Verlag .

ms.- Md.
für 1. Hypothek ges.
Ang . u . 5451 an de»
Führer -Verlag .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedcnkbuch ,

das in die Hand
icdcS Dculfchcn ge¬
hört. In 130 Bild-
dokumcnlcn mil
Text die histori¬
schen Augenblicke
». eiwachl.Dculfch -
land festgchallcn.

2.85 m

Führer » Bering
© .ut .ls .,

Abl . Buchhandlg.
Karlsruhe ,

Sadißche Lank
Die Aktionäre werden hiermit , ,der am
Dienstag , den «. März 18S1.

vormittags 11 .30 Uhr,
in unserem Bankgcbäude in KarlS-
ruhc stattsindenden

64. or5cntii(tjen
Gkmral - Serfammlona
cingeladen.

Tagesordnung :
1. Vorlage der Bilanz mit Gewlnn-

und Verlusticchnuiig aus 31. De¬
zember 1933 «cvst Bericht des
Vorstandes und Aussichtsrats,

2 . Bcschliistsassuug über die Gciicb -
uilgung der Iabrcsvilanz und
die Gcwmnvcrlciiung für das
Geschäfts,ahr 1933 sowie die
Entlastung des AiisstchtsratcSund Vorstandes.

3. Acnderung des Paragravhen 23
Ziffer 4 der Satzung, Anteil des
ÄussichlsratcS am Rcingcwtn » .

Die Ausübung des Tlimmrcchts tu
der Generalversammlung ist davon
abhängig , vast die Aktionäre späte¬
stens am drillen Werktage vor der
Generalversammlung , also am 2 .Mär ; l934 , bet der Gcscllschasl oder
ihrer Zweigniederlassung oder de!
den i» dieser Bekannlinachnng bc-
zcichnctcn Stellen ihre Teilnahme an-
melden und die Aitien hlnlcrlegen,oder die Bescheinigung eines NolarS
über die bei ihm erfolgte u» d bis
nach Abhaltung der Generalversamm¬
lung dauernde Hinterlegung der Ak¬tien cinrcichc » .

Hierüber wird den Aktionäre» vonder Anmeldestelle eine Bescheinigung
ausgestellt, die zum Nachweis des
StimmrechlS in der Generalversamm¬
lung vorzuweisen ist.

Die Anmeldung kann erfolgen:in Karlsruhe bei der Badischen Bank,in Mannheim bei der BadischenBank und der Dcuischen Bank undDiSconto - Gesellschaft , FilialeMannheim ,
in Berlin bei der Deutschen Bank

und DiSconto-Gcsellschaft und der
Bank des Berliner Kassenvcreins,

in Frankfurt bei der Deutschen Bank
und DiSconto-Gesellschaft , Filiale
Frankfurt a . Mal ».
Karlsruhe , den 12. Februar 1834.

Der Borstand :
Betz . Greher .

fetzt ist es die beste Pstnnzzeit
für 37383

Obltbäume
zu bez. durch die Baumschulen
E. Iben , Ettlingen . Tel . 2&1

Brennholz
kein Abfall ober Schwarienbolz

Anfeuerholz, fein gespalten, frei » et.
ler geliesert.

Buchenholz , osenfert. gespalt. Ktr . 2.—
Am Lager abgeholt p . .Fir . 3V Pt .

billiger.
Gemeinnützige BeschäsiigungSllelle
G .m .b .H . , Robert -Wagner -Allee 58

Tel . 5423 33981

KZefferwesfen 37429
für Erwachsene in braun Vtlveton
exfra, ganz mit imprä - um **aniertem Kuiter DM Bf 51( 1besonders billig nill . wiWW

M . SccfeeZ Ku^ö;Ä
Eigene Maschinenstrickerei
Karlsruhe , LeopoldstraSe 23
zetrenüher der Diakonissenkiirhe

Schlafzimmer S5LU

Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen * Sitzmöbel
Hedarfsdeckungsscheinr werden in T̂ahlung genommen

MARKSTAH LE R & BARTH
Ausstellungs ■ Räume und Verkauf :
Karlsruhe , Karlstraße 36/38
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